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Der Weg zur Freiheit.
Vom

General der Infanterie Dr . phil . H . von Knhl .
Kürzlich hat General von Deimling in der

„Vossischen Zeitung " darauf hingewiesen , daß
von der im Versailler Vertrag in Aussicht ge-
stellten allgemeinen Abrüstung nirgendwo die
Rede sei , dafi vielmehr Europa in Waffen starre .
Insbesondere stehe Frankreich bis an die Zähne
gerüstet da und besitze durch seine Luftflotte , seine
Tanks und seine zahlreichen Maschinenwaffen
eine erdrückende Ueberlegenheit gegenüber
Deutschland . VA Millionen Soldaten könne es
im Kriegsfalle ins Feld stellen, zu denen kraft
der geschlossenen Militärbündnisse die Armeen
Polens und der Tschecho -Slowakei träten .
Teutschland allein habe abgerüstet und könne
leicht zum Schauplatz eines neuen , noch viel
schrecklicheren Weltkrieges werden . Diese Lage
sei unerträglich .

Das ist zweifellos richtig . Der frühere italie -
Nische Ministerpräsident Nitti hat schon darauf
hingewiesen , daß Europa zurzeit viel mehr Men -
schen unter den Waffen habe , als 1913. Nach
offiziellen französischen Angaben beträgt die im
Kriegsfalle verfügbare Mannschaftsstärke sogar
5 Millionen . Aber welche Schlüsse soll Deutsch-
land aus diesen Tatsachen ziehen und welche
Wege soll es einschlagen , um aus der nnerträg -
lichen Lage herauszukommen ?

Man wird dem General von Deimling darin
zustimmen müssen, daß sich Deutschland zurzeit
nicht in das Abenteuer eines Krieges mit Frank -
reich einlassen kann , das zum Untergang des
Reiches führen würde . General von Deimling
sieht nun die Rettung in der allgemeinen Ab-
rüftung , die wir — nach dem Versailler Ver -
trage — zu fordern berechtigt seien. Hierzu
müßten wir aber Mitglied des Völkerbundes
werden , und zwar müßten wir baldigst , ohne
Aufforderung , die Initiative dazu ergreifen .
Der Weg zur Freiheit ' öffne sich für uns nur
durch die Verständigung tnit den anderen Völ -
kern und durch- Erfüllung unserer Vertrags -
pflichten.

Auf diesem Wege vermag ich die Errettung
Teutschlands nicht zu erhoffen . „Verbriefte
Rechte " eines machtlosen Volkes haben wenig
Wert . Wer hat im Jahre 1919 in Paris bei den
Friedensverhandlungen noch aus die berüchtig -
ten 14 Punkte Wilsons geachtet, die doch ver -
tragsmäßig die Grundlage des Friedens bilden
sollten? ilnd wer verschafft heute Deutschland
gegenüber den offenen Vertragsbrüchen Frank -
reichs fein Recht? Etwa der Völkerbund ? In
seiner jetzigen Beschaffenheit ist er , wie Nitti
sagt , „damit beschäftigt, die Privilegien der Sie -
ger sicherzustellen," er ist „ein Werkzeug der Ge-
walt in der Hand der Sieger .

"
General von Deimling meint , wenn Deutsch-

land im Geiste der Verständigung und Versöh¬
nung mit den anderen Mächten zum Wiederauf -
bau Deutschlands zusammen arbeite , dann werde
auch Frankreich seine klirrende Rüstung abwer -
ken . Ich glaube , daß diese Hoffnung zu einer
aroßen Enttäuschung führen würde . Wir haben
Nachgiebigkeit und Bereitwilligkeit genug ge-
zeigt. Unsere bisherige Erfüllungspolitik hat
immer nur zu neuen Forderungen Frankreichs
Geführt. Frankreich will , wie Nitti feststellt, gar
keine Lösung der Reparationsfrage , es will viel -
wehr durch unerfüllbare Bedingungen Deutsch-
land ständig ins Unrecht setzen , um seine wah¬
ren Ziele zu verfolgen .

Das wahre Ziel ist die Zertrümmerung
Deutschlands . Deutschlands Zerstückelung hat
Frankreich zum Teil schon durch das Versailler
Diktat erreicht . Jetzt geht es um den Rhein .
Ter jahrhundertelange Kampf um dieses
Stromgebiet , den Stegemann so meisterhaft w
seinem kürzlich erschienenen Buch „Der Kampf
Um den Rhein " beschrieben hat . soll jetzt zum
Austrag gebracht werden . In den Revolutions -
kriegen wurde der Rhein als die natürliche
Frenze gefordert , jetzt fordert ihn Marschall
^ och „zum Schutze der Zivilisation !"

In diesem Kampfe stehen wir allein . Es wäre
ivricht , wenn wir uns aus fremde Hilfe verlas -
>en wollten . Weder wird uns Sowjetrußlaud
von Nutzen sein , noch wird die englische Arbeiter -
Legierung ihren Schild schützend vor uns halten .
Auch sie macht , wie jede andere englische Regie -
ru » g , nur nationalenglifche Politik , sie vermei -
det ängstlich jeden offenen Zwist mit Frankreich
Und schliefet, wenn die Meinungen auseinander
^ ehen , jedesmal , wie bisher , ein Kompromiß auf
unsere Kosten .

Unter diesen Umständen das deutsche Volk jetzt
einen , Revanchekrieg aufzurufen , wäre eine

Torheit . Wir können jetzt nicht „unsere Fah -
^en über den Rhein tragen " ' auch ein neuer
>>orck, wenn er auferstände , vermöchte uns nicht,u?ie im Dezember 1812 , durch eine große Tat mit
>̂nem Schlage zu retten . Damals stand ganz

Europa gegen Frankreich auf , als die ungeheure
Katastrophe von 1812 über Napoleon hereinge -
Lochen mar . Heute ist Frankreich „der BeHerr -
ulier Europas "

. Menschen, die Waffen tragen
!? » nen , haben wir genug . Aber die Waffen ,

Kriegsmaschinen , die Munition fehlen , und
zerstörte Kriegsindustrie , ohne Kohle und

Rohstoffe , vermag sie nicht schnell genug zu lie¬

fern . Mit Piken können wir im Zeitalter der
Technik und Chemie nicht mehr ausrücken , wie
die Landwehrmänner von 1813. Der Guerilla -
krieg ist eine zweischneidige Waffe und gibt dem
übermächtigen Gegner Anlaß , mit Fliegerbom -
ben und Gas furchtbare Vergeltung zu üben .

Wenn somit Besonnenheit geboten ist . sollen
wir darum in demütiger Ergebenheit und Knech -
tessinn nur danach streben , unerfüllbare Bediu -

gungen eines unerbittlichen Gegners zu ersül -
leu ? Nein ! Wir wollen das große Ziel unserer
Befreiung auf anderem Wege erreichen . Unsere
Außenpolitik muß . wie zu Bismarcks Zeiten , aus
lange Sicht arbeiten , vorsichtig ihren Weg ^ ehsn,
ihre Zeit abwarten , und den richtigen Augen -
blick erspähen . Die Stellung der Figuren auf
dem politischen Schachbrett Europas wird sich
ändern .

Inzwischen wollen wir unsere Würbe wahren ,keine unnötigen Verbeugungen , wie aus Anlaß
des untergegangenen Luftschiffes Dixmuideu
aus angeblicher internationaler Höflichkeit
machen und mit größter Schärfe amtlich den
Kampf gegen die Kriegsschuldige
führen , um das darauf aufgebaute Versailler
Diktat zu erschüttern . Unsere Jugend wol¬
len wir zur Vaterlandsliebe , zumannhafter Gesinnung erziehen ,ihre geistigen und sittlichen Kräfte stählen und
so ein wehrhaftes , stahlhartes Geschlecht er -
ziehen , in dem der Geist von 1813 lebt und das
opferwillig um der Freiheit willen das Härteste
zu ertragen bereit ist . Den hohen , sittlichen Ge-
danken der allgemeinen Wehrpflicht wieder zurTat werden zu lassen muß unser Ziel sein.

Der entschlossene Wille eines Volkes ist aucheine Macht , die sich nicht auf die Dauer unter -drücken läßt . „Wir wollen frei sein ,wie die Väter wären "
. Völkerversöhnungund Verbrüderung sind schöne Gedanken , deren

Verwirklichung in weiter Ferne steht. Pazifis -mus und internationale Einstellung werden uns
nicht in die Höhe führen . Nur ein mannhaftes ,wehrhaftes Volk wird geachtet, ein wehrloseswird mit Füßen getreten . So lange der Menschund die ganze Natur bleiben , wie sie sind , wirdwieder der Tag kommen, wo „das Schlachtruf ,steigt und die Trompeten klingen ".

Die neue französische Deputierten-
kammer .

(Von unserer Pariser Vertretung ) .
Paris . 31. Mai 1024 .

Morgen Sonntag tritt in Paris die
aus den Wahlen am 11 . Mai hervorgegangeneKammer zusammen . Nachdem nun auch die
Stichwahlen erledigt find, find die endgültigen
Ziffern der einzelnen Parteien folgende :

Konservative 15 >
bloc national 183 > 210
Republikaner 12 J
Sozialistische Republikaner 49
Republikaner der Linken 1911 0Q0Sozialisten 108 /
Kommunisten 26

584
Hiervon ist vor einigen Tagen der radikale

Abgeordnete Planche gestorben , so daß die P a r-
t e i H e r r i 0 t s augenblicklich nur 190 Mit -
glieder zählt .

Bon diesen 584 Abgeordneten gehörten be-
reits 314 der bisherigen Kammer an , 270 sind
nengewählt , doch gehörten hiervon 35 bereits
zur Kammer , so daß in Wirklichkeit 23ö neu »,
gewählte Abgeordnete ihren Einzug in das Pa -
lais Bourbon halten .

Es bedarf keiner weiteren Maßnahm ? zur
Einberufung der Kammer , sondern die neue
Volksvertretung tritt verfassungsgemäß ein -
fach an Stelle der früheren , um den Rest der ge-
wöhnlichen Session zu erledigen . Dadurch wird
eine Unterbrechung des parlamentarischen Le -
bens von vornherein verhindert werden .

Die gewöhnliche Session des Jahres 1924. die
am 8. Januar eröffnet wurde und verfaffungs -
gemäß mindestens 5 Monate dauern soll , ginge
also darnach am 8 . Juni zu Ende . Trotzdem die
Regierung das Recht hätte , dann schon die Ses -
sion zu schließen, wird sie von diesem Recht
zweifellos keinen Gebrauch machen, sondern erst
wie üblich die Tagungen gegen den
14 . Juli , den französischen Nationalfeiertag ,
schließen .

Die E r ö f f n n n g s s i tz .n n g am 1 . Juni ist
eine reine Formsache . Die Sitzung beginnt um
3 Uhr nachmittags unter dem Vorsitz des 34-
jährigen Alterspräsidenten Prof . P i n a r d ,
Mitglied der französischen Akademie der Medi -
zin . Ihm stehen die sechs jüngsten Mitglieder
des Hauses als Sekretäre zur Seite , die beiden
jüngsten sind : der neugewählte sozialistische Ab-
geordnete Rechtsanwalt Calmon und der neu -
gewählte kommunistische Abgeordnete von Pa -
ris Doritt . Beide sind erst 2g Jahre alt . In
der ersten Sitzung werden durch Wahl 11 ein -
zelne Büros bestimmt , um die Wahlergebnisse
zu prüfen . Darauf wird sich die Kammer wahr -
scheinlich aus Dienstag , den 3 . Juni vertagen ,iim diese » Büros genüaenb Zeit zur Arbeit zu
geben . Diese Wahlprttfungen gehen ziemlich
rasch von statten , jedes dieser Büros hat etwa
50 Wahlen zu prüfen . Die hiernach festgestellte
amtliche Liste der Kammermitglieder wird im
französischen Amtsblatt Dienstag morgen ver-
öffentlicht . Erst von diesem Augenblick an kann
die Kammer ihr endgültiges Büro wählen , das
aus 16 Mitgliedern besteht, und zwar : einem
Präsidenten , 4 Vizepräsidenten , 8 Sekretären
und 3 Quästoreu . Bekanntlich ist für den Posten
des Kammerpräsidenten seitens der
neuen Mehrheit der srül^ re Ministerpräsident
Painlevö in Borschlag gebracht worden , der
sich auch zur Annahme dieser Wahl bereit er-
klärt hat . Gegenkandidaten wurden bisher nicht

Kein m
Die Entscheidung der Deutschen

Volkspartei.
I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volks -

partei hat , wie im Abendblatt gemeldet , ihre
vorläufige Entscheidung dahin gefällt , daß nach
dem ablehnenden Standpunkt der Deutsch-
nationalen sie ihre Vermittlerrolle einstellen
müsse . Damit scheint die Möglichkeit einer
großen bürgerlichen Regierung von den Demo -
kraten bis zu ben Dentschnationalen erledigt zu
sein, denn der Reichspräsident hält daran fest ,
daß Reichskanzler Dr . Marx auch die weiteren
Versuche zur Regierungsbildung zu überueh -
men habe . Diese letztere Tatsache erregt in po -
litischen Kreisen , auch in denen , die sich nicht zu
den Deutschnationalen rechnen , gewisses Auf-
sehen. Denn man kann sich z . B . nicht ohne
weiteres der Möglichkeit verschließen , daß die
Beauftragung etwa eines Deutschvolkspartei -
lers , wie Dr . Scholz noch Aussichten auf Zu -
ftandekommen des großen Bürgerblocks gehabt
hätte — ganz abgesehen davon , daß man nach
der Ablehnung der Deutschnationalen doch dem
Führer der Deutschnationalen selbst , Herrn
Hergt , den Auftrag hätte geben sollen , von sich
ans das Experiment der Regierungsbildung zu
versuchen.

Wir haben also nun die Tatsache vor uns ,
daß nach aller Voraussicht die Regierung der
Mitte wieder ausersteht . Der endgültige Be -
schluß der Deutschen Volkspartet und die Stel -
lungnahme der Bayerischen Bolksvartei stehen
noch aus . Demokraten und Zentrum sind selbst -
verständlich für die Regierung der Mitte , d . h.
für Wiederbelebung der Regierung Marx -
Stresemann .

Viel kommt auf die Stellungnahme der
Bäuerischen Volkspartei an und der gestrige
Beschluß der Deutschen Volkspartei deutet an .

^ daß die Stellungnahme der Bäuerischen Volks -
Partei am Montag mit ausschlaggebend sein
wird für die Haltung der Deutschen Volks -
partei . Die Bäuerische Volkspartei ist der
äußerste rechte Flügel der Mittelparteien . Be-
teiligt sich die Bauerische Volkspartei an einer
Regierung der Mitte , so ist, wenn wir die Ge-
dankengänge der Deutschen Volkspartei richtig
verstehen , die Möglichkeit der inneren An-
knüvfuug an die Deutschnationalen , die Mög -
lichkeit in entscheidenden Augenblicken die
Brücke nach rechts zu schlagen, stets vorhanden .

Die Deutsche Volkspartei erachtet es offen--
sichtlich als ihre Pflicht , diese Möglichkeit als
das wichtigste Moment für die Zukunft in den
Vordergrund zu stellen. Wir glauben , daß nach
all dem Bedauerlichen , was in den letzten Ta -
gen sich zwischen Deutschnationaleu und Mittel -
Parteien ereignet hat , hier in der Tat die letzte
Hoffnung für eine ersprießliche Entwicklung
unserer Politik für die nächste Zukunft liegt .
Die Deutsche Volkspartei hat , wenn die Re -
gierung Marx - Stresemann bleibt , die bedeu-
tungsvolle Mission , dafür zu sorgen , daß diese
schmale Koalition nicht von der Gnade der So -
zialdemokratie lebt , sondern sich mit der Unter -
stütznng der Deutschnationalen behauptet .

Wie der deutschnationale Beschluß
zustande kam .

t . Berlin , 31 . Mai . Gegenüber der in der
Presse erschienenen Mitteilung wird von unter -
lichteter dentschnationaler Seite erklärt , daß es
in der Sitzung der Dentschnationalen Partei
keineswegs zu schweren Kämpfen gekom -
men fei und daß es auch nicht zutreffe , daß die
Vorschläge des Parteivorsitzenden von der schär¬
feren Richtung abgelehnt worden seien . Das
Gegenteil sei richtig . Schon am frühen Morgen
hatte der dcutschnationnle Führer Herrn Marx
erklärt , daß eine weitere Verhandlung voraus¬
sichtlich unmöglich sein wird , wenn nicht bei der
Gesamtgestaltuug der Regierungsbildung , ins -
besondere auch soweit die R e gi e r ungs b i l -
dnng in Preußen in Betracht komme , zum
Ausdruck gebracht wird , daß der bisherige Kurs
nicht etwa fortgesetzt wird , sondern eine Kurs -
äuderuug erfolgt . Nachdem im Laufe de? Ta¬
ges der Reichskanzler mit den Mittelvarteien
Fühlung genommen hatte , wurde deu Deutsch-
nationalen am Nachmittag mitgeteilt , daß die

♦

von den Deutschnationalen gestellten Boraus -
setzuugen unerfüllbar seien. Den Mittelpar -
teten müsse klar sei» , welche Folgen ihre ableh -
nende Haltung notwendigerweise nach sich ziehen
müsse . In der Sitzung der dentschnationalen
Reichstagsfraktion hat der Parteivorstand sei-
nerseiis sofort die erforderlichen Konsequenzen
gezogen und schon in seinem einleitenden Bor -
trag der Fraktion den Beschluß vorgelegt , der
am Ende der Verhandlungen angenommen
wurde . Im Verlaufe der Verhandlungen ist
von keiner Seite gegen den Inhalt des Beschlus-
ses der geringste Widerspruch erhoben worden ,
vielmehr war Einmütigkeit von Anfang bis zu
Ende vorherrschend und der Beschluß ist somit
einstimmig angenommen worden .

Keine Absage ?
w . Berlin . 31 . Mai . lDrahtb .j Zu dem gest-

rigen Beschluß der deutschnationalen Fraktion
verlautet aus deutschnationalen Kreisen , daß
dieser Beschluß nicht eine Absage an den
Gedanken des großen Bürgerblocks als solchen
bedeutet .

Vertrauensvotum für Stresemann .
w . Berlin . 31 . Mai . (Drahtb .) In der Frak -

tionssitzung der Deutschen Volkspartei
wurde eine Entschließung angenommen , in der
die Fraktion die gegen den Reichsaußenminister
Dr . Stresemann erhobenen Angriffe
auf das S ch ä r f st e zurückweist. Sie billigt
seine politische Tätigkeit und seine Arbeit als
Reichsaußenminister . Es sei aus sachlichen
Gründen geboten , nicht durch einen Wechsel der
Person den Anschein einer außenpolitischen
Kursänderung hervorzurufen .

Die Demokratie .
w . Berlin , 31. Mai . sDrahtbericht .) Wie aus

parlamentarischen Kreisen verlautet , steht der
Vorsitzende der Demokratischen Partei der
Reichstagsfraktion Minister a . D . Koch auf
dem Standpunkt , daß weitere Verhandlungen
aussichtslos erschienen, nachdem die
Deutschnationalen mit der Erklärung hervor -
getreten sind , daß auf dem Gebiete der Außen -
Politik eine Kursänderung erfolgen
müsse . Diese Aenderung der bisherigen Außen -
Politik erscheine der Deutschdemokratischen Par -
tei als eine Gefährdung der angebahnten Ver -
ständignng und als Verzögerung der von der
deutschen Wirtschast so dringend geforderten Lösung.

Der Wechsel im Präsidium des Reichstags .
Berlin . 31 . Mai . Der bisherige Reichstags -

Präsident Löbe verabschiedete sich heute Mit -
tag von den Beamten und Angestellten des
Reichstages . Besonders dankte der scheidende
Präsident auch dem Direktor im Reichstagsbüro ,Geheimrat Galle , und der Presse sür das un -
gewöhnliche Wohlwollen , das sie ihm entgegen -
gebracht habe . Er nehme aber keinen Abschied
von der Presse , weil er in die Reihen dieser
Kollegen zurückkehre. Geheimrat Galle dankte
dem bisherigen Reichstagspräsidenten und be-
grüßte den neuerwählten Reichstagspräsidenten
Wallraf . Reichstagspräsident Wallraf
hob lobend das Vertrauensverhältnis hervor ,das zwischen Löbe und dem Reichstagspersonal
bestanden habe und sagte zu, daß auch er dieses
Verhältnis pflegen werde . Heute stehe für alle
das Wort „Pflicht " an erster Stelle . Für ihn
als Präsidenten bestehe kein Unterschied der
Partei . Maßgebend seien nur die Leistungen .

Die nächste Reichstagssitzung .
t . Berlin , 31 . Mai . Die nächste Plenarsitzung

findet , wie nnn feststeht, am nächsten Montag ,
nachmittags 3 Uhr . statt . Aus der Tagesord -
nuug stehen Anträge auf Haftentlassung des
nationalsozialistischen Abgeordneten Kriebel
und der kommunistischen Abgeordneten .

Die sozialdemokratische . Fraktion
hält am Montag im Anschluß an

'
die Plenar -

sitzung eine Fiaktionssitzuug ab . — Die Reichs-
tagssraktion des Zentrums ist heute nach -
mittag zu einer Sitzung zusammengetreten , um
die Beschlüsse der Deutschen Volkspartei zur
Kenntnis zu nehmen . Die Zentrumsfraktion
wird eine abwartende Haltung einnehmen , bis
sich am Montag die endgültige Stellungnahme
der Deutschen Volkspartei und der Bayerischen
Volkspartei herausgestellt hat .
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«nfgestellt . Ueber Sie Vizepräsidenten find noch
teinc Vereinbarnngeu getroffen .

Nack dcr Verfassung bleibt die alte Regierung
cuck nach dem Zusammentritt der neuen Kam -
wer im Amte . Es ist heute noch unbestimmt ,
wann das neue Kabinett Herriots endgültig ge -
bildet sein wird . Denn der Präsident der Ne -
publik muß uach dcr Verfassung zunächst die
neuen Präsidenten des Parlaments befragen
und außerdem will Herriot . wie bereits berich -
tct , erst die Ergebnisse der Partei -Kongresse , der
Sozialisten uud Radikalen am l . uud 2. Juni
abwarten , bevor er die endgültige Bildung
seines Kabinetts vornimmt .

Eike Fülle von B e r a t n n g s st o s f liegt nir
die neue Kammer bereit . Zunächst soll die jetzt
bestehende Geschäftsordnung in manchen
Punkten abgeändert werden , besonders auch
was die einzelnen Kommissionen anbetrifft .
Man wird vielleicht wieder zu dem früheren
Brl . uch übergehen , Kommissionen für Einzel -

fragen zu ernennen , statt sich mit den üblichen
auf Jahresfrist gewählten Ausschüssen zu be¬
gnügen . Eine der ersten Aufgaben der Kammer
wird auch die dcr Bildung dcr einzelnen par -

lamentarischen Gruppen sein . In dcr bisher ! -

gen Kammer gab es etwa 10. Wieviele davon
wieder auferstehen oder neugebildet werden , ist
noch ungewiß . Die bisherige stärkste Gruppe ,
die „Entente Republicaine " heißt von jetzt ab

„Union republicaine et democratique "
. Die Bil¬

dung dieser Gruppen ist schon deswegen eilig ,
weil sie die Kommissions -Mitglieder zu ernen -

nen haben .
Die französischen Abgeordneten haben ein

Einkommen von 15 00V frs . jährlich , dazu
kommt feit 1920 eine Aufwandsentschädi¬
gung von jährlich 12 000 frs . Die Abgeord¬
neten haben das Recht , durch Lösung einer
Abonnementskarte für 20 frs . monatlich auf
freie Eiseubahnsart ans sämtlichen sranzö -

fischen Bahnen . Ferner können sie sich vom
55. Lebensjahre ab ein Pension erkaufen .
Diese beträgt 1800 oder 3600 frs . jährlich , ent¬

sprechend monatlichen Prämien -Zahlungen von
50 oder 100 frs . Die Pension kommt teilweise
auch der Witwe und den Kindern zugute . Für
die Dauer der Legislatur -Periode erhält jeder
Abgeordnete eine silberne Medaille als Erken -

nungszeichen , ferner eine Schärpe in den Lan -

desfarben und ein Abzeichen für das Knopfloch ,
die bei offiziellen Anlässen getragen werden .
Ferner hat jeder Abgeordnete das Recht auf ein

„Jnstruktionsbuch
"

. Die Wahl des Platzes
innerhalb der einzelnen Gruppen im Sitznngs -

saal steht jedem Abgeordneten frei , doch haben
die wiedergewählten Abgeordneten hierbei ein
Vorrecht auf ihre alten Plätze .

Oer Kamps um die restlichen
Völkerbundskredite .

lVon unserem Wiener Berichterstatter .)

Anfangs Juni versammelt sich der Völker -

bundsrat in Genf : mit großer Spannung sieht
man in Oesterreich dieser Tagung entgegen , die
die Entscheidung darüber bringen soll , ob die
vom Völkerbund so gerühmte Sanierung des
Staates sich nur auf die Herstellung des bnd -

getären Gleichgewichts beziehen oder ob diese die
unbedingt notwendige Ergänzung
in der Unterstützung des wirtschaftlichen
Wiederaufbaues durch Hebung der land -
wirtschaftlichen und industriellen Produktion
finden wird . Vor allem bedarf das vom Völker -
bnnd seinerzeit entworfene Sanierungspro -

gramm ebenso dringend einer Revision , ivie die
Stellung des Generalkommissärs Dr . Zimmer -
mann . Im Anfang seiner Tätigkeit in Wien be -
mühte sich dieser sichtlich , als Freund Oester -
reichs zu handeln . Nach Verlauf des ersten
Amtsjahres stellten sich aber schwere Differen -
zen ein . Der Saniernngsplan des Völkerbun -
des ging davon aus , die Einnahmen des
Staates zu erhöhen , aber noch mehr die
Ausgaben zu verringern . Man drof -
feite , wo es irgend anging . Die Ausgaben

sozialer Natur , wie für Spitäler , wurden stark
herabgesetzt . Durch die Einführung neuer in -
direkter Steuern , wie die Warennmsatzstener ,
durch Erhöhung der Zölle und der Monopol -
artikel , wie bei Tabak und Salz , stiegen aber
die Einnahmen in ungleich höherem Verhältnis
als die Ausgaben . Der Generalkommissär war
damit sehr unzufrieden . Das Völkerbundpro -

gramm verlangte weiter den A b b a n von
100 000 Beamten von den 250 000 Staatsange -
stellten , die Oesterreich nach dem Umsturz besaß .
05 000 sind inzwischen aus dem Staatsdienst auö -
geschieden . Mehr kann man erst in Verbindung
mit einer Reform der Verwaltung abbauen ,
wenn man diese nicht in heillose Unordnung
bringen will . Doch der Generalkommissär be-
steht auf seinem Schein und IM 000 Mann .

Um seiner Unzufriedenheit entsprechenden
Ausdruck zu geben , hat der Generalkommissär
seit Beginn des laufenden Jahres der Regie -
rnng die Zuschüsse aus den Völker -
bnndskrediten gesperrt . Von den
650 Millionen Goldkronen , die Oesterreich aus
der Völkerbundsanleihe zukommen , sind dem
Staat bisher nur 258 Millionen Goldkronen zu -
geflossen . 130 Millionen Goldkronen wurden
zur Rückzahlung früherer Schulden an die
Garantiemächte verwendet . Der Rest ist gegen

>5 Prozent Zinsen in der Schweiz angelegt .
Oesterreich muß aber monatlich 70 Milliarden
Pavierkronen . daher im Jahr 810 Milliarden
Papierkronen , das sind 60 Milliarden Gold -
krönen .für Zinsen und Amortisation
der Schuld an den Generalkommissär abführen .
Oesterreich würde den Restbetrag dringend zur
Hebung seiner landwirtschaftlichen Produktion
benötigen . Der durch den Friedensvertrag ver -
stümmelte Staat kann jetzt nnr ein Drittel
seines Bedarfs an Lebensmitteln hervorbringen .
Durch verhältnismäßig geringfügige Ausgaben ,
wie für Verbesserung des Saatgutes , Melio -
rierung von Feldern und Wiesen ließe sich der
Ertrag verdoppelt . Der Mangel an Kohle er -
fordert rascheren Ausbau der Wasser -
kräfte . Doch dcr Generalkommissär erklärt ,
er habe keine Vollmacht , die Kreditreste des
Völkerbundes für diese Zwecke frei zu machen .
Die Beamten in Oesterreich , die bisher herz -
lich geringe Bezüge hatten , verlangen Ansbes -
serung . Die österreichische Wehrmacht , die
nach dem Friedensvertrag nnr 30 000 Mann be-
tragen darf , hat einen Stand von nicht viel über
20 000 . Auch hier ist Abhilfe nötig . Die Regie -
rung will aus diesen Gründen Erhöhung
des vom Völkerbund seinerzeit festgesetzten Bud -
gets von 350 Millionen Goldkronen auf 530 Mil -
lioueu Goldkronen in Genf beantragen : der Ge -
neralkommissär will sich vorläufig nur für ein
künftiges Budget von 490 Millionen Gold -
krönen einsetzen .

Das österreichische Parlament steht in all ' die -
sen Fragen ohne Unterschied der Partei hinter
der Regierung . Diese wird in Gens nicht nur
das erhöhte Normalbudget , sondern auch die
Freigabe der Kreditreste für den wirtschaftlichen
Wiederaufbau betreiben . Sie wird auch die B e-
endigung der Bölkerbundskontrolle
mit Ende 1924 beantragen , so daß Herrn Dr .
Zimmermann , der sick in Wien sehr wohl fühlt ,
nur die Abfuhr der Zinsenbeträge an den Völ °
kerbund verbliebe . Der Völkerbund hat sich bis -

her viel auf die Sanierung Oesterreichs zugute
getan , hat diese geradezu als den Erfolg seiner
Tätigkeit bezeichnet . Will er Oesterreich wirk -
lich helfen , soll das Gleichgewicht im Staats -
Haushalt nicht ein Scheinwerk fein , dann wird
cr dem einmütigen Wunsch von Regierung , Na -
tionalrat und Volk willfahren müssen .

Dr . H . R .

Die politische Bedeutung
der Präsidentenwahl im Reichstag .

Zwei Sitzungstage hat der junge Reichstag
hinter sich . Man kann sie mit dem Worte
charakterisieren : „Viel Lärm um nichts " .
Sieben oder acht Sitzungsstunden wurden dazu
gebraucht , um das Präsidium uud das Büro
des ^ ^ 'ises zu wählen . Ueber das schändliche

Schauspiel , das durck die Aktivität der Kom -
muuisteu an beiden Sitzungstagen im Reichs -
tage bereitet wurde , ist genug gesprochen wor -
den . Politisches Interesse hat an den Ereig -
nissen dieser beiden Tage nur die Zlbstimmung
in der Stichwahl um den Präsiden -
t e it . Es war die erste politische Abstimmung ,
die erste Probe auf die politische Haltung des
Reichstages , auf die Scheidung von Mehrheit
und Minderheit . Es wurden rund 220 Stim -
men für den dentschnationalen Kandidaten und
rund 150 Stimmen für den Sozialdemokraten
abgegeben . Dieses Stimmenverhältnis ist in
vieler Beziehung sehr charakteristisch für die
Zusammensetzung des neuen Reichstages und
es mag lehrreich sein für den Beurteiler kom -
mcndcr Ereignisse . Die Linke präsentierte als
Kandidaten für den Präsidentenstuhl Herrn
Löbe . Es gibt im Reichstage und seinen po -
litischen Kreisen , soweit sie den alten Reichstag
genau gekannt haben , nur eine Meinung : daß
der Sozialdemokrat Löbe , nebenbei ein ge-
mäßigter Sozialist und ein wahrer Vaterlands -
freund , einer der taktvollsten , energischsten und
kenntnisreichsten Männer ist , die je auf dem
Stuhl des Reichstagspräsidenten gesessen haben .
Er hat sich im alten Reichstage durch seine un -
beirrbare Objektivität die Sympathien aller
Parteien — mit Ansnahmc der Kommunisten
— erworben . Die Frage nach Sympathie oder
Antipathie konnte am Mittwoch aber nicht ent¬
scheidend sein . In der Stichwahl nm den Präsi -
dentenposten war Löbe als Sozialdemokrat der
Repräsentant desjenigen Teiles des Parlamen -
tes , der als die Opposition gegen eiuc
bürgerliche Regierung nnter deutsch -
nationaler Führung angesehen werden soll .
Das ist der politische Sinn dieser Wahl . Sie
hat ergeben , daß außer den Sozialdemokraten
fast 50 Stimmen vom linken Flügel des Zen -
trums und vom linken Flügel der Demokraten
für Löbe und gegen den dentschnationalen Kan -
didaten gestimmt hat . Dieses Ergebnis läßt
interessante Schlüsse auf die ganze politische
Konstellation zu . in deren Zeichen die endlosen
Bemühungen um die Bildung einer neuen Re -
gierung ' stehen . Es ist bekannt , daß die rein
bürgerliche Regierung in denjenigen Kreisen
der bürgerlichen Parteien , die für Löbe gestimmt
haben , heftige Widersacher hatten . In diesen
Kreisen möchte man gern eine Linkskoalition ,
bestehend aus Demokraten , Zentrum und So -
zialdemokraten am Ruder sehen . Die Abstim -
mung vom Mittwoch hat ergeben , daß die par -
lamcntarischc Wahl für eine derartige Kom -
bination hoffnungslos schwach i st . Die
Möglichkeit , eine derartige Koalition durch Ein -
beziehnng der Deutschen Volkspartei zu der
alten „Großen Koalition " zu machen , ist ansge -
schlössen , weil diese Möglichkeit eben für die
Deutsche Volkspartei , wie sie heute
orientiert ist , überhaupt nicht in Betracht
kommt .

Die Abstimmung zeigt aber auch , daß auf der
bürgerlichen Rechten die Mehrheit keineswegs
überwältigend gewesen ist . Denn man muß
bedenken , daß bei den 220 oder 230 Stimmen ,

, die sich für den Dentschnationalen Wallrafeinge -
setzt haben , die Stimmen der National -
sozialistischen Freiheitspartei sind , die
im allgemeinen bei den bevorstehenden wichti -
gen Entscheidungen der Opposition zuzu -
zählen sind . Wenn bei diesen Entscheidungen
Demokraten und Zentrum geschlossen für
eine bürgerliche Regierung stimmen sollten , so
würden die 30 Stimmen der Nationalsozialisten
dafür zur Opposition wandern und das Stim -
menverhältnis würde bei derartigen Entfchei -
düngen etwa das gleiche sein wie bei der Ab -
stimmnng am Mittwoch , wenn man noch in
Rechnung setzt , daß die Stimmen der kom -
munistischen Opposition ausgehoben werden
durch die zahlreichen mittelparteilichen Abge -
ordneten , die sich am Mittwoch enthalten haben .

Mit diesen Berechnungen kommt man , ohne
es zu wollen , wieder zu dem alten Thema : Wie
wird es möglich sein , eine bürgerliche Regie -
rung zu bilden , die von vornherein aus möglichst
breiter parlamentarischer Basis steht ? Die oben
angestellten Exempel zeigen , daß tatsächlich alle

Stimmen von Demokraten , Zentrum , Deutscher
Volkspartei . Deutschnationalen und Wirtschafts -
partei zusammenkommen müssen , um bei versas -
sungsändernden Abstimmungen der mächtigen
Opposition Herr zu werden . Diese Erkenntnis
slackerte bei den wochenlangen Beratungen nm
die Regierungsbildung wohl zeitweilig in den
Reihen der Bürgerlichen auf , aber sie ist doch
gerade in den letzten Tagen nach allem Anschein
wieder stark in den Hintergrund getreten . Der
schlangenhäntige Begriff „Prestige " hat sich
in den Vordergrund geschoben . Jede Partei hat
ein Prestige zu verteidigen , trotzdem das Vater -
land in höchster Not ist . Die große bürgerliche
Regierung wäre in 24 Stndnen fertig gewesen ,
wenn alle beteiligten Parteiführer über dix
Köpfe ihrer Herren „Parteifreunde " hinweg sich
hätten versckwören können , diesen im jetzigen
Augenblick staatsgefährlichen Begriff von der
Bildfläche verschwinden zu lassen . Vielleicht
kommt diese Anregung auch jetzt noch nicht zu
spät . Dr . R . I .

Wie sie mit deutschemGelde wüten.
Nach der deutschen Denkschrift über die . Be -

satznngskosten hat das Deutsche Reich außer un -
endlich vielen anderen Sachen im Ge -
samtwert von

72 000 000 G . - M .
den Besatzungstruppen liefern müssen :

Stück
Salons 2 046
Polstermöbelgarnituren 3 550
Zimmernhren . . . . . . . . 3520
Herrenzimmer 3 514
einzelne Klubsessel 4 662
Eßzimmer 9 371
Korbmöbelgarnituren 2179
Schlafzimmer 23130
Kleiderschränke 6121
Spiegel 18 685
Patentmatratzen . . . . . . . . 22 720
Küchen 9194
Küchenuhren . 9 513
Sektgläser 74 044
Teewagen 10 905
Marktkörbe 1750
Bügelbretter 10126
Schreibtische 2119
Tische 18 296
Stühle 54 602
Bilder 21165
Teppiche 25999
Zierdecken 4 400
Läufer . 91951
Kochtöpfe 59 700
Fenstergarnituren 47 000
Auflausformen 7 024
Pastetenformen . 1000
Pubdingformen 5100
Wcißweingläser leinschließl . Römer ) 182 983
Rotweingläser 69 822
Likörgläser 119 661
Kuchenformen . . . . . . . . . 11679
Kronleuchter . . . . 12231
Nachttischlampen 17 951
Tischlampen . . . . . . . . . . 14 563

Stück

So geht es weiter über 4 engbedruckte Seiten !
Nichts war gut genug , alles mußte neu beschafft
werden . Das alles sind Einrichtnngsgegenständc
sür die von den Besatzuugstruppeu beschlag -
nahmten militärischen Gebände „nach Maßgabe
der bei den verschiedenen Armeen in Kraft bc -

sindlichen Bestimmungen " ( ! ? ) . Und außerdem
sitzen sie noch in zehniausenden von beschlag -

nahmten Wohnungen , in denen große Mengen
von Möbeln , Einrichtungsgegenständen , Wäscht
nnd Gerät von ihnen benutzt werden und für i>' c
das Deutsche Reich den enteigneten Besitzer »
ganz gewaltige Entschädigungssummen bezahle "
muß .

Die «Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer heutiaen Nummer <221 folgende Bei -
traac : Kleists Kätckcn und das Karlsruher voftheater .
Bon Dr . Uuqcn Kilian in München . — Vadische Bfi -
cherscha» . (Üir . 40 .) Bon Professor W . Cotenna ,
Landesbibliothekar in Karlsruhe . — Das « eivaltiae
Lied . Bon Toni Rothmund in l5mmcndinacn . — « has -
ver . Bon Paul A . Schmidt in ^ auberbischofsbeim .

Plauderei
vom Jnknndns Bruttlcr .

Karlsruher Künstlerkneipen .
Wie sich nachher herausstellen wird , sind

eigentlich nicht einmal Kneipen gemeint , die in
der guten Stadt Karlsruhe selbst liegen . Oder
doch nur die eine , die im hiesigen Künstlerhaus
sich befindet und lediglich für die Mitglieder des
Vereins bildender Künstler bestimmt ist . Nicht
jedoch für die selbst gesetzlich angetrauten Frauen
von Mitgliedern . Wenigstens kann einem pai -

sieren .wenn man an einem Samstagabend nach
dem Theater in dem gemütlichen Raum mit den
erschütternd wahren Supraportasprüchen „ Ewig
währt am längsten ' ' und „Heute mir , morgen
gestern " ein gemütliches Glas trinken will , daß
man von grimmigen Schachspielern und sranen -

scheuen Rittern des Pinsels und der Kelle
stumm , aber um so grimmiger wieder hinaus -

gegnckt wird , sofern man , wie unterstrichen
wiederholt werden soll , seine durchaus legitime
Gattin bei sich hat . Wie gesagt , eS soll gar uicht
von den künstlerischen Gaststätten der Stadt ge -

plaudert werden . Heute auch nicht von der bc-

rühmten und sehr hübscheu Künstlerkneipe zu
Dachslanden , die der Kronenwirt , der als Dax -

lander natürlich Schwall heißt , mit glücklicher

uud geschmackvoller Hand , die der Maler Volz
geführt , seit Jahr und Tag eingerichtet nnd
wiederholt ebenso schön erweitert hat . Auch
nicht vom „Lanb " zu Berghause « , das ein
Schcffclzimmcr , eine wunderschöne , geschnitzte
Holzfäule , schöusarbigeu Wein und rosaroten
Schinken hat . Der Zufall führte uns vielmehr
mal wieder auf den Pfaden der Jugend den
Tnrmberg empor . Ehedem lief ich mit der
Drahtseilbahn zu Weit , habe auch deren Probe -

fahrt als Pennäler nnd Freipassagier mitge -

macht und zu Fnß doch deren Rekord gebrocken .
Heuer ging es schon erheblich langsamer und

schnansiger den steilen Weg hinauf . Die ehedem
hüpfend genommenen Staffeln , die noch höher
sind als jene , £»tc vom Bahnhof zu Laou nach
der stolzen Kathedrale führen nnd die ich nie
erklomm , ohne an die ferne Heimat zu denken ,
wurden ohnehin von vorneherein liegen ge -

lassen . Um so srendiger und willkommener
grüßte auf halber Höhe des Turmbergö ein
Schild mit der Inschrift „Kaffee Luginsland " .

Der Besuch ward zur köstlichen Entdeckung .
Ein dicht an die Berglehne festgebantes schönes
Hans mit einem großen , prachtvoll gepflegten
Garten blickt fonnfröhlich hinunter auf Alt -
Durlach , das wie ein Riesenfpielzeng nnter
einem liegt . Die Ebene ivird kreuz uud guer
durch Bahnschienen zerschnitten und „alle Ritt " ,
wie die Durlacher sagen , flitzt ein Zug nach
Karlsruhe oder ans Karlsrnhe heran ? , das
ebenfalls dem bloßen Ange sein Stadtbild zeigt .
Gleich beim Eintritt in das Bergkassec merkt
man ,

' daß man es hier nicht mit einer Aller -
weltsivirtschast zn tun hat . Es bietet sich ohue
Zweifel vielmehr ein schönes Familienheim dar .
In der Tat , als wir den Inhaber als den alten
Karlsruher Stadtgartenwirt Emil Wagirer als
jedem Einheimischen seinerzeit wohlbekannten
Herrn begrüßten , löste sich das Rätsel . Aus dem
Tusculum , das er als Belohnung und Ruhesitz
für mühevolle Arbeit während eines Menschen¬
alters sich in glücklicheren Zeiten hat erbauen
lassen , hat der tüchtige Mann in der Not der

Zeit , die Rentner und Pensionäre zwanghaft in

die Wiederaufnahme der Arbeit stößt , ein
prachtvolles BergivirtShans geschaffen . Damit
wäre indessen nichts Ungewöhnliches gesagt .
Daß aber dieser mollige Höhensitz ein heimliches
Bildermnsenm ist , überrascht freudigst . Sämt -
liche Räume sind mit Originalen auSgezeich -
neter Meister geschmückt . Wir finden neben
Münchnern , Düsseldorfern nnd andern , die einst -
mals der Weg über die Karlsruher Akademie
geführt hat , die bekanntesten Karlsruher und
badischen Maler mit vortrefflichen Gaben ver -
treten . So Ravenstein , Volkmann , Baisch , Dill ,
Haueise » , Kallmorgen , Münch . Hausamann nnd
viele andere . Es ist ein Labsal , inmitten der
blanken , luftigen , sonndurchströmten Räume zu
sitzen : hier die kündig nnd verständig gehängten
Bilder an den Wänden und draußen der schwei -
sende Blick über die alte uud neue Residenz .

Den Kassee und gar das Sorbet und das Eis ,
daS Wagner im Keller aus elektrischem Wege in
lockenderSanberkeit herstellt , in allen verdienten
Ehren und besonders Damen empfohlen : als
mir aber nach einem Männertrunk verlangten ,
der mit feinem Feuer die Jugend herbeizanbern
sollte , wenn die Sonne über dem Rhein nieder -

czeht , vernahmen wir zu uuserem begreiflicher -
iveise aufrichtigen Schmerz , daß der hochwohl -
löbliche Gemeinderat zu Durlach den Ausschank
solcher Teuselsmixtnren trotz langer und wohl -
gestützter Bemühungen des Wirts nicht zulasse .
Es würde etwas vom Gewerbebetrieb ge-
stammelt , als ob ein Viertele Kaiserstühlcr nnd
eine Flasche Markgräsler ein den ehrivürdigcn
Turmberg schädigendes Gewerbe wäre ! Und so
wie ich die Durlacher seit über vierzig Jahren
kenne , sind sie eigentlich die allerletzten , die
einen guten Tropfen verschmähten . Bleibt die
Verneinung der „Bedürsuisfrage "

. Das ist jo
ein Wort , das tu Bezirksratssitzungen eine er -
hebliche Rolle spielt . Man sollte doch aber
meinen,

' wenn kein Bedürfnis vorhanden ist ,
schläft ein Wirtshaus vou selbst ein , und man
könnte hiernach getrost den Zukunftstatsachen
die restlose Losung überlassen . Weshalb gerade
ans der halben Höhe des Turmbergs , der von

zwei trunksrohen Wirtschaften gekrönt ist , k>ck
böse Alkohol nicht zugelassen wird , bereitet in ' 1
dieselbe Schwierigkeit wie einstens die Gleichnis
gen mit zwei Unbekannten , die ich niemals ! >"
ganzen geplagten Schnlleben lösen konnte .

Es wird wohl nichts übrig bleiben , als dast
ich mich bei der nächsten Bürgermeisterwahl ö»
Durlach als in der vorwürsigen Frage dnrcha " ^
zugkräftigen Kandidaten aufstellen lasse . Wctt »
selbst daö nichts battete , nehme ich das nüclM
Mal in das Kaffee Luginsland einfach * eine '1
Rucksack voll Ebriuger hinauf und bringe de»'
schnöden Beschluß der Durlacher Gcmeiuderätt
ein gegen meine sonstige Liebe zur Jugend '

Heimat stehendes kräftiges P e r e a t I

Das Auge.
Von Franz Sales Meyer .

Ohne Auge kein Licht , aber ohne Licht a «^
kein Ange ! Der Grotten - Olm braucht kein ^
und begnügt sich mit dem Gegenteil von F ^ !'

kenaugen . Drum sagt der alte Herr aus 2&c ' j
>nars großer Zeit : „Wär ' nicht das Ange so»'

nenhaft , die Sonne könnt ' es nie erblicken .
"

. .
Dem Menschen nnd vielen seiner Mitgeschöl '^

hat die gütige Natur das Auge in dnplo v«>
liehen , weniger deswegen , weil zwei Aufln
mehr sehen als eines , oder weil das Operngl ^
zwei Okulare hat . als für alle Fälle .
redet hin , man redet her "

, sagt der rauflust ' ü ,
Bayer , „bevor man an was Böses denkt , häw
dem andern ein Aug heraus .

" Dem 9liel c '

Polyphem billigt die Mythologie der Alte »
ein Ange zu , damit ihm Held Odysseus leichic
entwischen kann . Um so reichlicher bedenkt >'

den Argos , der mit hundert Augen die Jo
bewachen hat . Wenn der Dr . Kortum f6" :.
Recht behält , so ivar das nicht zu üppig , de»
in seiner Jobsiade steht zu lesen :

Aber nm ein verliebtes Mädchen zu 6en >aÄ c"'

Braucht man 50 Riesen und 20 Drache »
Und eine viermal ummauerte Burg
Und wenn es will , geht es doch durck .
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Aus Vaöen
X Ettlingen , 31 . Mai . Die Eheleute Adolf

und Katharina Merklinger in Bürbach
können heute das seltene Fest des diamantenen
Ehejubiläums feiern . Die Gemeinde , Staat
und Erzbifchof haben ihre Teilnahme bekundet .

G Knppenheim, 31. Mai . Ein wohlge -
lungenes Konzert fand hier statt . Mit
schöner Technik brachte Frl . Herta Rohrer
eine A -Dur -Sonate für Klavier und im Verein
mit dem jugendlichen Violinisten Heinr . Rieth
Schuberts G - Moll - Sonate zu Gehör . Die von
Frl . Gretel G o l d a u vorgetragenen Schubert -
lieber wurden mit großem Beifall aufgenom -
men ; als geschickte und äußerst schmiegsame Be -
gleiterin konnten wir die auch hier schon öfters
bei kleineren und größeren Veranstaltungen
vorzüglich bewährte Frl . A. Ammer wahrneh -
men , die auch in dem Forellen - Ouintett mit
den Herren Rieth , Heck , Dollmätsch und
Römer hervorragenden Anteil hatte . Daß das
beifallsfreudige Haus den vorzüglich gespielten
Vorträgen in lautloser Stille folgte , ist für die
Zuhörer wie für die Darbietenden gleich ehren -
voll und zeigt , daß es eine dankenswerte Auf -
gäbe sein kann , aus den engen Konzertsälen ' der
Stadt einmal herauszutreten , besonders , wenn
ein wohlbereiteter Boden , wie wir es bei der
Knppenheimer Veranstaltung erfreulicherweise
gefunden haben , die Gewähr für ein gutes Ge-
liugen verbürgt , und weitere Kreise wie hier
durch Mitwirkung bei einem von Hauptlehrer
Wittmann - Küppenheim mit Geschick und
Schwung geleiteten größeren Frauenchor
(23. Psalm und der Lindenbaum) für die edle
Sache begeistert werden .

X Mannheim , 31. Mai . Jit Rheinau ist
ein Fall von Hundstollwut festgestellt
worden . Im Hinblick auf die erhebliche Ver -
breitung der Tollwut in den Nachbarländern ,
sowie in einigen Bezirken des Landes selbst , ist
vom Bezirksamt in Einvernahme mit dem Mi -
nisterium des Innern die H u n ö e s p e r r e
verhängt worden .

— Rotenberg bei Wiesloch , 31 . Mai . Eine
gefährliche Szene spielte sich bei einer
Versteigerung ab . Der Tonarbeiter Johann
Anton geriet mit dem hiesigen Bürgermeister
M e n g e s wegen des Pachtobjektes und der
Art der Versteigerung in einen Wortwechsel , in
dessen Verlauf Anton auf den Bürgermeister
einen Revolverschutz abfeuerte , der aber glück -
licherweife fehlging .

X Rinklingen b. Bretten , 31 . Mai . Ein
schwerer Vergiftungsfall brachte eine
hiesige Familie in Lebensgefahr . Die Erkrank -
ten hatten kandierte Nüsse gegessen , in denen
sich wohl Gift von der Art der bitteren Mandel
gebildet hatte . Sofortigem ärztlichen Eingrei -
fen gelang es das schlimmste zu verhüten .

m. Pforzheim , 31 . Mai . Heute , morgen und
übermorgen findet in unseren Mauern der
3 4. Pioniertag statt , der u . a. am Sonntag
eine Gedenkfeier für die gefallenen Krieger auf
dem Ehrensriedhos , vormittags eine Tagung der
Offiziersvereinigung ' und nachmittags eine
Tagung sämtlicher Pioniere im Saalbau vor »
sieht. Am Montag findet ein gemeinsamer Aus -
fing mit der Stadtkapelle nach Wildbad statt .

X Renchen , 81 . Mai . Die Freilichtauf -
f ü h r u n g zur Erinnerung an Christoph von
Grimmelshausen findet am 20 . Juni
statt . Sie wird übrigens nicht von Dr . Waag ,
sondern von dem Regisseur des Baden -Badener
Kurtheaters R u b e geleitet werden .

= Oberkirch . 31 . Mai . In Lantenbach ist
der Ehrenbürger der Gemeinde Oberlehrer
a . D . Valentin Kaufmann im Alter von
75 Jahren gestorben .

8m mintW Mriiei
Der Mauerpavillon im Aasanengarten.

In Nr . 203 des „Karlsruher Tagblattes "
wendet sich ein Leser gegen die Zeichnungen
und Inschriften , mit denen die Wände des so-
genannten Mauerpavillons im Fasanengarten
gegenüber den Sportplätzen besudelt sind . Er
befindet sich damit in völliger Uebereinstimmung
mit der zuständigen Behörde , die schon wieder -
holt genötigt war , zur Wiederherstellung bös-
williger Beschädigungen an Gebäuden und Zier -
stücken Staatsmittel , d . h . Mittel der Allgemein -
heit aufzuwenden . Leider genießen die Bauten
des Fasanengartens seit geraumer Zeit nicht
den wünschenswerten Schutz des Publikums .
Die Hirschgruppe am Eingang zum Garten ist
wiederholt beschädigt, im Bassin hinter dem
Eingang sind die Vleirohre gestohlen worden .
Die Figur auf dem einen der beiden Chinesen -
Pavillons beim Fasanengartenfchlößchen ist ver -
stümmelt und der Schirm gestohlen worden .
Die Rindenhäuschen vor dem Mauerpavillon
sind wiederholt und so stark demoliert worden ,
daß sie nur durch eine Hauptausbesserung wie-
derhergestellt werden konnten . Die Steinkugeln
auf dem Mauerdeckel der Fasanengartenmauer
sind nahezu restlos hinuntergeworfen , die Ab-
beckplatten der Mauer werden alle paar Wochen
streckenweise herabgestoßen und sogar die Mauer
selbst ist an mehreren Stellen bis auf halbe Höhe
abgebrochen worden . Die Beschädigungen sind ,
soweit möglich und erforderlich , wieder ausge -
bessert.

Am Mauerpavillon selbst sind nach dem Krieg
»ie demolierten Läden , Fenster , Türen und
Eisengeländer mehrfach ausgebessert und neu
befestigt worden, ' die gestohlenen Bilder im
Innern und die ausgebrochenen Bodenpartien
Und nicht mehr beizubringen . Die Instand -
setzungsarbeiten find ohne Erfolg geblieben
Und schließlich mußten die noch übrigen Teile
°er Fenster , Türen , Läden und Geländer unter
^ erschluß genommen werden , um zu verhüten ,
baß alles entwendet wurde .

Um die Beschädigungen der Mauer beim
Mauerpavillon zu verhüten , wurde die Mauer -
kröne mit Glasscherben bewehrt und ein Pavil -
tonfenster vermauert, ' die Glassplitter sind
teilweise wieder abgeschlagen , in die Vermaue -
^ung ein Loch gebrochen. In die leeren Tür -

— Donaueschinge« , 31. Mai . Das 3jährige
Töchterchen der Zeitungsträgerin Weber
rannte in ein Fuhrwerk . Die Räder gingen
dem Kind über den Kopf , das alsbald tot war .

X Konstanz, 31 . Mai . Verhaftet konnten
hier die Täter werden , die jüngst einen rafsi -
nierten Einbruch in ein hiesiges Tabakge -
schüft ausführten , wobei ihnen eine ganze Masse
Zigarren und Zigaretten in die Hände fiel .

KusMlthbarliinbern
- Wörth , 31 . Mai . Zwischen Hagenbach und

Wörth am Rhein fuhr der Sohn des Bauunter -
nehmers Müller mit dem Motorrad , als er
einem Automobil ausweichen wollte , . gegen
einen Baum . Hierbei wurde die 65jährige
Witwe Kling aus Wörth von dem Motorrad
gegen den Baum geschleudert, erlitt einen Schä-
delbrnch , an dem sie nach wenigen Minuten
starb . Der Motorradfahrer selbst erlitt
schwere Verletzungen .

Aus üemGwötkrei/e
Juni .

Was der Juni an Naturschönheiten bringt ,
das bringt uns kein anderer Monat des Jahres .
Ueberall , wohin wir blicken , grünt und blüht
und duftet es , und die Vögel singen dazu ihre
Jubellieder . Und was das Schönste ist : die
Rosen blülieu ! Mit den lieblichsten Heckenrosen
sind die Büsche übersät , und stolz, wuuderschöu
in Farbe und Form , prangt die Edelrose am
Stock. Im Bauerngarten und am Feldrain ent -
faltet jetzt auch der Holunder seine würzig duf-
tenden Doldenblüten , und ein in seiner Voll -
blüte stehender Holunderstrauch darf sich auch
neben dem schönsten Rosenbusch sehen lassen. Zu
all dieser Lieblichkeit, die uns der Juni be -
schert , kommt auch noch der Henduft , dieser süße
betäubende Hauch, der über den Wiesen schwebt
als ein kraftvolles Zeichen ihrer Sommerfrucht -
barkeit !

Aber nicht nur bei uns ist der Juni die Zeit
vollster Naturschönheit . Auch hoch im Norden ,
in den Ländern , die dem Pol naheliegen , und in
denen die Erde lange , lange Monate hindurch
unter Eis und steinhartem Schnee begraben
liegt , auch in diesen Ländern fängt es jetzt an ,
ganz bescheiden zu grünen . Da , wo die Sonne
den Schnee schmilzt, steht ab und zu noch eine
kleine Blume in derselben Blüte , in der sie im
vorigen Jahr vorzeitig von der eisigen Schnee -
decke überrascht wurde . Nun , da die Junisonne
sie bescheint, blüht sie weiter , als hätte es kei-
nen Winter gegeben und keine sturmdurchtob -
ten Polarnächte , denn die Gewebe der kleinen
Blume sind noch voll derselben Lebenskraft , die
fje im vorige « Juni aufblühen ließ .

An den Juni , der im römischen Kalender sei-
nen Namen von Juno , der schönen , strengen
Himmelsgöttin , erhalten hatte , knüpft der
Volksmund allerhand nachdenklichen Aberglau -
ben . Wer im Juni geboren ist , soll nervös und
unruhig sein, heißt es , aber gleichwohl Herzens -
gut und liebenswürdig und auserlesen dazu ,
berühmt zu werden . Berühmte Juntkinder
gibt es übrigens eine ganze Anzahl, ' unter
ihnen sind Rubens , Robert Schumann , Richard
Strauß und Edvard Grieg . Als Glückstag für
den im Juni Geborenen gilt der Freitag , als
Glücksfarben soll er rot , blau und weiß tragen ,
und seine Glücksedelsteine endlich sind der
Aquamarin und der Saphir . Heiratet er , so
soll das Ehegespons im Februar oder im No-
vember geboren sein.

Für die Witterung des Jahres erfreut sich
der Juni gleichfalls einer gewissen Bedeutung ,

und Fensteröffnungen des Untergeschosses wurde
Stacheldraht angebracht , ebenso am Treppen -
aufgang ! der Stacheldraht wurde gewaltsam
entfernt . Die Wände des Pavillons find in der
vorvergangenen Woche von den unflätigen
Zeichnungen und Inschriften gereinigt worden ,
das Untergeschoß in der vergangenen Woche
nen gemeißelt . Nach den bisherigen Mißerfol -
gen ist nicht zu hoffen , daß die Besudelungen
nun unterbleiben , sondern leider eher anzu -
nehmen , daß der saubere Untergrund der
Wände nun erst recht zu Besudelungen benützt
wird .

Technische Maßnahmen versagen , wenn das
Publikum selbst die Anlagen nicht respektiert
und ihren Schutz nicht selbst in die Hand
nimmt . b,

Preisabbau, Wohnungsnot und Bodenwucher .
Vor einigen Tagen lasen wir in den Zei -

tnngen , wie sich der Badische Einzelhandel in
so energischer Weise gegen den Vorwurf des
Ministeriums wehrte , daß die Geschäftsleute
mit ihren Waren Wucher trieben . Die Preise
sind entschieden viel zu hoch, das wird jeder ein-
sichtsvolle Mensch zugeben , und die Unterschiede
zwischen Einkommen und Ausgaben entsprechen
nicht mehr dem richtigen Verhältnis und in -
folgedesseu kann auch keine Ruhe - und Zufrie -
denheit einkehren , bevor nicht alles wieder in
einer Art und Weise geregelt ist, daß man wie -
der ein erträgliches Leben führen kann . Es ist
Sache des Staates , dies herbeizuführen . Ob
der Einzelhandel in seinen Ausführungen recht
hat , kann ich nicht beurteilen , aber , daß der
Staat an die Auflösung der Kartelle heran -
gehen sollte, ist meines Erachtens seine heiligste
Pflicht .

Ich denke da an den unerhörten Boden -
wucher , den der Staat mit dem Baugelände
treibt . Diese Klagen kamen vor einiger Zeit
im Karlsruher Bürgerausschutz zum Ausdruck
und mit Recht, denn die Preise , die der Staat
für Baugelände verlangt , sind himmelschreiend
und dazu angetan , den Bodenspekulanten Tür
und Tor zu öffnen . Man hätte erwarten dür -
fen , man würde im Ministerium den Schrei ge-
hört haben . Anscheinend aber nicht, denn schon
ertönt der Schrei von neuem von der Tagung
des Bundes Deutscher Architekten in Baden -
Baden . Wie lange wird man sich die Ohren
gegen solche Schreie noch zuhalten ? Bis die
Wohnungsnot immer noch größer geworden ?

zumal da ein paar wichtige Lostage in den Juni
fallen , so der Medardustag (8.) , der Bennotag
( 16.) , der Johannistag ( 24 . ) , und der Peter - und
Paulstag . Am Medardustag , von dessen Wet -
ter die Ernte abhängen soll , pflanzt man am
besten Flachs und Kraut und ebenso am Benno -
tag . Der Johannistag soll trocken und heiter
sein, weil sonst die Nußerute schlecht ausfällt ,
und am Peter -Paulstag bedeutet schönes Wet -
ter eine gute Getreideernte und feurigen Wein .
Nordwind im Juni ist gut . „Er weht Kor » ins
Land "

, sagt der Bauer, ' nur muß er nicht zu
scharf sein, sonst weht er es wieder hinaus . Im
übrigen sind die Meinungen und Wünsche über
die Juniwitterung ziemlich geteilt , und wenn
der eine sagt : „Wenn kalt und naß der Juni
war , verdirbt er meist das ganze Jahr "

, so sagt
der andere : „Brachmonat naß , füllt Scheuer
und Faß "

, und dann heißt es wieder : „Juni
feucht und warm , macht den Bauer nicht arm ",
und „Ist der Juni warm und naß , gibts viel
Korn und noch mehr Gras ".

Eine schwere Bluttat
hat sich gestern, abend gegen 6 Uhr in der Zäh -
ringerstratze ereignet . Dort hat der 31 Jahre
alte verheiratete Blechner Albert Fritz , der ein
Wohnungsnachweisbüro betreibt , seinen 7 Jahre
alten Knaben Fritz durch einen Schuß in den
Kopf schwer verletzt und sich durch einen Schuß
in den Kopf getötet .

Ueber den Hergang der Tat erfahren wir , daß
Fritz wegen Bedrohung seiner Frau festgeuom-
men worden war . Gestern mittag wurde er aus
der Haft entlassen . Er legte sich zu Hause ins
Bett und schoß seinen Sohn und sich mit einem
Browning in den Kopf. Fritz war anscheinen»
sofort tot , während der Knabe schwer verletzt
ins Krankenhaus eingeliefert wurde . Das Be -
finden des Kindes ist hoffnungslos . Die Frau
von Fritz ist gestern abwesend gewesen,' sie war
in ihrer Heimat in Untergrombach . Durch das
Jammern des unglücklichen und schwer ver -
letzten Kindes wurden die Hausbewohner au ^-
merksam und sahen dann ein schreckliches Bild .
Fritz lag im Bett und hatte das fast tote Kind
im Arm liegen . Der Grund zu der schrecklichen
Tat dürfte in Familienverhältnissen zu suchen
sein.

Rabattgewährung und Zugaben.
In neuerer Zeit macht sich vielfach wieder die

Unsitte der Rabattgewährung und des Zugabe -
wesens bemerkbar , die vor dem Kriege in Blüte
stand . Sie äußert sich nicht nur in den von
früher her bekannten Formen der Einrichtung
von Sonderrabatten , des Zugebens von Waren
gleicher oder anderer Art , der Ausgabe von
Gutscheinen , sondern man versucht einen Anreiz
zum Kaufen auch mit neuen , bisher nicht üb-
lichen Mitteln zu geben . So veranstalten Fir -
men Ausnahmetage mit herabgesetzten Preisen
und bewirten an diesen Tagen ihre Käufer bei
Musik mit Kaffee, Kuchen und Likör . Sicher ist,
daß kein Käufer durch diese Lockmittel einen
wirklichen Vorteil hat , denn verschenken kann
kein Geschäftsmann etwaS : entweder ist die
Ware , die man bei solchen Gelegenheiten kauft ,
von geringwertiger Qualität , oder die in Ge -
stalt von Zugaben , bezw . einer Bewirtung mit
Kaffee und Kuchen gewährten Vergünstigungen
sind in den Preisen von vornherein mit einkal -
knliert . Der Einzelhandelsausschuß der Han -
delskammer Karlsruhe und ebenso auch der Ein -
zelhandelsansschuß des Badischen Industrie -
und Handelstags haben sich vor kurzem mit die -
sen durchaus unerfreulichen Auswüchsen der
modernen Reklame befaßt : sie erblicken in ihnen
eine geschäftliche Unsitte , die mit den Grund -

Hat der Staat die Berechtigung , irgend jeman -
den Wucher vorzuwerfen und zum Preisabbau
Drohungen auszusprechen , bevor er nicht seine
eigenen Preise in das Verhältnis zur Armut
des Volkes bringt ?

Dieser Preisabbau ist sehr dringend und mutz
kommen , wenn weitere unberechenbare Schädi -
gungen vermieden werden sollen, und der
Staat hat die Pflicht , die Ursachen der Preis -
Verteuerung zu untersuchen und zu unterbin -
den . Insbesondere kommen hier auch Preise
für Baumaterialien in Betracht . Jedoch mutz
der Staat vorher sein eigenes Haus säubern ,
damit er sich auch den notwendigen Respekt ver -
schaffen kann . Ein Baulustiger .

Zur Metzinssteuer.
Der Landtag hat unter Nr . 15 den gedruckten

Entwurf eines Gesetzes über eine autzerordent -
liche Steuer von den bebauten Grundstücken
ausgegeben . Eine Gesamtkritik soll hier unter -
bleiben , er ist ja noch nicht Gesetz , nur der 8 8
Ziffer 4 soll etwas näher betrachtet werden .
Dieser besagt , datz die Gebändefondersteuer auf
Antrag ermäßigt werden kann , wenn das Ge-
bäude am 1. Juli 1914 entweder unbelastet , oder
nicht mehr als 20 Prozent belastet war und
zwar nur dann , wenn die Gebäudesondersteuer
mehr als 1,4 v . H . des Steue -werts ausmacht .
Ein richtiges Bild hiervon hat man natürlich
erst, wenn man sich die Auswirkung an einem
Beispiel klar macht.

Die Gebäudesondersteuer für ein Haus von
beispielsweise 50 000 M . Steuerwert beträgt
nach dem Entwurf monatlich 12 v . H. Das sind
also 60 M : da 1,4 v . H . des Steuerwerts auf
den Monat umgerechnet 58,33 M . ausmachen ,kann also der Hausbesitzer , der sein Anwesen
im Frieden mit Goldmark bereits bezahlt hatte ,
ganze 1,67 M . monatliche Ermäßigung erzie¬
len . Die Herausgabe dieses neuen Steuerge -
setzes hat aber die Ursache doch nur darin , den
Besitzern von Hausern , die ihre Anwesen wäh -
rend der Inflationszeit erworben haben , den
Gewinn wegzusteuern . Aus obiger Darstellung
geht aber deutlich hervor , daß Hausbesitzer , die
ihre Schulden schon 1914 mit Goldmark abge-
tragen haben , gerade so behandelt werden , wie
die Erwerber in der Inflationszeit . Die Be -
stimmung in Ziffer 4 zu 8 8 wird demnach in
Wirklichkeit keine Vergünstigung , sondern eine
Härte darstellen , die der Landtag im Plenum
hoffentlich beseitigen wird . H .

sätzen einer einwandfreien Geschäftsführung
nicht vereinbar und daher entschieden zu ver -
werfen ist . Auf der anderen Seite erwarten sie
von der Einsicht des kaufenden Publikums , daß
es sich durch derartige Reklamemittel nicht be-
einslussen läßt und nur in solchen Geschäften
kauft , die ihren Stolz allein auf die Versorgung
ihrer Kunden mit wirklich guten Waren setzen .
Gute Ware aber empfiehlt sich von selbst auch
ohne Zugaben ober sonstige Darbietungen
irgendwelcher Art .

Ein seltenes Jubiläum kann heute Chorsän-
ger Georg Arras begehen . 50 Jahre liefen an
diesem Tage zurück, seit Herr Arras dem hiesi-
gen Theaterchor als Sänger angehört . Er hat
die Glanzzeiten des Karlsruher Theaters mit -
erlebt . Das Leben hat auch ihm manch' bittere
Sorgentage gebracht und auch ihm , wie so vie-
leu , ist es nicht erspart geblieben , erleben zu
müssen, wie das Ersparte in ein Nichts zerrann .
Es ist deshalb gewiß ein angebrachter Wunsch,
daß dem Jubilar noch ein sorgenfreier Lebens -
abend beschieden sein möchte .

Karlsruhe in Grün und Blumen . Der
Gartenbauverein Karlsruhe beab-
sichtigt auch dieses Jahr eine Prämierung der
schönsten und geschmackvollsten Fenster - und
Balkon -Ausschmückungen mit lebenden Pflan¬
zen vorzunehmen und ladet die Einwohnerschaft
ein , sich an diesem Wettbewerb wie in frühereu
Jahren , so auch diesmal recht lebhaft zu betei -
ligen . Karlsruhe besitzt an seinem Stadtgarten
einen Schmuck wie wenige Städte unseres dent -
schen Vaterlandes und ist mit ein Anziehungs -
punkt für die Fremden . Gerade aber dieses
Jahr , wo durch die vielen Veranstaltungen ein
großer Fremdenverkehr zu erwarten ist , sollten
aber auch die Häuser der Stadt , speziell in den
verkehrsreichen Straßen , mit blühenden Bln -
men geschmückt sein , um so den Gesamteindruck
auf die Besucher zu erhöhen nnd das Auge zu
erfreuen . Es soll deshalb in kurzen Ausfüh -
rungen auf zweckentsprechende Verwendung der
zur Ausschmückung dienenden Pflanzen hinge¬
wiesen werden . In den Vorgärten sollten
einige schön blühende Ziersträucher , Stauden
und Rasen verwendet werden . Zur Bekleidung
von Veranden , Fassaden usw . sind dauernde
Schlingpflanzen geeignet - Bei Rasen - und
Florblumen sollte möglichste Einheit in den
Farben vorherrschen . Die früher so beliebten
Rathaus - Petunien seien auch heute wieder als
dauernde und langblühende Blumen hervorge -
hoben . Als Gefätze zur Aufnahme von Fen -
ster- nnd Balkonpflanzen eignen sich am besten
Holzkästen . Bezüglich des Pflanzenmaterials
selbst ist auch aus die Lage und Farbe des Ge-
bäudes Rücksicht zu nehmen . Zu empfehlen sindbei südlicher Lage Geranien , Petunien , Phlox ,Ageratum , Lobelien , Levkoyen , Nelken uögl ,sodann an Schlingpflanzen Kapuziner , Ballon -
pflanzen , Japan . Hopfen , Trichterwinden ufw .Bei halbschattiger Lage kommen in Betracht :
Heliotrop , Begonien , Fuchsien , Pelargonien ,
während für schattige Lage Asparagus , Trades -
kantien , Lorbeer udgl . zu empfehlen sind . Im
übrigen geben wir uns gerne der Erwartung
hin . daß die Karlsruher Einwohnerschaft es
sich nicht nehmen lassen wird , dem Rufe des
Gartenbauvereins Karlsruhe zu folgen und
ihre Fenster und Ballone in bewährter Weise
in Grün und Blumen zu hüllen . (Siehe 6k
Anzeige .)

Die Pfingstferien sind vom 8. bis 15 . Juni
festgesetzt worden . An dieser Anordnung ist
nichts geändert worden .

Kindertransporte . Am Dienstag , 3. Juni ,
nachmittags 7 .24 Uhr , trifft von Langenbrand
ein Kindertransport und 7.56 Uhr ein solcher
von Friedenweiler auf dem hiesigen Haupt -

Die „Rennbahn".
Seit Himmelfahrt haben wir einen neuen

Fahrplan auf der Straßenbahn . Die Linie 3
alias Ringbahn , soll in 20 Minuten ihren Rin -
gelreihen tanzen . Es ist tatsächlich eine Zu -
mutung an Motoren und Personal . Beides
wird arg gemißhandelt und es wird sich in den
ersten Tagen wieder das zeigen , was schon zur
genüge und immer wieder festgestellt wurde ,
nämlich daß die Strecke Haupthahnhof —Ettlin¬
ger Stratze — Marktplatz — Kaiserstrahe —Post —
Karlstraße —Hauptbahnhof niemals in 20 Mi -
nuten in einem über den Tag giltigen kurs -
mäßigen Betrieb befahren werden kann . Ein
Motorwagen allein zur verkehrsschwachen Zeit
ist in der Lage , dieses Rennen zu machen. Da
aber tagsüber auch verkehrsstarke Zeiten mit
ihren nicht unwesentlich längeren Aufenthalten
an den Haltestellen kommen und Anhänger mit -
geführt werden müssen, kann logischer Weise
die Fahrzeit mit 20 Minuten niemals ausrei -
che« . Entweder das Fahrpersonal jagt und
hetzt sich ab und fährt den Fahrlustigen an den
Haltestellen an der Nase vorbei , oder , da dies
nicht Zweck der Bahn sein soll, wird nach eini -
gen wenigen ersten Runden der Fahrplan der
Linie 3 mit seinen Anschlüssen und seiner kurs -
mäßigen Wagenfolge zu den anderen Linien für
den ganzen Tag über den Haufen geworfen
sein . Linie 2, die endlich wieder über den Haupt -
bahuhof geführt wird , wird dauernd mit den
Ringwagen zusammen hängen . Man hat dann
wieder das bekannte ergötzliche Bild : „5 Minu -
teu -Wageusolge, ' alle 10 Minuten 2 Wagen ",
nämlich stolz 2 auseinander hängende Linien
von und zum Bahnhof troddeln zu sehen. Die
Gleisentwicklung vor dem Hauptbahnhof ist
ausreichend auch eine 3. Linie vorbei zu führen ,ohne daß sich die 3 Linienführungen daselbst hin -
Sern . Man lasse eben die Anhänger nicht in
den Durchfahrtsgleisen stehen. Mit der erkün -
stellen Mmiuutlichen Fahrzeit ist wohl dem
Sparsamkeitsprinzip gedient , aber nicht dem
Verkehr . Und letzten Endes sollte wohl gerade
die Fahrgelegenheit von und zum Bahnhof
streng in ihrer 5 Minuten -Wagenfolge gewahrt
bleiben , wenn man die Fahrlustigen

'
nicht ver -

ärgern und die Bahnhofsverbindung zur Posse
machen will .

Sparsamkeit soll und mutz heute überall ge-
übt werden , aber sie darf nicht ausarten .

Dixi .
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»ahnhof ein . Die Kinder waren durch den Ver -
ein Inaenbhilfe zu einem sechswöchentlichen Er -
holunasaufenthalt in den dortigen Erholungs -
Heimen untergebracht .

Das Metallgeld . Zurzeit sind für 9K Millio¬
nen Rentenmark -Pfennige ausgeprägt und in
Umlauf gesetzt . Die Ausprägung von Silber -
münzen beläuft sich auf 34 Millionen Mark . Die
gesamten Münzen sind Staatsgeld und nicht
etwa Reichsbank - oder Rentenbankgeld . Die
Münzstätten liefern allerdings das Prägeergeb -
nis an die Reichsbank ab , die das Reich als
Verteilungsapparat benutzt .

Die Nähmaschinenfabrik Haid & Neu soll am
Montag ihren Betrieb vorübergehend schließen .
Es kommen ungefähr Wvv Arbeiter in Betracht ,

Genehmigung von Vereinsfestlichkeiten . Amt -
lich wir >d mitgeteilt : Die Bezirksämter sind er -
mächtigt worden , Ausnahmen von dem Verbot
des ß 8 der Verordnung des Reichspräsidenten
über die Aufhebung des militärischen Aus -
uahmezustandes vom 28. Februar 1924 zu er -
teilen und demgemäß öffentliche Versammlun -
gen unter freiem Himmel und Aufzüge aus
öffentlichen Straßen und Plätzen zu gestatten ,
-wenn es sich um Turn -, Sport - , Feuerwehr -,
Schützen - , Sänger - und Musikseste handelt , die
einen unpolitischen Charakter tragen und nach
ihrem örtlichen Bereich keine allgemeine Bedeu -
tung haben .

Die Neichsindexzisser sür die Lebenshaltnngs -
kosten lErntthrung , Wohnung . Heizung , Be¬
leuchtung , Kleidung ) beläust sich nach der Fest -
stellung des Statistischen Reichsamtes für Mitt -
woch , 28 . Mai , auf das 1,13 Billionenfache der
Borkriegszeit . Gegenüber der Vorwoche ( 1,15
Billionen ) ist demnach eine Abnahme von 1,7
Prozent zu verzeichnen .

Veranstaltungen .
Das Weltvauorama bringt in dcr Woche vom 1. bis

7. Juni Bilder aus Südamerika , die in der Hauptsache
das Leben dcr Indianer und ihre Umgebung zum Ge -
genstand haben .

Chronik der Vereine .
Vom Bad . Fraueuvcrci» . In dcr Absicht, seinen Mit -

gliedern Anregungen auf den verschiedensten Gebieten
zu geben , veranstaltet dcr Zweigverein Karlsruhe des
Bad . Frauenvercins im lausenden Jahre besondere
Vortragsnachmittagc . Diese Neuerung hat viel An -
klang gefunden , denn alle Vorträg « hatten sich eines
recht regen Besnches zu crsreuen . Für den dritten Vor -
trag , dcr dank des gütigen Entgegenkommens des Rek¬
tors der Techn . Hochschule im Hörsaal des technischem
Instituts - stattfinden konnte , war Hauptmann der
Schnötruvve a . D . Kund gewonnen . In überaus
dankenswerter und uneigennütziger Weise hatte sich die -
ser vorzügliche Kenner unserer ehemaligen Kolonien in
den Dienst des Vereines gestellt und das rege Jnter -
efse , das in unserem Volke für unsere früheren Kolo -
nie » vorhanden ist, zeigte sich in dem überaus starken
Besuch dieser Veranstaltung . In der ihr eigenen herz -
llchen Weise entbot die Präsidentin des Zweiavereins ,
Frau Landgerichtsdirektor Neßler , den Erschienenen
herzlichen Willkommengrub , um dann Hauptmann
Kund das Wort zu seinem Vortrage über Kamerun
und das Tsad - Seegebiet zu erteilen , über
den wir bereits eingebend berichtet baben . Den 1?-istün -
digen , trefflichen Ausführungen über Selbsterlebtes
lieb der kühne Pionier deutscher Kultur nun eine grobe

Anzahl selbstaufgenommener Bilder von Land und
Leute sowie dcr Tier - und Pflanzenwelt folgen , die eine
wertvolle Ergänzung des Vorgetragenen bildeten . Rei -
cher Beisall lohnte den geschätzten Redner sür seine
trefflichen Aussührungen und herrlichen Bilder , aus
denen wir von neuem ersahen , welch wertvoller Besitz
nns von unseren Feinden entrissen worden ist . Mit
warmen Worten des Dankes sür das Gehörte und Ge -
schaute schlotz dcr Präsident des Bad . Frauenvereins ,
Geheimerat Dr . Lange , diesen wohlgelnngenen , drit -
ten Vortragsnachmittag .

Die „Ohne - Hut - Mode " .
Mau schreibt uns : In der Wanderzeitmlg des

Karlsruher Tagblatts vom 16. l . Mts . behandelt
ein Herr G . K . in zornigen Worten dies au sich
doch so unschuldige Thema . Nicht bloß die Aka -
demiker in den Hochschulstädten — so klagt er
sondern anch die Jugend in kleinsten Provinz -
städtcheu „fröne diesem neuzeitlichen Modeübel ".
Als besonders „fesch " gelte der Barhäuptling ,
der mit altem , für seinen Urzwcck untaug -
lichen Filz in der Hand einherfchreite . Er
schilt diese jungen Männer M o d e j ü n a-
l i n g e , M o d e h e l d e n , grollt . ihnen aber —
wie er versichert — nur um ihres eigenen Heiles
willen aus Menschenliebe . Denn : nach ärzt -
lichen Autoritäten riskiert „de? größte Teil "
der Hntlofen langwierige , ja unheilbare Krank -
Helten : Hirnhautentzündung , Haar¬
schwund , Kahlköpfigkeit . Erkranknn -
gen , viel schlimmer , als alle Folgen des früher
benützten Ersatzleders im Hut — wie er merk¬
würdigerweise beifügt . Selbst die unwissendsten
Bauern seien vernünftiger als diese Stadtleute .
Jene deckten ihr Haupt vor den Sonnenstrahlen .

Da ich selbst ein Hutloser , frugen mich ver -
schieden ? Bekannte , ob mich diese düsteren Pro -
phezeiungen nicht bedenklich machten . Denen
konnte ich sagen , daß ich alter Herr seit
50 Jahren vom Wonnemond bis zu den Winter -
stürmen barhäuptig wandle , und daß das
meinem Hirn und Haar , ja dem ganzen Men -
schen außerordentlich wohlbekommen ist . Sonst
hätte ich 's von selber eingestellt . Aber auch
keiner meiner ärztlichen Freunde hätte mich je
gewarnt , ja einige seien sogar selbst mit dem
Hut in dcr Hand der Praxis nachgegangen . Es
fei mir daher unbegreiflich , wie eine so rein
individuelle Gepflogenheit , die weder die gnteu
Sitten noch die Mitmenschen beeinträchtige , so
essigsauer behandelt werden könne .

Darauf meinte ein zuhörender Jurist : Bei
solchem Teudenzartikel frage er stets , wem soll
er nützen ? Und darauf gebe es hier nur eine
Antwort : der Hut -Jndustrie . Von dort komme
er , wie aus dem ganzen Ton zu schließen , aus
dem Groll , daß der Barhäuptige einen alten
Filz , statt eines neuen in der Hand trüge . Wer
denke denn auch sonst an das Hutersatzleder und
seine Folgen ! — Ob diese Meinung gerecht -
fertigt , bleibe dahingestellt . Aber wie kann denn
der griesgrämige Moralhygienkier die hutlosen
Jünglinge als Modegecken charakterisieren ,
gerade sie , die den dummen beengenden Mode -
zwang ablehnen , sich von der unwürdigen Nach -
äfferei der Pariser Kleidervorschriften frei -
machen ! Gerade sie, die auch in einfacher , be¬

quemer , bei den Franzosen belächelter Kleidung
sich wohl fühlen , und die auf jeden Unbefangenen
fast durchgehend den Eindruck frischer , unge -
zwungener deutscher Jungmannschaft machen !

Glücklicherweise hat der Unkenruf noch keinen
Schrecken verbreitet . Wer in den warmen Tagen
vergangener Woche sich in den Straßen bewegte ,
konnte feststellen , daß eine Menge auch älterer
Herren , die dnrchgehends — wie ich versichern
kann — recht vernünftig , ja zum Teil sehr ehr -
würdig aussahen , sich des Kopfschmucks ent -
hielten . Die hutlose Jugend befindet sich also
in guter Gesellschaft , und gern bezeuge ich noch
weiter , daß die Jungen , die auf dem Gehweg ,
um ja nicht auszuweichen , es auf einen Zu -
sammenstoß ankommen lassen , regelmäßig eine
Mütze tragen , manchmal sogar eine sehr ge -
sinnnngstüchtige .

Und jetzt noch ein paar Worte zur gesundheit -
lichen Frage : Das Vorbild des behüteten Feld -
arbeiters ist ganz unangebracht : der schützt sich
natürlich gegen die pralle Sonne , wenn er mit
Hacke oder Sense auf begrenztem Raum schwer
hantiert : das täte der Stadtmensch in gleicher
Lage auch . Aber dcr Wandernde , der Nadelnde ,
der in der Stadt Gehende wechselt Sonne mit
Schatten : um seine Schläfe weht die bewegte
Luft . Ueber diese Gruudverfchiedeuheit er -
übrigt sich jedes weitere Wort . Aber wie viele
Männer klagen doch über den lästigen Kopf -
schweiß unter dem Hut . Und wie bekannt und
manchmal belächelt wurde die ganz feststehende
Erklärung vorzeitig enthaarter Offiziere : das
komme von der ewigen Mütze und dem Helm .
Die schoben also alle den Haarschwund gerade
aus des Hauptes Bedeckung .

Und dann fällt mir eben noch ein gefchicht -
ltches Zeugnis für das Gegenteil ein . Es war
im englischen Krieg mit den Zulukaffern ,
in welchem dcr künftige Napoleon IV . siel , und
an dem die Kaffern ebenso schuld waren , wie
wir am Weltkrieg . Da klagten die englischen
Söldner , die Zulus seien so schwer totzuschlagen ?
die harten mit dichtem Haar bestan -
denen Schädel seien fast nicht zuzer -
t r ü m m e r n . Da besann sich Alt - England und
seine wissenschaftlichen Größen stellten fest , die
Ursache sei klar : die Zulus trügen seit Jahr -
Hunderten , ja vielleicht seit Jahrtausenden n i e°
mals eine Kopfbedeckung uud da habe
die afrikanische Glutsonne Zeit gehabt , die
Schädel so dick und die Haarpflanzung so stark
und undurchdringlich zu machen .

Die ärztlichen Gutachter des Herrn G . K . wer -
den ihm auch gern bestätigen , daß die Sonne der
wirksamste Bazillenfeind ist , daß für Blut -
umlauf und ' Nerven Sonnen - nnd Luftbäder
herrliche Stärkungsmittel sind .

Was ich aber der Jugend danke , ist , daß sie
den Brauch allgemein gemacht und es mir er -
möglicht hat , den Hut überhm »pt daheim zu
lassen . Ich wünsche Ihnen daher , meine jungen
Herren , zum Dank alles Gute : möge der
Sonnenschein Ihr Herz erwärmen sür 's deutsche
Volk , die wehende Luft Ihren Kopf kühlen —
für 's politische Leben , und beide den ganzen
Menschen stark machen für 's Vaterland . Und

wenn einem von uns die großen Rosinen , die er
etwa im Kopf hat , eintrocknen — dann schadet ' s
auch nichts ! — Ei « alter Sonnensrcund .

Personalveränderungen im Reichsheer.
Mit dem 1. J « « i 1924 werden verletzt : Hauptmann

Weißmann im s . Artillerie -Reg . zur Kommaudan -

lur von Wilhelmshaven , Oberstabsvcterinär Dr . Hau -

ber beim 14. Rciter -Reg . zum 14 . Jns .- Reg . , Stabs -
Veterinär Dr . Menzel beim 5. Artillerie -Reg . zum
14. Reiter -Reg . , Oberveterinär Dr . Z schocke beim
12 . Reitcr - Reg . zum 5 . Artillerie -Reg .

Kein Deutscher und kein Christ !
Viele Männer und Frauen in Deutschland

leben gleichgültig in den Tag hinein , als wenn
keine Volksgenossen in französischen und belgi -
schen Gefängnissen wären , und als ob es keine
Ausgewiesenen gäbe . Wem das Leid dieser
deutschen Brüder und Schwestern nicht tief zu
Herzen geht ,der ist kein Deutscher und noch viel
weniger ein Christ . ( Aus Beamten -Blätter f.
Rel . u . Kultur .)

Tagesanzeigev
Sonntag , den 1. Juni 1924.

Bad . L a n d es t h e a t e r : Eröffnungs -Morgenfeier .
(Richard Straub -Festwoche . ) Vorm . WV» Uhr . —
„Der Rosenkavalier " . Abends 6 Uhr .

Städt . Konzerthaus : Gesangverein Silcherbund .
Festakt . Vorm . Vill Uhr . Kleiner Saal .

Städt . Festhalle : K . T . V . 46 . Schauturnen .
Nachm . 8% Uhr . Abends 8—1 Uhr Ball .

Stadtgarten : Promenadekonzert der Schüler -
vapclle . Vorm . 11—12 Uhr . Konzerte der Feuer -
wehrlapelle . Nachm . 3%—6 Uhr u . abends 8 biS

10V4 Uhr .
Vortrag Sexauer : Schlöble , Ritterstraße . Bonn .

10 Uhr .
Kirchenkonzert in dcr Evaug . Stadtkirche , abends

8 Uhr .
Colosseum : Ringkämpfe ( letzter Tag ) .
Union - Theater : Neues Programm .
Weltpanorama : Südamerika .
Blaue Grotte : Wiedereröffnung . Abends 8 Uhr .
Friedrichshof : Abends Konzert .
Alte Brauerei Höpfuer : Abends Konzert .
Zum F e l s e n e ck: Abends Konzert .
Zur Walhalla : Radiovorsührung .
K . F . V . X.—M ühlburg I . Privatspiel . Nachmittags

S Uhr .
F . C . W e i n g a r t e n — F . V . Daxlanden . Ent¬

scheidungsspiel um die Gaumcisterschast Kl . A.
Svortpl . des Beiertheimer F . V . Nachm . Vti Uhr .

Germania Dnrlach — V . f. R . Fürth . Pri -
vatspiel . Nachm . 4 Uhr . Germania -Sportplatz .

Montag , den 2 . Juni 1924.

Bad . L a n d es t h e a t e r : Russischer Komöbienabend .
7M;—10 Uhr .

Agnes Delsarto : Lustiges Durcheinander zur
Laute . Eintracht . 8 Uhr .

Oes f . Vortrag : Pfarrer Bleier -Berlin . Friedrichs -
hos . 8Uhr .

IHl
An » iiae und Paletots
werden angefertigt u ge-
wendet od . z. Kuabenklei -
dein umgearbeitet . I .
Hartmann . Schneider-
meister . Waldstr7z .Hth . il

Büglerin
emvf. sich im Ausbüaeln .
Zu erfrag , im Tagblatt .

Am Sticken
empfiehlt sich « . Miinch .
Sosieustratze 91,1V .

Farbiges
Schuhwerk

särbt und reintat
I . Ruvv . Nachs . .
Friedrichsvlatz 8.

IGacmlierl

reiner

Kakau
Pfund

von l - Mk .
an

chines . und ind .

Tee's
Pfund

von i
>60 Mk.
w an

Mehmer

Tee
in den bekannten

Packungen

Versand nach
auswärts .

I6iciusgiebfq fm Gebrauch ,
spart Ten und Muhe .

Dr. Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan ) das Paket 30 Pfg .

Neu ! Achtung ! Neu !

PMbesohlims .
Diese ist nur halb so teuer u .

besser wie die Leder -Sohle .
Ein Versuch lohnt sich .

Annahmestellen :
Schuhhaus Freyhelt , Kaiserstrasse 117,
Lederhandlung Johmann , Amalienstr . 18,
Schuhhaus Kury , Kaiser -Allee 43.
Schuhhaus Weber , Rheinstrasse 34 ,

Hauptgeschäft Gutenbergplatz 5
Albert Geiger , Schuhmachermeister , Ago - u.

Vulkanisierwerkstatt mit Kraftbetrieb .

Geschäfts - Empfehlung .
Unterzeichneter übernimmt F u h r -
ieistiingen jeder Art , sowie

Waggonladungen

Lastauto - Betrieb
für hier und auswärts.

G. F. Kübler
Fuhrhalterei

Karlsruhe , Gerwigstr . 52
Telefon 3598 .

Loburger Tageblatt
meistgelesene Tageszeitung der
Industriestadt Coburg , Süd -
Thüringens u.^)Iord --Bayerns

Bevorzugtes und vtelbrnutzte »
Inseratenblatt der Groß - Inserente »

Person e » g esu ch e aller Ät t
haben stets Erfolg

*

Korbmacher -Zeitung
Coburg (früher Apolda)

Einzige Fachzeitschrift , welche
dreimal monatlich erscheint

3m £5n ~ u . Auslände stark verbreitet ,
daher für ? Lerb »zw - rte unentbehrlich

In \ Stunde Ä Garantie Kopf- Ife d
u
e
n
r?Läuses. Brut (Nlss .).Wanz . , Flöhe b.

Menschen u . Tieren . Riesolda
Wund , unschiid . Verkauf nur
Friseur Holstein , Herrenst . 6

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem uns so schwer betroffenen Verluste unserer lieben
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Emilie Hauser
sprechen wir unsern tiefgefühlten Dank aus , insbesondere
Frau Konzertsängerin BUrg- Steinmann und dem Bäcker -
meistergesangverein Fidelitas für ihren erhebenden Gesang .

Unseren herzlichen Dank den erw . Schwestern vom
St . Bernhardushaus für ihre aufopfernde Pflege .

Karlsruhe , den 31. Mai 1924 .

Familie Joh . Gg . Hauser ,
Familie Ernst Schöpflin .

Trauern
jeder Art lielert rasch
und in tadelloser Aus¬

führung die

Tagblatt *
Druckerei

Ritterstraße 1,
F e rnsp r . 297 .

Die Geburt unserer

i Tochter
! zeigen an

5tefan Odenheimer u , Frau Ilse
S geb . Stern

Karlsruhe , den 31 . Mai 1924 .
> Karlstraße 89 .

Mk .
an

Pfunb von

2.80
Meßmer

Kaffee
feinste auserlesene

Milchuns
'/s-Psuud - Paket

1 . 80 H

Kaffee . Hag
'

Versand nach
auswärts .

Färb ® !*© !! Schmitt reinigt und färbt in tadelloser Ausführung Ä 'ÄfeSHÄK 'JS
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in allen Lägern
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^
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Herren - und Damen - Stoffe

Seide , Frotte , Rips , Voile

Woll - und Baumwollmusseline

Batist , Zefir , Hemdentuche

Decken,Gardinen,Wachstuche

U !
Das ist die Fern -
sprechnummer der
Geschäftsstelle des
Karlsruher Tag¬
blatts , welche zu
benutzen ist zur Auf¬
gabe kleiner eiliger
Anzeigen , die noch
für die betreffende
lages -Ausgabe be¬
stimmt oder zur
Wiederholung ge -
schäftl . Anzeigen ,die innerhalb der
letzten Wochen in
uns . Zeitung schon
einmal erschienen
sind Sie soll aber nur
ffi ^ l' genAusnahme -
tallen benutzt wer¬
den . Sicherheit für
fehlerfreienAbdruck
aller Anzeigen bietet
immer nur die Ein¬
sendung deutlich ge¬
schriebener Vorla -
ge 5 : , <?' e dann auch
getälliges Satzarran¬
gement und gute
Placierung der An¬
zeigen ermöglichen .

I 14
Schöne volle Körpertorm

durch unsere oriental
Kraftpillen . (Für Damen
prachtvolle Büste ). Preis¬
gekrönt mit goldenenMedaillen u . Ehrendipl . ,in kurzer Zeit große Ge -
wichtszun , — 25 Jahre
weltbekannt . Garantier ! un-
schädlich ! Aerztiich emp¬fohlen . Streng reell .Viele Dankschreiben :
Preis Packung 100 Stück )
2,75 Goldmark . — Porto
extra . (Postanweisung oder
Nachn . ) D . Franz Steiner ,& Co ., G . m . b H . Berlin
W 30/30 .

In Karlsruhe zu haben in
der Hilda -Apotheke , Karl¬
straße 66 .

Keine
Ladenspesen!

Zeige hiermit ergebenst an , daß ich Adlerstraße 38 , II . Stock , ein Spezial -
Geschäft in Trikotagen für

Herren- ». Damenwäsche
Webwaren

eröffnet habe . — Auf Wunsch auch Anfertigung nach Maß . —
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , meine Kundschaft stets reell und gut zu bedienen

^
BfirtS Weiß 9 Adlerstraße 38, Ii . Stock.

Abonnenten Kauft bei Inserenten des
„Karlsruher Tagblatts " .

Hch . Lackner
SpezialSchuhwaren Maß - und Reparaturge « chäft

DougSasstraße 26 [Hauptpost ]
fertigt Maßschuhe an nach jeder Art von Leisten und Schaftmodellen
nach beliebigen Maßen aller Fußarten , unter Garantie für gute Paßform .

Für Senkungen eingearbeitete Gelenkstützen .
Solide Reparaturen . Gegr . 1888 . Schaukasten am Hause .

Zum Wandern :

Violinen, Mandolinen, Gitarren. Goldklang -Lauten
Bestandteile — Reparaturen — Versand

ODEON - HAUS G. m . b . H.
Telephon 339 Karlsruhe Kaiserstr . 175

KUNSTGEWERBEHAUS

KOCH1IN
gewährt für kurze Zeit

Preis-Ermäßigungen
auf alle Waren

Große Auswahl in
Kristall / Porzellan

Luxuswaren / Bronzen
Terrakotten / Kleinmöbel

Beleuchtungskörper
Kunstporzellane

Geschenk -Artikel
in Nickel , Messing, versilbert, in allen Preislagen.

Keine Preise in den Auslagen
Besichtigung ohne Kaufzwang

OTTO BASTIAN
Ritterstraße 5 / Telephon 1325

Den elegantesten MaB -Anzug

fertigt Ihnen

Josef Goldfarb
Kaiserstraße 181 . Ecke Herrenstr .

HAPAOiNIARRI M AN

HAMBURG - AMERIKA LINIE
UNITED AMERICAN LINES

( HARRIMAN LINE )
HaS

NORD -ANERIKA
SUD-ANOMKA

CANADA
€19 ESA — MEXICO

AFRIKA , OSTASIEN USW .
Billige Beförderung , vorzügliche Verpflegung .
Unterbringung in Kammern in allen Klassen .

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte und Drucksachen durch

HAMBURC - AMESIKA LINIE
HAMBURG, Alslerdamm 25

und deren Vertreter in»

KARLSRUHE , SS . P . Mieke ,
Kaiserstr . 215 , bei der Hauptpost . Telefon 767 .

RASTATT , Otto Pflaum , Poststraße 10.

Generalagentur für den Freistaat Baden
Reisebüro H. Hansen ,
Baden -Baden , am Leopoldsplatz .

Frachtauskünfte erteilt das Schiiisfrachtenkontor der

Hamburcj -Amerika -ynie G . m. b . H .
Stuttgart , Friedrichstraße 21 .

Freude und Erholung 1
sich mit der Kunst beschäftigt . Ein Meisterwerk i . 6 . hö <

findet jeder¬
mann , der

. .. — höchsten Voll¬
endung u . Fülle seiner bildl . Ausstatt ., m der ganz neuen Methode ,ist die neue monumentale Kunstgeschichte „ Handbuch der Kunst¬wissenschaft " begründet von Umv .-Prof . Dr . Fritz Burger -München
herausgegeben von Univ .-Prof . Dr . Brinekmann -Köln und in geistvollervolkstümlicher Form bearbeitet v . einer groß . Anzahl Univ -Prof Ueber10000 Bilder ÄffÄ 8 Gmk.uionatl .Teilzahlungenvon »
Man verlange Ansichtssendung . Urteile der Presse : „ Ein in jeder
Beziehung großartiges Werk " (Zwiebelfisch ). „Ein Werk , auf das wirDeutsche stolz sein können ." (Chr . Bücherschatz ) „Die neue Kunstge¬schichte , die bisher so

^
ut wie unbekannt war ." (Berl . Tagbl .) Artibus

et literis , Cesellsch . Kunst -
Abt . 27,

Jgb
u . Literaturwissenschan
Potsdam .

m . b . H

G . m . b . H . Gegründet 1848.
Rheinreederei

Große Lagerplätze mit den modernsten Auslade-Vorrichtungen.
Direkte Bezugsquelle erstklassiger Brennstoffe aus allen Produktionsgebieten-

Zentralheizungskok »
Nuß - und Stückkohlen Fettschrot

LoBSenDrobm -AnthrnzitKohlen
Braunkohlen -Briketts
Steinkohlen -Briketts

Eiform -Briketts
Grudekoks

Brennholz
werden von uns in jedem Quantum zu billigsten Preisen
prompt m . eigenem Fuhr - u . Lastkraftwagenpark geliefert .

Büroräume : Stefanienstraße 94,
am Kaiserplatz .

Fefnsprech -Anschluß Nr . 815 , 816 , 817 .

Leitern
siirJndustrie .Ge,verde

« n» Hauslialtung !
Reparaturen .

R . Raible .
Karlsruhe i. B .,
Bismarctstr . 33.

Zn 30 Minuten
Zhr paijbild

nur im Photoar . Atelier
Kaiserst . s3, Eing . Adlerst .

!Die dauerhafteste und billigste M

Bauweise1"
!

"'1" BncKsteinbaa s
Uebernahme schlüsselfertiger Bauten , insbeson¬

dere Einfamilien -Wohnhäuser usw ., in altbewährtre
bester Bauweise zu ebenso billigen Preisen bei
teilweiser Ratenzahlung wie angebotene Bauten
in Ersatz - und Sparbauweise durch

Otto LussS , Bau
Karlsruhe , Pfinzstr, 2 (Weiheräcker), Tel . 5245.

r £Kar[ Puchs
Xaiserstr . 205 , I . Gtage Telephon 2750.

Anfertigung feiner tfferrengarderobe
Sportanzüge und ßivreen

'Reichhaltiges ßager in- u. ausländ , cfioffe

[K Xais

I -
% 'Reh

ifciMrii
Kaiser -Allee 149

Die Ware wird abgeholt u . wieder zurückgebracht .
Auf ' Wunsch wird persönliches Beisein gestattet .
Äfi
K* MKMMMHSHKHKMK

Das

grüne Bad .Kursbuch
vom 1 . Juni 1924 — Amtliche Ausgabe

ist erschienen
und in den üblichen Verkaufsstellen sowie
an den Bahnhöfen zu haben . Preis
G .M. 1 .—. Umfang 328 Seiten . Es enthält
1 Verzeichnis sämtlich. Sonntags-
Rückfahrkarten und deren Preise
und außer allen badischen Fahrplänen
die wichtigsten Bahnen in Württemberg ,
Bayern , Hessen , Schweiz und Oesterreich .

C . F. MiilBer ,
Buchdruckerei u. Verlagsbuchhandlung

Karlsruhe i . B. ...
a
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Für den Pfingftbedarf empfeh

Riesig billig
Damen - Halbschuhe A75

runde und spitze Formen
Damen -Halbschuhe Q 50

Rahmenware, moderne Form

Herren - Halbschuhe u . Stiefel Q50
Rahmenware

Herz - und Fortschrittschuhe
zu bedeutend

herabgesetzten Preisen

iSCHUHhaus STERN
Karl -Friedrichstraße 22 (Nähe Marhtplatz ) .

Versäumen Sie nicht , meine

Ausstellungsräume
(einzig in ihrer Art )

ohne Kaufzwang zu besichtigen .

Haus - Uhren
halte ich das größte Lager am Platze .

Rieh . Kittel , Uhrmachermeister
Am Stadgarten 1 . Hauptbahnhof . Tel . 2540 .

Reparaturwerkstätte .

1

Pfingsten ,

^ _ /*fy >
\ .r , -V f V" \^

5
-- F ,

V

h \\1

IL

'Roßrp/affenkoff er

^Handkoffer

Aktenmappen

Vameniafcßen

in reichßaftiger Auswahl

Gottfr .
cDifcßinger

vorm . eB . {JCfotter

afpeziafgefchäfi für 'Reiseariifcel u. ßederwaren .
Xronenßraße 25 {JCarfsruße Telefon 2618

Sommerwaschstoffe
Dirndlstoffe . . von 0 .85 an
Waschmousseline .. 1 .00 an
Waschcröpe . . .. 0 .30 an

Größte Auswahl Nur Qualitätsware Billigste Preise

FrOttÖStoffe . . von 2 .50 an
Voileneuheiten . 1 .10 an
Zefir „ 1 .20 an

CHRIST . OERTEL
Kaiserstraße 1011103 . Zwischen Kronen - und Adlerstraße

der Firma
W

.
Boländer

geben Gelegenheit , den Bedarf in Waschstoffen , Weißwaren ,
Damen - Konfektion , Kleiderstoffen , Baumwollwaren , Gardinen ,
Teppichen , Wäsche etc . außerordentlich preiswert zu decken .

Kein Laden Keine Spesen

lO Prozent Rabati
troi $ der billigen Preise

auf Anzugstoffe , Kleiderstoffe , Waschstoffe
Weißwaren and Aussteuerartikel

Etagen -
Geschäft

Kein Laden

Ernst J Kaiserstr . 79
zwei Treppen.

Keine Spesen

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 36 , 1 Treppe

bietet Ihnen
beim Einkauf von Damenmäntel I Kleidei » / Kostüme / Röoke

Blusen / Westen / -lumpe ? i Damenwäsehe

durch Ersparung der Laden - undPersonal -
spesen ganz besondere Vorteile .

Wegen Aufgabe unserer Filiale Kaiserstraße 36 von Dienstag , den 3 . Juni an

Gotal - flusverhauf
* —

fj) er20 Prozent Rabatt
öcJjufjmren

die seitherigen Originalpreise an der Kasse in Abzug gebracht wird

° Werf für yuleQu
a ] Karlsruhe , Kaise
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Oer Attentatsplan gegen General
. von Geeckt.

General von Seeckt als Zeuge .
Berlin , 3V . Mai . Im Thormann -Grandel -

Prozeß jagte der Zeuge Horst v . T e t t e n b o r n
aus , am 4 . Januar 19-24 habe Thormann ihm ,
nachdem er über die Behinderung der nationa -
len Organisationen , und vor allem der Organi -
sation C durch den General v . Seeckt geklaat
hätte , erklärt , er komme ans München mit dem
Auftrage zur Ermordung v . S e e ck t s .
und Tettenborn habe ihm dabei zu helfen . Auf
die Bemerkung des Vorsitzenden , daß netten -
dorn in der Voruntersuchung ja nichts davon
sagte , ersucht Tettenborn um die Vernehmung
des Untersuchungsrichters darüber , daß er doch
diese Aussage gemacht habe . Der Unterfuchungs -
richter wird darauf geladen . Der Zeuge Tel -
tenborn fährt dann fort , er habe geargwöhnt ,
daß Thormann ein Lockspitzel sei und deshalb ,
um sich zu decken, in einem versiegelten Brief
eine Darstellung seiner Unterredung aufgezeich -
» et , die er durch den Major Gilbert beim
Reichskommissar sür öffentliche Ordnung habe
hinterlegen lassen . Nach Verhaftung der beiden
Angeklagten habe man ihm dreimal Vorschläge
gemacht , um die Sache beizulegen . So sei ein
Herr au ihn herangetreten und habe ihn ausge -
fordert , El aß aus dem Spiele zu lassen und
gesagt , Clatz sei. bereit , seine ablehnende Hal -
tung gegen die Freiheitspartei aufzugeben und
mit ihr zusammenzugehen , wenn er in dieser
Sache aus dem Spiele gelassen werde . Es fand
auch tatsächlich eine Unterredung zwischen Claß
und Gräfe statt , doch war sie wohl ergebnislos .
Als Tettenborn mitteilte , daß schon am 25. Sep -
tember 1923 Herr v . Aufsetz , der Adlatus Kahrs ,
bei Clatz war wegen des Direktoriumsplanes ,
unterbrach ihn der Vorsitzende mit der Begrün -
dung , das gehöre nicht zur Sache . Tettenborn
berichtet , er habe sich von Thormann möglichst
viel Geld geben lassen , um seine Geldquelle fest-
zustellen . Bis zum 15 . Jauuar sagte Thor -
Mann , muß der General v . Seeckt unbedingt
fallen , sonst ist die geplante große anderweitige
Unternehmung nicht mehr ausführbar . Der
wichtigste Tag ist der vor Thormanns Verhas -
tung gewesen . Wir wurden von Thormann
eingeladen , und er drängte zur Ausführung .
Wir hatten durch den Geheimrat Mühleisen den
General v . Seeckt bitten lassen , an jenem Tage
nicht in den Tattersall zu reiten , da wir nicht
wußten , ob vielleicht noch eine zweite Kolonne
Zu seiner . Ermordung angesetzt worden fei .
Thormann riet mir zur Flucht nach Langen -
schwalbach . Von dort aus sollte das nächste
Attentat vorbereitet werden . . Insgesamt haoe
ich von Thormann 95 Dollar erhalten . Ich habe
bewußt die Polizei umgangen , weil ich nicht
das Zutrauen zu ihr hatte , daß sie die Sache
richtig aufklären würde . Auf die ^ rage des
Generalstaatsanwalts erwidert der Zeuge : Die
Persönlichkeit , die mir geraten hat , den Justiz -
rat Claß aus dem Spiele zu lassen , ist der Graf
Reventlow . Rechtsanwalt Dr . Sack fragt danrn
Wußten Sie , daß bei der württembergischen
Tlcheka ebenfalls ein Plan zur Ermordung
Seeckts bestanden hat ? — Zeuge : Nein .

Im Verlaufe der Verhandlung teilte der Vor -
sitzende mit , daß v . Seeckt erst am Samstag vor -
Wittag vor dem Gericht als Zeuge erscheinen
könne . Infolgedessen wurde auch die weitere
Vernehmung des Zeugen Justizrat Clatz auf
worgen vertagt .

An hie Vernehmung des Zeugen Tettenborn
schloß sich die Vernehmung des Studenten des
Maschinenbaufaches K o e p k e . Er schilderte ,
daß Tettenborn ihm von dem bevorstehenden
Attentat erzählt und erklärt habe , daß es ver -
hindert werden müsse , damit nicht die deutsch -
völkische Freiheitspartei als Mörderpartei ab -
gestempelt werde . Thormann habe Dr . Gran¬
del als Spiritus rector des Anschlages bezeich -
" et und gesagt , Seeckt müsse beseitigt werden .
Er , Koepke , selbst , solle den Anschlag ausführen
und sich danach der Polizei stellen . Er würde
dann Gelegenheit zur Flucht erhalten . Wein

der Zeuge Verrat üben würde , würde er , wie
Thormann ihm angedeutet habe , um die Ecke
gebracht werden . Auch Grandel redete ihm zu
der Tat gut zu und sagte , es käme immer auf
die Tat einzelner an . Seine Tat würde Deutsch -
land sehr helfen .

Berlin , 3l . Mai . Im Thormann -Grandel -
Prozeß teilte der Generalstaatsanwalt mit , datz
Gras Reventlow krank zu Bett liege und heute
nicht erscheinen könne .

General von Seeckt
erklärt , er kenne die Angeklagten persönlich
nicht und könne nicht beurteilen , ob sie etwas
Ernstliches planten . Ein gemeinsamer Bekann -
ter habe mehrere Unterredungen mit Justizrat
Clatz vermittelt . Von Seeckt erklärte weiter :
Bei der letzten Unterredung hatte ich den Ein -
druck , daß Justizrat Clatz irgeud etwas unter -
nehmen wollte , aber nicht recht wußte , was zu
unternehmen sei . Er war sehr ausgeregt . Das
Gespräch nahm schließlich einen recht zugespitz -
teu Charakter au . Ich hatte aber nicht gesagt :
Ich schieße auch auf rechts ! . Der Inhalt der Un -
terreduug mit Claß betraf meine Mitwirkung
falls eine Aenderung der Staatsform in Frage
komme . Claß hat mir allerdings keine Vor -
schlüge in dieser Hinsicht gemacht , aber seine
ganze Rede ließ doch das Ziel erkennen .

Auf eine diesbezügliche Frage des Verteidi -
gers Rechtsanwalt Bloch sagte vou Seeckt , eine
Drohung ist von Claß nicht ausgesprochen
worden . . . . . ..

Claß bezeichnete darauf merklich erregt , die
Bekundungen von Seecks als nicht ganz der
Wahrheit entsprechend und sagte : Ich stehe nicht
auf dem Standpunkt , es müsse irgend etwas ge -
schehen , sondern es muß gerettet werden , was
noch gerettet werden kann . Der Anlaß zu un -
serer letzten Unterredung war nicht , General
von Seeckt zn irgend etwas zu bewegen , son -
dern ich wollte eventuell , falls ich darum ersucht
würde , Ratschläge darüber geben , wie die
Reichswehr bei einer Aenderung der Verhält -
nisse sich verhalten müsse . Meine Ansicht ist ,
Deutschland kann nur durch die
Ret chswehr gerettet werden .

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung er -
klärte Justizrat Claß , er habe niemals den
General von Seeckt zum Treubruch verleiten
wollen . Im Gegenteil dazu sagte General
von Seeckt aus . daß das , was Claß ihm oorge -
schlagen habe , ein Verfassungsbruch uud Staats -
streich gewesen sei.

Generalstaatsanwalt Lindow verliest dann die
Korrespondenz , die bei dem Zeugen Claß ge-
fnnden worden sei und in der das Verhalten
des Generals von Seeckt zur Frage eines
Rechtsputsches scharf kritisiert wird . Der
Generalstaatsanwalt stellt an der Hand der
Korrespondenz fest , daß aus dem vorgefundenen
Material hervorzuheben scheine , daß die Be -
ziehungen zwischen Justizrat Claß und Dr .
Grandl sehr enge waren .

Justizrat Clatz erklärte , bah er den Dr .
Grandl nicht eine Sekunde verleugnet habe und
dies auch nie tun werde .

Nach sehr ausführlicher Vernehmung des Re -
giernngsdirektors Weiß , des Leiters der poli -
tischen Abteilung der Berliner Polizei , in deren
Verlaufe die Zeugen Gilbert , Clatz und von
Tettenborn und .siöppke zu Worte kommen ,
wurde die Sitzung geschlossen und die Verhand -
lung auf Montag vertagt .

Wiederaufnahme der Arbeit
im Bergbau.

Essen . 31 . Mai . In der heutigen Frühschicht
sind auf vielen Zechen des Rnhrbergbaues die
Belegschaften zum grötzten Teil wieder einge -
fahren . Auf der Zeche Karoline ist die Beleg -
schaft vollständig erschienen . Auf den sonstigen
Zechen schwankte die Zahl zwischen 53 und
92 Prozent .

Mac Donald über den plan einer
interallierten Konferenz .

Mailand , 31 . Mai . Nach hiesigen Blättermel -
düngen erklärte Mac Donald gegenüber italie -
nischen Journalisten ans die Frage nach Ort
und Termin der geplanten interalliierten
Zusammenkunft , datz vor Anfang August
es für ihn unmöglich sei , London zu verlassen .
Als Ort schlage er London vor . Er hoffe , daß
auch die Vereinigten Staaten an dieser
Konferenz teilnehmen werden . Nach Lösung
der deutschen und französischen Regierungskrise
sei die Konferenz n n e r l ä tz l i ch . Was eine
Regelung der Frage der interalliierten Schul -
den betreffe , so müssen dafür erst die notwen -
digen Vorbedingungen geschaffen werden . Die
Labourregierung sei bereit , an ihrer praktischen
Lösung mitzuarbeiten . Allerdings könne Eng -
land nicht mehr ohne weiteres auf seine Kriegs -
guthaben bei den Alliierten verzichten , wie dies
von Bonar Law seinerzeit ins Äuge gesaßt war .
Die englische Regierung habe mit der Abtra -
gung der Schuld an Amerika begonnen .

Die Vukarester Explosion.
Bukarest . 31 . Mai . Die E r p l o s i o n s -

katastrovhe in Bukarest wird einstimmig
als ein nationales Unglück bezeichnet . In erster
Linie wurden ungeheure Mengen Explosions -
stosse zerstört , ferner ein großer Teil des zur
Verteidigung des Landes nötigen Mate -
rials vernichtet . Rumänien ist bei seiner der -
zeitigen kritischen Finanzlage außerstaudej sich
neues Verteidigungsmaterial zu beschaffen . Die
Opposition fordert eine parlamentarische Unter -
suchung , welche die Höhe des Schadens festsetzen
und die Schuldigen zur Rechenschaft ziehen soll .
Die Ursache deS Unglücks ist noch nicht zu er -
fahre » . In dem abgebrannten Depot waren
19 Millionen Jnfanteriegefchoffe
und 8 5 909 Granaten angehäuft , außerdem eine
große Menge Dynamit und Ekrasit . Zur Zeit
des Unglücks befanden sich 159 Waggons mit
Uniformen , die vor einigen Tagen aus
Frankreich angekommen waren , im Depot : sie
sind alle verbrannt , desgleichen 25 Waggons
mit Jnfanteriegewehren , die aus der
Tschecho -Slowakei gekommen waren . Außerdem
sind große Proviantvorräte zugrunde gegangen .

VerschiedeneMeldungen
Vom bayerischen Landtag .

t . München , 31 . Mai . Im Landtag haben
Fraktionssitzungen der Bäuerischen Volkspartei ,
sowie des Völkischen Block stattgefunden . Au -
tzerdem wurde zwischen den Vertretern der ver -
schiedenen Fraktionen über die endgültige Ver -
teilung der Plätze im Sitzungssaal des Land -
tags beraten . Es verlautet , datz der Völkische
Block den Posten des ersten Vizepräsidenten des
Landtags beansprucht , sodatz die Sozialdemo -
kraten erst für die Besetzung des zweiten Vize -
Präsidentenpostens in Frage kämen . Ob dem
Anspruch des Völktscken Blocks Rechnung getra -
gen wird , ist noch unbekannt .

Der Meldung auswärtiger Blätter , datz der
frühere Reichsiustizminister E m m i n g e r als
bayerischer Ministerpräsident in Aussicht genom -
men sei , wird in parlamentarischen Kreisen
lediglich die Bedeutung einer Kombination
beigelegt .
Die Einigungsverhandlungen in der polnisch-

oberschlesischen Industrie .
w . Kattowik . 31 . Mai . Die Konferenz der

Betriebsräte hat den Vorschlag der oberschlesi -
schen Industriellen angenommen , wonach der
Lohnabbau der Bergarbeiter 19,7 Prozent
und der Hüttenarbeiter 12—22 Prozent betragen
solle . Die Konferenz drückte ferner die Hofs -
nuug aus . datz die Kaufleute und Gewerbetrei -
benden in allernächster Zeit einen Preis -
ab bau in die Wege leiten . Weiter beschlotz sie ,
bis Donnerstag eine Abstimmung darüber
durchzuführen , ob in den Streik getreten werden
soll . Die Konferenz forderte die Zentralregie -
rung auf , die Industriellen zu veranlassen , datz

Seite 5
die Repressalien aufhören , bis das Ergebnis der
Streikabstimmung bekannt ist . Die Konferenz
verlangt ferner von der Zentralregieruna , datz
künftig alle Regierungsaufträge innerhalb des
Landes verbleiben .

Ein Prozeß gegen separatistische Räuber .
Wiesbaden . 31 . Mai . Während der Separa -

tistentage im Oktober 1923 war eines Morgens
ein Automobil mit zehn Separatisten , die sepa -
ratistische Flaggen führten , vor das Biebricher
Rathaus vorgefahren . Die Separatisten waren
in das Rathaus eingedrungen und hatten unter
Bedroahnng der Polizeibeamten die Schlüssel zu
den Polizeischränken verlangt . Dann hatten sie
in den Wohnungen einiger Polizeibeamten nach
Waffen gesucht und auch einen alten Säbel und
einen Dienstrevolver nebst Munition gesunde « ,
die sie mitnahmen . Mit Genehmigung der Be -
satznngsbehörde stand dieser Fall heute vor dem

. Schöffengericht . Die Angeklagten behaupten , sie
hätten den Befehl zur Entwaffnung der Bieb -
richer Polizei von dem separatistischen Ober -
besehlshaber Veith in Mainz erhalten . Das
Gericht erkannte gegen fünf Angeklagte wegen
versuchten Raubes usw . auf Gefängnisstrafen
von 4 Monaten bis 2 % Jahren .

Beginn der Verhandlungen des Industrie -
ansschusses .

t . Berlin . 31 . Mai . In Paris finden am
2 . Juni die ersten Verhandlungen mit dem Or -
ganisationsausschutz für die Belastung der
deutschen I n d u st r i e statt . Von deutscher
Seite nimmt an diesen Verhandlungen seitens
der Regierung Staatssekretär T r c n d l e n -
bürg teil . Vom Reichsverband der deutschen
Industrie vertritt Geheimerat Dr . Bücher in
diesen Verhandlungen die Interessen der deut -
schen Industrie . Außerdem begleitet die beiden
Vertreter eine Reihe von Mitarbeitern .

Repressalienurteile .
Landau , 31 . Mai . Trotzdem das Speyerer Ab -

kommen verbietet , daß .Repressalien wegen der
Borgänge während der Separatistenherrschaft
in der Pfalz , gegen welche Partei sie auch ge-
richtet sein mögen , ergriffen werden dürfen ,
finden noch immer vor dem französischen
Kriegsgericht Verhandlungen gegen Pfälzer
statt , die gegen den Separatistenterror demon -
strierten . Auch in Germersheim zog eine
Menschenmenge , als dort die Gewaltherrschaft
der Separatisten aufs höchste gestiegen war , vor
das Bürgermeisteramt und verlangte den Ab -
zug des Separatistengesindels und die Wieder -
einsetzung der ordnungsmäßigen und versas -
sungsrechtlichen deutschen Behörden . Fünf Teil¬
nehmer dieser Gegendemonstration waren jetzt
vor dem Kriegsgericht Landau unter der Be -
schuldigitug an einer der Besatzungsmacht ver -
botenen Ansammlung teilgenommen zu haben ,
angeklagt . Es wurdeu verurteilt : Finanzsekre -
tär Friedrich Wolf zu (> Monaten Gefängnis
und 5lX) Goldmark Geldstrafe : Gastwirt A . Grei -
ner 1 Monat Gefängnis und 590 Goldmark
Geldstrafe, ' Fabrikarbeiter Hans Kögler zu
1 Monat Gefängnis und 500 Goldmark Geld -
strafe : Glöckner Michael Gimmy zu 2 >- Mona -
teu Gefängnis und 4M Goldmark Geldstrafe :
Arbeiter Bernhard Schmitt zu 4 Monaten Ge -
fängnis und 390 Goldmark Geldstrafe .

Amerika , der Apostel der Abrüstung .
Washington . 31 . Mai . Präsident Coolidge hat

anläßlich des Memorial Dans eine Rede gehal -
ten , in der er hinsichtlich der A b r ü st u n g s -
frage bemerkte , ein unbewehrtes Ame -
rika würde gleichbedeutend sein mit einer na -
t i o n a l e n K a t a st r o p h e . Er erklärte , ich
glaube an die Notwendigkeit einer Armee und
Marine , ohne aggressive Absicht , sondern zum
Zweck der Verteidigung . Sicherheit und
Ordnung sind unsere wertvollsten Diener . Das
Ideal besteht darin , daß sämtliche Nationen Ver -
träge über ihre militärischen Einrichtungen ab -
schließen . Solche Abschlüsse müssen aber zu -
gleich den Beweis erbringen , daß ihre Aufrecht -
erhaltung keinerlei Drohungen für irgendein
Land in sich birgt . Dieses Ideal mutzte aus
schnellstem Wege verwirklicht werden .

Unsere Stubenfliege übertrumpft den Argos .
Tie hat zwar anscheinend nur zwei Augen : et -
was näher betrachtet , sind es einige tausend in
öwei Bündel geordnete Aenglein . Mit ihnen
kann sie aufwärts , abwärts , nach rechts , nach
links , nach vorn und hinten gucken , weshalb
Wan sie lieber mit Fliegenpapier vergiftet als
Wit der Hand wegsängt . Der Würfel hat 21 Au -
Wen , der Schweizerkäse hat oft zu viele und die
Fleischbrühe deren zu wenig . Im letztern Fall
wlft sich der Pariser Garkoch , indem er einen
Mundvoll Olivenöl über seinen Wasserkessel
vustet .

Das Männerauge und das Frauenauge sind
<w, „ Schöpfer ohne wesentlichen Unterschied
konstruiert . Aber Lessina findet : „Es gibt ge-
Mse Dinge , wo ein Frauenzimmer immer
^ ärfer sieht , als hundert Augen der Manns -
^crsoiten .

" Datz diese Behauptung von der Ge -
üenseite erfolgt , spricht sür deren Richtigkeit ,
vielleicht ist der Instinkt mit im Spiele . Dem -
selben Kops entfuhr der Geistesblitz : man sollte
Wt den Augen malen , weil auf dem weiten
^ eg durch Arm und Pinsel viel zu viel ver -
^ ren geht . Unferm Lieblingsdichter Schiller
Ardanken wir „das Auge des Gesetzes " und
diesem wieder verdanken wir die Ordnung , von
?er wir etwas mehr hatten , als es noch weniger
besetze gab .
. »In den Augen liegt das Herz " singt v . Ko -
°^ll. Damit wird dem Auge eine Art Mimik
^ gesprochen , die es kaum haben kann und die
^ ehr seiner Umgebung zukommt , also Begleit -
Erscheinung des Blickes ist . Es klingt demnach
ftoäg seinsinnig , wenn unsere Sprache das
^ » schliche Antlitz als „ Gesicht " bezeichnet . In
?̂ esem Sinne gibt es stille , sanfte , träumerische ,
schwärmerische , lachende , blitzende , zornige ,
^ chende und durchbohrende Augen . Grotze
ü̂ kiren , Nasen und Mäuler zählen nicht zu den
Schönheitsidealen , aber grotze Augen findet

hübscher als kleine , Beim Europäer lie -
?.c ". beide Liderspalten auf einer geraden Oner -
£ Kie ; beim Mongolen bilden sie einen Winkel ,

zu unserer Erheiterung beiträgt , wenn

wir ihm begegnen . Ueber die Färbung des
Auges berichten allerlei Sprüche , deren Weis -
heit gewöhnlich über dem glatten Reim die
Schärfe der Kritik versitzt . Datz sich beides
vereinigen läßt , lehrt uns Mirza -Schassy :

Ein graues Auge — ein schlaues Auge, '
Auf schelmische Launen — deuten die braunen, '
Des Auges Bläue — bedeutet Treue, -
Doch eines schwarzen Auges Gesunkel
Ist stets wie Gottes Wege dunkel .

„Die Augen sind der Liebe Pforten "
. Aus

Dummheit ist schou vieles in der Welt geschehen ,
„pour leurs beaux yeux " noch mehr . Die schön-
sten Augen hatte bekanntlich Heine 's Liebchen .
Sie haben ihn gequäkt so sehr und zugrunde
gerichtet . „Mein Liebchen , was willst du noch
mehr ? "

Was nicht im Buch der Lieder steht , das steht
im Buch der Bücher . Mitunter gehts in diesem
etivas grausam her . Da steckt ein Dorn im
Auge ? da geht es Aug um Aug , Zahn um Zahn ,
Hand um Hand und Fuß um Futz , gründlich
wie die Blutrache es will . „Ein Äuge , das den
Vater verspottet und es verachtet , der Mutter
zu gehorchen , das müssen die Raben am Bach
aushacken und die jungen Adler fressen .

" Die
verwahrloste Jugend hat das Predigen , wie es
scheint , schon vordem nötig gehabt . Der 115.
Psalm jammert : „Sie haben Mäuler und reden
nicht : sie haben Augen und sehen nicht : sie ha -
ben Ohren und hören nicht .

" Eine zartere Saite
wird im Psalm 145 angeschlagen : „Aller Augen
warten aus dich und du gibst ihnen ihre Speise
zur rechten Zeit .

" Weil hier vom Essen die
Rede ist , hat man den Spruch zum Tischgebet
erkoreu . Origineller ist immerhin das Tisch -
gebet des alten Abtes , das sich , wörtlich . über -
setzt , gleich wieder reimt : Hoc et plus benedicat
Dominus . — Dies und mehr segne der Herr !

Um das Auge kommt selbstredend auch die
Spruchkuust des Volkes nicht herum . Nach -
stehend ein Sträutzlein : Es schlafen nicht alle ,
die die Augen zuhaben * — Wenn das Aug nicht

sehen will , helfen weder Licht noch Brill '
. —

Man soll nicht nach den Augen und den Fingern
heiraten . — Wer sich in alles will mischen , mutz
oft die Augen sich wischen . — Wer die Augen
nicht aufmacht , muß den Beutel aufmachen . —
Die Augen glauben sich selbst , die Ohren andern
Leuten . — Wo das Auge weint , ist das Herz
noch nicht erstarrt . — Draußen hat man hundert
Augen , daheim kaum eines . — Der eine wirbelt
den Staub aus : dem andern fliegt er in die
Augen . — Ans den Angen , aus dem Sinn . —
Ein liebes Volkslied spinnt den letzten Faden
weiter : „And 're Städtchen , and ' re Mädchen "

,'
aber es setzt treuherzig hinzu : „doch die eine
ist es nicht !"

Die Redensarten der Gasse müssen sich an
etwas anklammern , ime die Kletterpflanzen ,
wenn sie wirken sollen . Sie müssen bildlich
sein , wenn sie landläufig werden wollen . Dem
Elend und der Not , der Gefahr und dem Tod
sieht man ins Auge . Heimlichkeiten erzählt man
sich unter vier Angen . Seine Jugendsünden
betrachtet man im Alter mit ganz andern Augen .
Ueber die Schwächen der Mitmenschen drückt
man ein Auge zu . Seinen Lieben tut man
alles , was man ihnen an den Augen absieht
thie und da auch nicht ) . Junge Leute wachsen
uns aus den Augen und alte Bekannte ver -
lieren wir aus denselbeu . Wer uns zuwider
ist , dem rufen wir zu : Geh ' mir aus den Augen !
Einer von denen , die alles sehen , was vorgeht ,
hat Augen vornen und hinten . Der Lebemann
wird angesichts eines Ballettes wie der Jäger
auf dem Anstand ganz Auge . Wer sich wundert ,
macht grotze Augen und der Heuchler verdreht
sie . Wer nicht schlafen kann , tut kein Auge zu :
wer plötzlich unwohl wird , dem wird es grün
und gelb vor den Augen und wer schielt , der
gnck' t mit dem linken Aug in die rechte Westen -
tasche .

Datz der Mensch Menschenaugen und das
Huhn Hühneraugen hat , ist naturgemäß . Daß
der Mensch , aber ebenfalls Hühneraugen haben
muß , ist eine verfluchte Geschichte . — Ein Archi -
tekt der Nordwestbahn läßt das Fenster im

Giebel eines Bahnwärterhauses aus Gründen
der Fassadenwirkung bis auf den Boden herab -
gehen . Der inspizierende Chef betrachtet den
Schnitt des Bauplans und frägt : „Aber lieber
Herr Kollege , warum führen Sie 608 Flur -
feuster bis zum Fußboden herab ? " und erhält
von dem biederen Schwaben zur Antwort :
„Damit die Leute auch mit den Hühneraugen
zum Fenster hinaus gucken können .

"

TheaterunSAüM
Mitteilungen des Bad . Landestheaters . Die

seit vielen Wochen vorbereitete Richard
Strauß - Woche nimmt heute mit der vor -
mittags stattfindenden Morgenfeier ihren
Anfang . Wie bereits bekanntgegeben , hält Prof .
Dr . Oskar B i e-Berlin den Festvortrag . Daran
schließen sich Lieder , gesnugeu von Kammer -
sängerin Marie von Ernst , sowie die Sonate
für Violine und Klavier , ausgeführt , von
Konzertmeister Ottomar Voigt und Walter
Rehberg -Mannheim . Abends : „Der Ro -

senkavalier "
, musikalische Leitung Alfred

Lorentz , Spielleitung : Oberregisseur Hans
Bussard .

Am Montag , den 2 . Juni erfolgt eine Wieder »
holung des „Russischen Komödien -
abends " mit der Komödie „Die Spieler " vou
Nikolaj Gogol , dem Monodrama „Die Kulissen
der Seele " von Nikolaj Nikolajewitsch Evreinoss
und der Groteske „Der Heiratsantrag " von
Anton Tschechow . Die Neueinstudierung von
Kleists „K ä t h ch e n von H e i l b r o n n " geht
am Dienstag , den 3 . Juni zum zweitenmal in
Szene . Am Sonntag , den 8. Juni kommt im
Konzerthaus der dreiaktige Schwank „D e v i -
s e n " von Lothar Schmidt zur hiesigen Erstauf -
führung .
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Enorm billig
sind meine Preise , daher kann sich jeder zu

Pfingsten
etwas Neues kaufen .

Ich biete besondere Vorteile :
Regenmäntel
Kleider in Mousseline .
Kleider in Voile vonMk. 8 .50
Kleider in Frotte
Kleider in Cheviot woiie
Röcke in Wollstoff von Mk . 3 .25
Röcke in Cheviot biaUU . schwarz . vonMk. 5 .70
Blusen in Kimonoform . . . vonMk. 1 .95
Blusen in Hemdenform . . von Mk . 3 .50

von Mk. 18 . 50

von Mk . 5 . 90

von Mk. 9 . 50

von Mk 8 . 75

Blusen in Voll -Voile Mk. 5 .90

an

an

an

an

an

an

an

an

an

an

Sämtl . FrühjahrsKonfeKtion
bedeutend Herabgesetzt ..

SckßJ &ükote

Unsere

Tages - und
Abend-Nähkurse

beginnen jeden I«. und 1. des MtS .
— Anmeldung täglich . —

W - u.3uWMWle G e s d) tu. m o 11 o tf.
Marien,trafte 45 II

Gasthof „zur Rose "
am Kaiserplatz

Gut bürgerliches Restaurant
mit schönem Nebenzimmer

Vorzägl. *Küche j Reine Weine I Sehrempp-Printz -Bier

, Heute abend KONZERT .

Empfehle mich Im Anfertigen
einfacher und feiner

Johanna Baum
Damenschneiderei

Kronenstraße 6 l . Slock .

Riavierstimmen
übernimmt

Ludwig Schweisgut .
4 Erbprinzenstraße 4.

Telephon 1711.

Suchen Sie
wirkliche Qualitätsware

so finden Sie solche in großer Auswahl
zu billigst gestellten Preisen im

Scliuliliiiiis los . BOrKleAmalienstr . 23
Telefon 2673

Ein ctniarhcö wun¬
derbares Mittel teile
« ern jedem kostenlos
mit.
Frau M . Poloni ,Hannover O 2,

80 A.

patzbilder
liefern schnellstens
Samson & Co.
Photoar Atelier

Passage 7 Tel . 547

Kragcntväscherei

Fr . Maisch
Telephon 8675

Steinstrane 19
SerrenstraKe 15

nächst der Kaiserftrafte,
.'iiilirinneritrasie
Humboldtstrane 1«.

Dir . und Besitzer : Job Rüter ^

Zähringerstraße 19 Telefon Nr. 1585Telefon Nr. 1585
15

Wieder - Eröffnung
heute

Sonntag abend 8 Uhr
Das grosse Stimmungs-Streichorchester

Kapellmeister FUrcht . 6 Damen , 1 Herr .
BIER . AUSSCHANK

Karlsruhe in Grün und Blumen.
Oeffentlicher Wettbewerb für jedermann. Piä-

miierung geschmackvoll mit lebenden Pflanzen ge¬
schmückter Fenster , Balkone u . dergl. Auflaße von
Anmeldeformularen : Geschäftsstelle der Karlsruher
Herbstwoche , Verkehrsverein , Stadtgarten-Ein¬
nehmer . Polizeistation Durlachertor u. Mühlburger-
tor , Gärtnerei Trede , Hardtstraße 53 Abgabe der
ausgefüllten Formulare bis längstens 20. Juni bei

den Ausgabestellen erbeten, Die zuerkannten Preise bestehen in lebenden
Topfpflanzen. Veröffentlichung des Prämiierungs- Ergebnisses zu Beginn der
Herbstwoche in den Tagesblättern

Restaurant
Karl-Friedrichstraße 30 . - Telephon 772 .

Speisefolge für Sonntag , den 1 . Juni
Gedeck Mk. 1.80 Gedeck Mk. 3.—

Spargel-Suppe
Russische Eier
Schweinskarrt

mit neuen Prinzessbohnen
Kartoffel

Kirschenplotzer

Spargel-Suppe
Roastbeef, kalt

sc. remoulade, Kart .-Salat
Schweinesteak

mit Stangenspargel
Kirschenplotzer

Empfehle meinen St. Martiner Qoldmorgen offen u ' in Flaschen.
Von 8 Uhr abends bis 12 Uhr

ttünstler-Xonzert der ßauskapelle.
WILHELM HERLAN .

siidl . bad . Schwarzwald
904 - 1000 m

Wald - , Nerven - und Höhen *
luftkurort I. Ranges

Kurhausbesitzer : CARL BAER
MäBije Preise . Prospekte .

Die
Herren-Maß-

Schneiderei

Karlsruhe
Kaiserstraße 211

verarbeitet bei mäßigen Preisen
nur beste Stoffe und Zutaten und

gew ährieistet einwandfreien Sitz .
— Fernruf 628 —

Löwenpaehen
Kaiseppassage
Heute abend

Künstler 3 - Konzept

Zur Walhalla
AugartenstraSe 27

Gut blirserl . Speise-Restaurant
Anerkannt vorzügl . Weine . , ff . Moninger Bier

Sonntag , 1 . Juni im Saal
große Radioaufführung

BodisctesLandestheater,Karlsruhe

in ii Ii umim Ii Ii im Ii imim ii Hin mihium Iiiiiiiii
Sonntag , den 1 ., vormittags ll l /a Uhr :

(Sp. I . Mk . 1 .50)
Eröffnungs - Morgenfeier mit Einführungs¬
vortrag. Mitwirkende : Prof . Dr. Oskar Bie-
Berlin, Marie von Ernst, Walter Rehberg-
Mannhelm, Ottomar "Voigt,abends 6 Uhr. I . Abend : Der Rosenkavalier . (Sp. X
7 .20 Mk .) Th.-Gem. B . V. B. Nr . 5601—5800.

Dienstag , den 3 ., abends 8 CJhr (Festhallei :
TT (Mk . 10.—, 8.—. 6 .—, 4 .—, 3.— ).n . Abend : Festkonzert . Leitung : DerKomponist . Couperinsuite. Alpensinfonie.

Mittwoch, den 4 ., abends 7 lL Uhr:
(Sp . I Mk . 8.—)IÜ .Äbend: In der Neueinstudierung : Arladneauf Naxos . Leitung : Der Komponist (Th.-Gem. B. V. B . Nr. 501—700, 6701—6900 .)

Donnerstag , den 5. , abends 8 Uhr :
(Sp. I Mk . 8.—.)IV .Abend: In der Neueinstudierung: Salome .

Leitung : Der Komponist . Salome Kammer¬
sängerin Aline Sanden von der GroßenVolks¬
oper Berlin. (Th.-G . B . V. B. Nr. 701—900.3001—3100 .)

Freitag , den 6., abends 8 Uhr :
VT (Sp. I Mk . 8 .—)
V. Abend : Die Josephslegende . Vorher:

Tod und Verklärung . Leitung : Der Kom¬
ponist . Gastspiel Irii Gadescow (Joseph)
und Ami Schwaninger (Potiphars Weib ).
(Th.-Gem. B. V. B. Nr. 301—500 .)

Samstag , den 7 ., abends 7 Uhr :
T (Sp . I Mk . 5 .40)*VI. Abend : Neueinstudiert : Elektra . (Th."Gem. B.V.B. Nr . 1601—1900 , 2501—2600 .)

Badisches Landestheater
Montag , den 2 Juni 7 l |2 bis gegen 10 Uhr

Sperrsitz I 4.20 Ab . G 22 Th.-Gem. B. V.B.Nr . 901—1200 .
Russischer Komödien -Abend.

Die Spieler. Die Kulissen der Seele. Der Heiratsantrag-

Oer vierte Mann .
Roman von Sven Eioellad .

(481 (Nachdruck verboten .)

Die große Hausse in der D . O . G . wirkte
übrigens auf die ganze Börse ein . Alle Pap ^ re
stiegen , einige mehr , andere weniger . Dte
Hausser hatten einen großen Tag . Es war einer
dieser schönen Tage , die bisweilen kurz vor
Weihnachten mit sast frühlingsmäßtgcr Wärme
eintreffen . Die Stadt hob ihre glänzenden
Türme zum blauen Himmel hinaus . Es war ,
als hätte die gute Laune auf der Börse sich über
die ganze Stadt verbreitet . Stoßen und Laden
wimmelten von Menschen , die Weihnachtsetn -
käuse machten . Durch den lärmenden Verkehr
im Zentrum der Stadt , den Lärm der frohen
Stimmen und das eifrige Gedränge der Men -
schenmaffen schien etwas von dem munteren
Klange des Goldes zu tönen .

Auch Krag schien von der allgemeinen Sorg -
losigkeil angesteckt zu sein und hatte offenbar
ganz vergessen , daß er hergekommen war , um
ein bestimmtes Ziel zu verfolgen nnd eine
bestimmte Arbeit zu verrid ) ten . Die Men -
schen, die er eigentlich im Auge behalten wollte ,
schienen ihn gar nicht mehr zu interessieren .
Das stellte jedenfalls sein dänisäier Kollege ,
der ibm die versäziedenen Berichte seiner
Wachtposten mitteilte , mit Bedauern sest. Er
gab seiner Enttäuschung Ausdruck , indem er
6cntct £tc *

23te steht 's denn mit Ihrer Kriminalsache ?
Gestern habe ich fast daran geglaubt , als ich
Aino Erlös Flucht feststellte . Heute aber in -
teresfieren Sie sich für nichts anderes als Ihr
Spiel an der Börse .

"

„Sie spielen ja auch," antwortete Krag . „Yeute
vormittag kauften Sie zu vierhundertsünsund -
siebzig . Ich auch . Sie schen al >o , daß tch mit
meiner Prophezeiung recht hatte .

„Ohne Zweisel . Und ich fange an , den Zu -
sammenhang zu verstehen . Man flüstert an der
Börse von merkwürdigen norwegischen Speku -
lationen . Wenn ich nun diese Spekulationen
mit Jos ' und Annebyes Konferenzen in Ber -
bindung bringe , dann haben wir eine Erklärung
für das Steigen der Orientaktien . Der juri -
stische Konsnlent der Orient -Gesellschaft hat erst
heute wieder eine Besprechung mit Jos in seinem
Hotel gehabt . Das Manöver geht in tiefster
Heimlichkeit vor sich, ich glaube aber doch , daß
dieser oder jener eine Ahnung hat . Die Ge -
rüchte nehmen nach und nach festere Form an .
Uebrigens eine tolle Hausse heute . Die Börse
ist wie wild . Und ich bin überzeugt , daß heute
abend jeder einzelne Tisch in den großen Nestau -
rants bestellt ist. Die Restaurateure haben be-
reits ganze Regimenter von Champagnerflaschen
mobil gemacht .

"

„Sie sind meinem Rate bisher gefolgt, " sagte
Krag , „und sollten ihm fernerhin folgen . Noch
können die Aktien der Orient - Gesellschaft mit
fünshundertunddreißig verkaust werden ."

„Fünshundertundvierzig, " sagte Hansten -
Jensen .

„Auch gut . Verkaufen Sie auf alle Fälle . Ich
habe meine bereits mit fünfhundertunddreißig
verkauft . Das ist doch immerhin ein Gewinn
von fünsundfünfzig Kronen per Stück in wenigen
Stunden .

"
Hansten - Jensen sah seinen Freund nnschlüs -

sig an .
„Es wäre doch immerhin möglich , daß die

Aktien morgen noch aus sechshundert steigen .
"

„Vielleicht gehen die Aktien zu Ansang der
Börse noch etwas in die Höhe .

" Krag schwing ,
als ob er rechnete . „Doch glaube ich , daß sie um
die Mittagszeit anfangen werden zu fallen . Und
dann fallen sie rapide .

"

„Und dann ?" fragte der Detektiv .
'

„Dann, " wiederholte Krag , „dann beginnt
meine Arbeit . Die letzten Tage waren

Ruhetage : weil ich mich aber ohne Beschäftigung
nie wohl fühle , habe ich ein bißchen an der
Börse spekuliert . Der reine Zeitvertreib , lieber
Freund ."

„Wie ich annehme , hat dieser Zeitvertreib
Ihnen etliche tausend Kronen eingebracht .

"

„Stimmt . Und wieviel haben Sie verdient ?"
„Zwölstansend . wenn ich jetzt verkaufe . Woher

wissen Sie mit solcher Bestimmtheit , daß die
Aktien fallen ?"

„Ich habe ein Telegramm aus Christiania be-
kommen, " antwortete Krag .

Hansten -Jensen lachte .
„Ihr seid wirklich allwissend dort oben .

"
Krag reichte ihm das Telegramm . Hansten -

Jensen las es und lachte laut aus .
Das Telegramm lautete :
„Exeelsior sährt .

"
Keine Unterschrift .
„Soll das das Auto sein ? " fragte Hansten -

Jensen und lachte sich halbtot .
Krag aber sah ihn ernst an .
„Anstatt sich totzulachen , sollten Sic lieber an

Ihr Geld denken . Verkaufen Sie , wenn Sie
Ihren Gewinn behalten wollen .

"
Der dänische Detektiv überlegte einen Augen -

blick. Er war abwechselnd munter und ernst .
Schließlich sagte er :

„Ich nehme an , daß das Telegramm ein ver¬
abredetes Signal ist ?"

„Keineswegs , es ist eine tatsächliche Mittei -
lung . Eine Auskunst . Der Mann , der cs ab -
gesandt hat , ahnt nichts von den Spekulationen
in den Aktien der Orient - Gesellschaft .

"

„ Tja , dann verlafse ich mich auf Ihr Wort
und verkaufe, " sagte Hansten - Jensen , „ich bin
kein Hasard -Spieler . Hahaha , „Exeelsior " fährt !
Wie beängstigend !"

Er trat ans Fenster und sah auf die sonnen -
beschienene Straße hinunter , dte von frohen ,
sorglosen Menschen wimmelte .

„ Ein seltsamer Tag, " sagte er , „ein recht seit -
samer Tag .

"
„Und der morgige wird noch merkwürdiger,

"
bemerkte Krag .

Der dänische Detektiv sah seinen Kollegen er -
staunt an .

„Sie allein sind so ernst heute, " sagte er .
Baisse .

Es kam genau , wie Krag vorausgesagt hatte .
Zu Ansang der Börse standen die Aktien in

fünfhundertundvierzig , Zuerst war die Nach -
frage enorm und der Kurs sprang von fünshun -
dertsunmndvierzig auf fünfhundertsünsundfüns -
ztg und fünshundertsechzig . Die Artikel der
Morgenzeitungen über die Orient - Gesellschaft
hatten das Interesse für dieses Papier noch
gesteigert . Alle Börsenhabitues waren sich
einig , daß etwas Besonderes gärte , und einige
hatten sogar eine Ahnung , daß es sich um eine
große norwegische Spekulation handelte . Es
wurde ossen angedeutet , daß die Gesellschaft im
-pegrtsse sei, ihre Plantagen zu verkaufen . Eine
besonders skrupellose Zeitung hatte sogar ge-
wagt , die Kaufsumme zu nennen — sünfnnd -
dreißig Millionen Kronen ! Etwas , das die
Spannung noch in hohem Maße steigerte , war
der Umstand , daß die Direktion der Orient -
Gesellschaft unverbrüchliches Schweigen be-
obachtete . Sic leugnete weder noch bestätigte sie
die Gerüchte . Die schlauen Spione der Börse
aber hatten doch ermittelt , daß sich unter de«
Käufern der Aktien Personen befanden , die der
Direktion erstaunlich nahe standen , und bald
sickerte das Gerücht durch , daß die Direktion
selbst kaufte . (Fortsetzung folgt .)

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten
auf Verlangen den Anfang des Romans

nach geliefert .
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Die neuen Beamtengehätter.
Das Ortskartell Karlsruhe des Deutschen

Beamtenbuudes hat auf Freitag abend seine
Mitglieder zur Stellungnahme gegen die un -
soziale Besoldung des Reichsfinanzministeriums
eingeladen . Nach Eröffnung durch den Borsitzen -
den , Herrn Oberverwaltnngstnfpektor Böh -
r i n g e r , betonte der Referent des Abends ,
Berbandsdirektor Weile r -Karlsruhe , daß die
Erregung in der deutschen Beamtenschaft berech -
tigt sei . An Stelle eines sozialen Ausgleichs ,
welcher die wirtschaftlich Schwachen entsprechend
berücksichtige , habe man in Berlin eine Rege -
lung gemacht , die gerade den unteren und
mittleren Gruppen im Angleich an die
Friedensgehälter nicht das bringe , worauf sie
Anspruch zu erheben hätten und ivorauf sie an -
gewiesen seien . Es gelte heute nicht , die Bezüge
der Kollegen der oberen Klassen zu bekämpfen ,
sondern im Verein und mit Unterstützung dieser
einflußreichen Gruppen denjenigen , die unter
der Not der Zeit leiden , ebenfalls zu ihren
Rechten zu verhelfen . Was ist geschehen ? Das
Reichsfinanzministerium hat die Beamtenbezüge
der Gruppen I bis mit V um je 17 Proz ., VI um
82 Proz . , VII NM 46 Proz ., VIII um 48 Proz .,IX um 46 Proz ., X und XI um je 60 Proz .,XII um 56 Proz . und XIII um 71 Proz . erhöht .
In Zahlen ausgedrückt bedeutet dies , daß ein
Beamter der Gruppe I in Mannheim , wo wie in
Karlsruhe der örtliche Sonderteuerungszuschlag
wiederum abgebaut worden sei , monatlich 7.83 Ji ,der Gr . II 9.—, der Gr . III . 10,17, der Gr . IV
10,83, der Gr . V 13,67 , der Gr . VI 39,67, der Gr .VII 79,08 , der Gr . VIII 94,89, der Gr . IX 103,59,der Gr . X 168,33, der Gr . XI 199,66 der Gr .XII 215,83 , der Gr . XIII 343,75 Jt , sofern er sich
im Höchstgehalt befinde , mehr bekomme .

Die Regierung begründe diese Aufbesserung
von 7,83 Ji bis 343,75 Jt damit , daß sie eine An -
Näherung an die Friedensgehälter herbeiführen
wolle . Auch hier können nur Zahlen sprechen .
Die Gruppe I habe im Frieden (K . 3.) 1000 Ji
bis 1400 Ji erhalten , jetzt sei sie auf 804 JI bis
1068 Jt mit der neuen Regelung gestellt . In
Gr . II seien die entsprechenden Zahlen 1200 bis
1700 früher , jetzt 876—1176 JI , in Gr . III 1300
bis 1900 früher , jetzt 960—1284 M , in Gr . IV
1400—2300 früher , jetzt 1104—1476 JI , in Gr . V
1600—2600 früher , jetzt 1296—1728 JI , in Gr . VI
1700—2800 früher , jetzt 1596—2280 Jt , in Gr . VII
Durchschnitt 1850—3300 , jetzt 2100—3120 M,
in Gr . VIII Durchschnitt 2250—3950 , jetzt 2400 bis
3600 Jt , in Gr . IX Durchschnitt 2450—4650, jetzt
2820—4140 Jt , in Gr . X 2500—5400, jetzt 3600 bis
6400 Jt , in Gr . XI 3000—5800, jetzt 4200—6300 Jt ,
in Gr . XII 4500—7800, jetzt 4860—7200 M , in Gr .
XIII 8800 Jt , jetzt 6300—9600 Jt .

Man ersehe hieraus , daß die unteren und
mittleren Beamten noch nicht in die Friedens -
bezüge eingereiht sind , während von Gruppe X
an die Friedensbezllge im Anfangs - und Höchst-
gehalt erreicht bezw . überschritten seien .
Wir wollen aber die Verbesserungen der Grup -
Pen X—XIII nicht bekämpfen und zwar deshalb
nicht , weil ihr Einkommen der Kaufkraft noch
Nicht standhält . Die Reichsindexziffer für die
Lebenshaltungskosten belaufe sich nach den Fest -
ftellungen des Stat . Reichsamts für Mittwoch ,
den 23. April auf das 1,13 Billionenfache der
Vorkriegszeit , am 21. 5. 24 auf das 1,15fache der
Borkriegszeit . Die Indexziffern für die ein -
zelnen Lebensbedürfnisse am 14 . 4 . 24 betragen :
für die gesamte Lebenshaltung ohne Wohnung
Ml , für die Wohnung 0,53, für die Heizung und
Beleuchtung 1,48, für Ernährung 1,24, für Be -
kleidung 1,55. Bei den einzelnen Lebensbedürf -
Nissen liege daher nur noch die Miete unter dem
FriedenMand . Es ist also klar , daß iksolge des
stetigen Anziehens der Miete und infolge des
stetigen Steigens der Teuerung die deutsche
Reichsindexziffer im laufenden Jahr etwa die
gleiche Höhe erreichen wird , wie die internatio¬
nalen Richtzahlen , da Deutschland , das insbeson¬
dere bei den Lebensmitteln von den Auslands -
preisen abhängig ist , sich nicht künstlich der Welt -
Feuerung entziehen kann . Es ist mit einer
-Veltteuernng von rund 40 Prozent zu
rechnen . - Statt dessen hat die untere und mittlere
Beamtenschaft immer noch zum Teil über
40 Proz . weniger als in der Vorkriegszeit . Für

Wie reist man auf der neuen
„Deutschland « ?

Der neue 21 000 Brutto - Registertonnen große
vapagdampser „Deutschland " ist wie sein
Schwesterschiss „Albert Ballin " das Werk einer
^ eit , die zu strenger Sachlichkeit zwingt . Schon' » seinem Aeußern bekundet sich bewußtes S ' re -° en nach zweckgebundener Form , nach Eindeu -
Ugkeit der Gestaltung . Klare Linien , ruhige'vliederung der wuchtigen Massen kennzeichnen
den Schiffskörper . Ueber dem 183 Meter langen .>4 Meter breiten und 17 Meter hohen Rumpf ,

dessen Seiten sich die eine ruhige Fahrt" chernden formstabilen Aus buch tun -
» en entlangziehen , erheben sich die dreistock -
werkhohen , weißen Aufbauten , aus denen zwei
Mächtige , gelbe Schornsteine emporragen . Bier» rasten , die zugleich Autenuenträger sind ,
irreichen eine Höhe von 54 Meter über dem
^ >el des Schisses . Zielsichere Kraft , stahlgewor -
fetter Gedanke , mit dieser Formel läßt sich viel -' " cht das Aeußere der „Deutschland " am besten
bezeichnen .

Tiesem Aeußeren auch das entsprechende In -« ere zu geben , war neben der Erzielung höch-
Schiffssicherheit die wichtigste Ausgibe .

^ ebte man es früher , in den Innenräumen
Pötzer Passagierdcimpser alte Stilformen wie -° er aufleben zu lassen , so handelte es sich in der
Mutigen Zeit darum , diese historischen Stile
^ rch moderne Raumkunst zu ersetzen , tte es
Ersteht , die Inneneinrichtung der schissban -' chen Konstruktion anzupassen , ohne dadurch zu" 'Uren , unbequemen Formen zu gelangen .
r,j ®er sich über die ganze Schisssbreite er -
Deckende Speisesaal der 220 Passagiere aufneh -
senden I . Klasse gliedert sich in einen durch
Mei Decks gehenden hohen Mittelteil uud zwei
Seitenteile . Der Raum hat einen zugleich - fest -"vett und behaglichen Charakter . Schlanke I

die Kaufkraft der Bevölkerung selbstverständlich
ist das Durchschnittseinkommen maßgebend und
dieses liegt in Deutschland weit unter dem
Existenzminimum .

Wie verhält sich nun das Einkommen der
unteren Beamten zu dem Einkommen der ihnen
gleichgearteten Arbeiter und Handwerker ? Im
Jahre 1914 erhielt der gelernte Bauhandwerker
63 Pfg ., der ungelernte 52 Pfg . Stundenlohn .
Heute haben die beiden Gruppen 70 und 79 Pfg .,
die Gipser 10 Pfg mehr . In der Metallindn -
strie betrugen die entsprechenden Sätze 1914
70 Pfg . und 50 Pfg ., 1924 72—76 Pfg . und 50
bis 55 Pfg . Die Gemeindearbeiter in Karlsruhe
hatten 1914 in 3 Gruppen gelernte Handwerker
50—55 Pfg ., angelernte Handwerker nach 3 Iah -
ren 44—48 Pfg ., sonst 40—44 Pfg .. Heute sind
die Sätze 55—64 Pfg . , 52—61 Pfg . und 49—58
Pfg . Also hier ist eine gewisse Anpassung an
die gesunkene Kaufkraft zu bemerken .

Wenn wir nunmehr aufgrund der Zahlen die
neuesten Maßnahmen des Reichsfinanzministers
beurteilen , so fragen wir uns : Wie kann ange -
sichts der verantwortungsvollen und Pflicht -
bewußten Tätigkeit der Organisationen
der Beamten eine solche Maßnahme getroffen
werden . Es ist notwendig , daß über den Werde -
gang einer solchen Besoldungsaktion einiges
mitgeteilt wird :

Der Deutsche Beamteubund besitzt einen Be -
soldungsausschuß , in dem B a d e n zurzeit leider
nicht vertreten ist . Dieser Besoldungsansschuß
beschließt , worauf der Referent des Befolduugs -
ansschusses mit den VerHändlern der übrigen
Spitzenorganisationen znsamemnkommt . Die
Spitzenorganisattonen haben einen sechsköpsigcn
Verhändleransschuß ernannt , der mit der Regie -
ruug die Verhandlungen pflegt . Was ist bei der
jetzigen Regelung geschehen ?

Am 8. Mai kamen die Beamtenspitzenverbände
zusammen , um sich über die geeignet erscheinen -
den Schritte zu einer Aenderung der Beamten -
bezüge schlüssig zu werden .

Der Finanzminister befand sich zu dieser Zeit
auf einer Dienstreise . Die Organisationen wnr -
den vertröstet . Es sei auch dem Fiuanzmini -
sterinm dnrch die Abbaumaßnahmen der Ueber -
blick über die Gesamtzahl und die Verteilung
ans die einzelnen Besoldungsgruppen erschwert .
Am 14 . und 15 . Mai fanden alsdann die Ver -
Handlungen der Spitzenorganisationen statt . Der
Deutsche Beamtenbund habe mit Unterstützung
der übrigen Fachgewerkschaften beschlossen , als -
bald die Verhandlungen aufzunehmen . Der
Verhändlerausschuß sei mit den Spttzenorgani -
sationen zusammengetreten und einigte sich auf
folgende Forderungen :

1 . Herstellung der Friedenskaufkraft des Ge -
Haltes der unteren Gruppen ,

2. Beibehaltung der gegenwärtigen Spannung ,
also Ablehnung einer Erweiterung ,

3. Forderung eines verbesserten Ortszu -
schlages an Stelle des jetzigen Wohnungsgeld -
Zuschusses,

4 . eine weitere Herabminderung des örtlichen
Sonderzuschlages , dem die bereits früher niit »
geteilten Bedenken entgegengehalten werden ,
zu unterlassen ,

5. Verdreifachung der Besatzungszulage ,
6 . Inkrafttreten der Aufbesserung am 1. Juni

1924.
In der Verhandlung mit der Re -

g i e r u n g habe sich dieselbe auf den Standpunkt
gestellt , daß keine Teuerungsaktion in Betracht
käme , sondern daß die Regierungsvorlage auf
dem Gedanken aufgebaut sei , allen Beamten
durchschnittlich 80 Proz . der Vorkriegsgehälter
wieder zu geben . Die Regierung habe sodann
die Vorschläge , wie sie sie . näher durchgeführt
habe , gemacht , das Spannüngsverhältnis sei
wesentlich erweitert worden . Die Organisatio -
nen hätten angesichts der Unmöglichkeit einer
Einigung mit der Regierung eine gemeinsame
Erklärung etwa folgenden Inhalts abgegeben :

Nachdem die Regierng in ihrem Angebot
für den Beamten der Gruppe XIII im End -
gehalt eine Erhöhung von etwa 71 Prozent
notwendig erachtet , diese Erhöhung jedoch
nach unten stark verkürzt , bis auf 17,5 Proz .
für den Beamten der Gruppe III und hierbei
erklärt , außerstande zu sein , von,diesem An -
gebot abzugehen , sehen sich die Organisationen

Pfeiler tragen den mitleren Durchbau . Die dem
Eingang gegenüberliegende Rückwand zeigt ein
in leuchtenden Farben prangendes Gemälde von
Prof . Georgi , während in die gegenüberliegende
Wand der Musikbalkon , in dem ein kleines
Streichorchester zu den Mahlzeiten aufspielt ,
eingebaut ist . Die Seitenwände des Durchbaues
und der Seitenteile sind durch breite Neuster -
gruppeu unterbrochen - Wo freie Wandflächen
bleiben , sind sie durch feinsinnig verteilte kleine
Reliefplastiken belebt . Runde Tische mit begue -
men Mahagoniesesseln verteilen sich über den
ganzen Raum , dessen Farbstimmung durch einen
gefälligen Wechsel von zartem Weißgelb . Maha -
gonibrann und schimmerndem Grün gekenn -
zeichnet ist .

In der H a l l e d e r I. K l a s s e . die als Ge -
sellschasts - und Tanzsaal dient , bauen sich die
einfach gegliederten , hellgetönten Wände auf
dem warmen Braun des Teppichs auf . Die
Decke wird von vier mächtigen Holzpfeilern ge-
tragen , die mit ihrem stilisierten Blattwerk und
ihren eingemeißelten Figuren die ganze Archi -
tektur bestimmen . Alle Einzelheiten der Deto -
ration , Ornamentik und Möblierung stehen tn
harmonischem Verhältnis zueinander und ord -
nen sich organisch in die Gesamtkomposition ein .
Die koloristische Wirkung beruht auf einem
Dreiklang von Goldgelb , leuchtendem Blau und
starkem Braun . Das Damenzimmer er st er
Klasse ist ein intimer Raum von bestechender
Eleganz und Farbensreudigkeit . Die mit grün -
gestreiftem Damast bespannten und durch zarte
japanische Aquarelle geschmückten Wände , die
Gardinen der großen Fenster , die Ornamentik
und die goldgelben Birkenmöbel vereinigen sich
zu einem geschlossenen , künstlerischen Ganzen ,
das der Hapagkunstmesse , die hier unterwegs
ihre Ausstellungen veranstaltet , den stimmungs -
vollen Rahmen gibt . Das große , in brauner
Eiche gehaltene und zwei Decks hohe Rauch -
zimmer atmet warme Behaglichkeit : seine
Wände und Gesimse sowie die an den beiden

gezwungen , dieses Angebot strikte ab zu -
lehnen . Sie behalten sich die wetteren Maß -
nahmen vor .
Der weitere Abbau der örtlichen Sonderßu -

schlüge im Westen könne von den Organisationen
in keiner Weise gutgeheißen werden . Andern -
tags habe der Reichsrat die örtlichen Sonder -
zuschlüge abgebaut . Die Spitzenorganisationen
hätten hierauf Einspruch gegen die Besoldungs -
regelnng erhoben , wie er in den Zeitungen bis
jetzt veröffentlicht worden fei . Ferner haben
sie sich an die Fraktionen des Reichstags ge-
wandt , nm eine Neugestaltung nach sozialen Ge -
sichtspunkten zu erreichen . Bedauerlich sei es ,
daß man den Ländern gar keinen Einfluß
eingeräumt habe . In Baden wäre eine der -
artige Regelung niemals zustande gekommen .
Er verweise auf die Ausführungen des Staats -
Präsidenten Dr . Köhler . Die Deckungs -
frage berühre die Beamtenschaft
erst in zweiter Linie . Die Verelendung
sei so groß , daß Mittel und Wege gefunden wer -
den müßten , um Abhilfe zu schaffen . Im
übrigen komme das Geld wieder unter das Volk .
Es bleibe nicht in den Schränken der Beamten .

Der Redner schließt mit den Worten , daß er
es zunächst für seine Pflicht gehalten habe , ge -
wissenhaft die Tatsachen ohne Schlagwort ? her¬
vorzuheben und daß es nun Ausgabe der Ver -
sammlnng sei , ihrer Meinung Ausdruck zu
geben und die Maßnahmen der Spitzenorgant -
sationen gutzuheißen .

Namens des Beamtenbnndes sprach Kollege
Nittel , der erklärte , daß der Bad . Beamten -
buud mit den Ausfllhruugen des Referenten
einig gehe und in seiner Vollsitzung in der ver -
gangenen Woche bereits der Empörung über
diese unsoziale Besoldungsfrage berechtigte »
Ausdruck verliehen habe . Die Not der Beamten
der unteren Gehaltsschichten sei so groß , daß
dringende Abhilfe notwendig sei.

Kollege Bayer fordert auf , die Organisation
in ihrem Kampfe gegen diese unsoziale Besol -
dnngsregelung wirksam zu unterstützen und
mehr zusammen zu halten .

In gleichem Sinne spricht sich Kollege Haas
und Kollege Heil aus .

Kollege W e i ß m a n n spricht als höherer
Beamter . Er ist der Auffassung , daß die höheren
Beamten ebenfalls Verständnis für die Lage der
übrigen Beamtenschichien besitzen nnd daß sie
die Gestaltung der Besoldungsvorlage aus die -
sem Grunde in gleicher Weise verurteilen . Es
gebe nur 2 Wege , die beschritten werden könn -
ten , das sei der Zusammenhalt in der Organ '.-
sation und die Einwirkung auf die politischen
Parteien . Man habe im Haushaltausschuß des
Reichstags eingehend beraten . Die sämtlichen
Parteien seien mit dem Vorgehen der Reichs -
regierung nicht einverstanden nnd man be-
dauere , daß infolge des Sperrgesetzes die Mög -
lichkeit einer Hilfe für die unteren Besoldungs -
gruppen sehr erschwert sei . Unter diesen Um -
ständen sei die Frage der Aufrechterhaltung des
Sperrgesetzes erneut zu prüfen .

Kollege B uL l e s erklärte , daß die Polizei
geschlossen für das Staatswohl eintrete , daß sie
aber auf alle Fälle eine durchgreifende Ber -
besserung ihrer geradezu trostlosen Verhältnisse
erwarten müsse .

Kollege Dr . Jolly gibt namens des
Reichsbundes höherer Beamter die
Erklärung ab , bah die höhere Beamtenschaft in
der Verbesserung der Lage der Beamten der
unteren und mittleren Gruppen mit den tn der
heutigen Versammlung zum Ausdruck gebracy -
ten Gesichtspunkten einig gehe und die Rege -
lung durch das Reichsfinanzministerium be-
dauere .

Der Vorsitzende der Versammlung , Oberver¬
waltungsinspektor Böhrtnger verliest hier -
auf eine

Resolution
folgenden Inhalts :

„Die vom Ortskartell Karlsruhe des Deut -
fchen Beamtenbundes einberufene Versanimlung
protestiert gegen die ungerechte , absolut uuzu -
längliche Festsetzung der Besoldung . Das Reich
hat mit dieser Besoldung den Treuevertrag mit
den Beamten gebrochen .

Die überaus zahlreich anwesenden Beamten
haben das Vertrauen zum Deutschen Beamten -

Längsseiten durchgeführten Galerien tragen
originelle Schnitzarbeit . Im Grillraum des
Dampfers , in dem Fahrgüste , die an den allge -
meinen Mahlzeiten im Speisesaal nicht teil -
nehmen wollen , speisen können , herrscht eben -
falls sattes , schweres Braun vor . In hellen
Farben ist dagegen das Kinderzimmer ge-
halten , das sich in seiner Ausstattung ganz den
Bedürfnissen der kleinen Passagiere anpaßt .

Was die Gesellschaftsräume der I . Klasse in
größerem Maße bieten , das wiederholen in klei -
nerem Format die Wohnräume . Sowohl
die aus je einem Wohn - und Schlafzimmer ,
einem Kofferraum und Bad bestehenden . Staats -
zimmerfluchten wie die Luxuszimmer und Ka -
binen vereinigen mit ausgewählter formaler
Schönheit allen erdenklichen Komfort . Insbeson -
dere haben sie auch warmes und kaltes fließen -
des Wasser . Auch die übrige Ausstattung der
I . Klasse kommt den Ansprüchen eines verwöhn -
ten Bordpublikums weitest entgegen . Ein Per -
sonenanszng im Haupttreppenhaus , eine T n r n -
halle , eine umfangreiche mehrsprachliche Bi -
bliothek , ein Vordkino , zahlreiche Wan -
nenbäder , ein elektrisches Lichtbad , Frisier -
salon u . a . m . dienen der Unterhaltung . Bequem -
lichkeit und Körperpflege . Ein großes Prome -
nadendeck . ein Spielplatz nnd eine offene , durch
zwei Decks gehende , blumengeschmückte Laube
geben Raum und Gelegenheit zum Aufenthalt
im Freien .

In den Räumen der II. Klasse haben die
gleichen Gestaltungsabsichten wie in der ersten
Klasse ihren sachgemäßen Ausdruck gesunden .
Der große , freundliche Speisesaal , das mit ele -
gantem Mobilar ausgestattete Damenzimmer ,
in dem die Bibliothek der II. Klasse untergebracht
ist und an das sich das Musikzimmer anschließt ,
das an die Traulichkeit mittelalterlicher Rats -
stuben erinnernde Rauchzimmer und die ihm
ähnliche Halle , sind Räume von feinsinniger ,
architektonischer Schönheit . Die großen , luftigen >
Kabinen lehnen sich in ihrer Ausstattung den I

bnnd , daß er unbeirrt um die Verbesserung der
Lasse der Beamtenschaft weiterkämpft .

Die Beamtenschaft erwartet von RetchSregte -
rung und Reichstag , daß , nachdem die Besoldungder Beamteugruppen X—XIII durch die neuene
Besoldungsregelung teilweise die Frtedenshöye
erreicht , teilweise überschritten haben , auch ? ie
Besoldung der Gruppen I—IX aus gleiche Höhe
gebracht und weiter den untersten Gruppen eine
der gesunkenen Kaufkraft entsprechende Er -
höhung bewilligt wird .

"

Nach einem Schlußwort des Referenten der
die mustergültige Haltung der Versammlung
begrüßt , zur Geschlossenheit auffordert , die Aus -
führuugen des Kollegen Weißmann und Dr .
Jolly im besonderen unterstreicht , wird die Re -
soluttou einstimmig angenommen .

Bunte Chronik
Ein nencr Lockenkopsbandit ist in Nenyork

aufgetaucht , nachdem erst vor kurzem der berüch -
tigie weibliche Ladenräuber derselben Art un -
schädlich gemacht worden ist . Seine Nachfolgerin
tritt als bescheidenes Mädchen mit kiirz geschnit¬
tenem Lockenkopf auf . Ihren ersten Streich voll -
führte sie in einem Laden in Brooklyn , wo sie
nach einigem Aussuchen den Geschäftsinhaber
nm eine private Unterredung ersuchte . Sie
wurde in das Privatzimmer geführt , zog zwei
Revolver uud fetzte auf diese Weise durch , daß
der Ladeuiuhaber ihr seine gesamte Kasse ans -
lieferte .

Die Flinte Robinsons . Dieser Tage ist in
London bei einer Auktion von altertümlichen
Gegenständen die Flinte des berübml -' n Robin -
son Erusoe verkauft worden . Sic erzielte einen
Preis von 250 Pfund <5000 Goldmark ». Die
Waffe ist eine alte Fenersteinbüchse und gilt
unbestritten als die Flinte , die Alexander Sei -
kirk , der Urtyp Robinsons , mit sich führte , als
er vier Jahre einsam , auf der Insel Juan Fer -
nandez zubringen mußte . Die Abenteuer dieses
Mannes sind in der berühmten Geschichte ent -
halten , die Defoe von Robinson Crusoe erzählt
hat . Die Flinte trägt die Inschrift : Alexander
Selkirk Largo 1701.

Das ewige Licht der Erinnern » ,, . Wie in
allen Ententeiändern wird auch in

"
Frankreich

der Kult der Heldenverehrung mit allen Mit -
teln aufrecht erhalten . Unter dem Triumph -
oogen von Paris liegt das Grab des nnbekann -
ten Soldaten , der dort feierlich beigesetzt nnn -
den ist . Jetzt hat man am Kopfende ves Grabes
einen Leuchter aufgestellt , dessen Licht nie er -
löschen soll . Dieses Licht soll die ewige .,Flamme
der Erinnerung " an den Weltkrieg darstellen .Der Lenchter ist aus Bronze hergestellt , die man
einem erbeuteten deutschen Geschütz ent » ,mmen
hat . Er hat die Gestalt einer Rose , aus deren
Mitte die Flamme emporschlägt . Eine Borrich -
tuug gestattet es , die Flamme des Taas niedrig
zu halten und des Nachts höher leuchten zu las¬
sen . Es ist vielleicht nicht unangebracht , Meiern
kleinen Zug aus dem französischen Leben gerade
jetzt ^ einige Beachtung zu schenken .

Feldzng gegen den Amtsschimmel . Es ist fal -
scher Sprachgebrauch , wenn man den Amts -
schimmel wiehern , traben oder sich freuen läßt .
Der Amtsschimmel gehört nicht dem Pserdege -
schlecht an , er ist überhaupt kein Vierfüßler ,sondern der Amtsschimmel ist der feine Staub ,der auf den Akten in den Kanzleien lieg !.. Mit
diesem Amtsschimmel hat nun der österreichische
Ersparungskolnmissar , der dazu da ist, überall
im Staatshaushalt nach dem Rechten zu sehen ,
energisch aufgeräumt . Er hat die alten Akten
in den österreichischen Kanzleien aussortieren
lassen und dabei hat sich ergeben , daß nicht weni -
ger als fünf Millionen Kilogramm beschriebe -
nes und betipptes Papier sich als völlig über -
flüssig erwiesen haben . Diese nngehenre Menge
Makulatur wurde für 7K Milliarden Kronen
als Altpapier verkauft und wanderte in 500
Waggons in die Papierfabrik , um dort einge -
stampft zu werden . Der österreichische Staat
hat also einen hübschen Betrag verdien : und ,
was vielleicht noch mehr ins Gewicht fällt , mehr
als zweitausend Kanzleiräume frei bekommen .
<Das alte Oesterreich der schlafenden Kanzleien
scheint wirklich untergegangen .)

Zimmern der I . Klasse an . Selbstverständlich
fehlt auch in der II . Klasse nicht ein Bordkino ,
ein ausgedehntes Promenadendeck und eine
große Anzahl Bäder .

Die III . Klasse der „Deutschland " bringt
ihre sämtlichen 900 Passagiere in hellen , beqne -
men Kammern unter und bietet ihnen außer
einem großen Speisesaal , in dem das sorgfältig
zubereitete Essen an langen , weißgedeckten Ta -
seln durch Stewards serviert wird , noch ein
weiträumiges Rauchzimmer , ein ebensolches
Damenzimmer , ein Promenadendeck und alle
anderen erforderlichen Einrichtungen , wie Bi -
bliothek , Bäder usw .

So vereinigt sich tn dem neuen Dampfer
„Deutschland " der Hamburg - Amerika - Linie das
Streben nach vornehmen , künstlerischen Formen
mit dem Bemühen , dem Fahrgast alle Beqnem -
lichkeiten zu bie

'
ten . Durch zwei Turbinen -

anlagen von zusammen 13 500 PS . wird eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von 15 ^ Knoten ge-
währleistet , so daß die Strecke Hamburg —Somh -
ampton —New Vork in etwa 10 Tagen zurück¬
gelegt werden kann . Daß während der Reise
durch sorgfältige Bedienung und vorzügliche
Verpflegung in allen Klassen für das Wohl der
Fahrgäste gesorgt , daß weiterhin durch Bord -
feste , Konzerte , Kinovorführungen , Kunstmesse
n . a . m . mancherlei Abwechslung geboten wird ,
bedarf bei einem Schwesterschiff des „Albert
Ballin " kaum der Erwähnung .

Mit dem Eintritt der „Deutschland " in den
Hamburg - New Aorker Gemeinschastsdienst der
Hamburg - Amerika Linie und der United Ame¬
rican Lines ( Harriman Sine ) , erhöht sich die in
dieser Route beschäftigte Tonnage der beiden Ge -
fellschasten auf den stattlichen Umfang von etwa
150 000 Br - Reg .- T . Wenn damit auch , der Vor -
kriegsstand der Hamburg - Amerika Linie nur zu
einem geringen Teil erreicht ist , so wird dieser
Dienst doch dazu beitragen , der Hapag den alten
guten Ruf aufs neue zu gewinnen und zu
festigen .
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Wirtschafts- und Handelsteil.
Zum Thema Kreditnot.

Von Konsul Dr . E . Respondek.
Mitglied der Geschäftsführung des Reichs-

Verbandes der Deutschen Industrie .
In Deutschland werden Untersuchungen an -

gestellt, wodurch die furchtbar grotze Kreditnot
verursacht ist und welche Wirkungen sie noch
auslösen kann , falls der deutschen Wirtschast
nicht schnell und in ausreichendem Matze neues
Kapital zugeführt wird .

Es wird daraus verwiesen , datz die privaten
Einlagen bei den Sparkassen und Banken , die
sogenannten fremden Gelder , die vor dem
Kriege rnnd 3» Milliarden betragen haben ,
durch die Inflation zerstört wurden , heute also
der Wirtschaftsführung fehlen , datz sämtliche Ka-
vitalanlagen , soweit sie in der Form von Wert¬
papieren aus der Zeit vor und während des
Krieges vorlagen , ebenfalls vernichtet wurden ?
und fcö T*f &Iid} wird betont , datz auch die sonsti -
gen Reserven an Kapitalien , wie z . B . die so
wertvollen und ertragreichen im Ausland be-
kindlichen Anlagen , verloren gingen . Und es
wird bedauert , datz heute in Deutschland nie -
wand spart oder , was richtiger ist , leider kein
Bauer , Handwerker oder sonst ein Mensch , der
im Erwerbsprozeß steht, zu bewegen ist, sein
Spargeld zur Bank zu tragen . Der Geldquelle
des Landes — der Reichsbant — wird zum Vor -
wurs gemacht, datz sie zu starr und zu dogmatisch
iede Kreditgewährung unterbindet . Aber diese
beiden Quellen sind — auch wenn sie es woll-
ten — eben zu schwach, um die Folgen des hin-
ter uns liegenden unerhörten Kapitalzer -
störungsprozesses auch nur annähernd zufrie -
denstellend beseitigen zu können . Das Ver -
trauen ist bei den wenigen Spargeldern nicht da ,
und die Reichsbank kann durch Papiergeld nicht
echten , sondern nur fiktiven Kredit geben ! Da -
her der Ruf nach neuem Kapital ! Es soll aus
der noch anzuregenden eigenen Spartätigkeit
und namentlich aus einer noch zugewinnenden
Anleihe im Auslande strömen .

Wenn das Problem der Kreditnot in Deutsch-
land bisher unter diesem Gesichtswinkel erörtert
wurde , so unterliegt es gar keinem Zweifel , datz
bei aller Richtiakeit dieser Ausführungen doch
die Vollständigkeit fehlt . Denn der Ausgangs -
punkt für die vollkommene Erkenntnis der in -
neren Verhältnisse dieser sogenannten Kredit -
not liegt in der Feststellung der Tatsache, datz
Teutschland heute kein Geld besitzt , das durch
Warenproduktion , sowie durch einen im In -
und Auslande erzielten Verkaussgewinn ge-
wonnen ist. Wir besitzen lediglich ein konstru -
iertes , ideelles Geld , die Rentenmark , die
ihren Wert in dem guten Glauben und in den
guten Wünschen aller deutschen Staatsbürger ,
Konsumenten und Produzenten hat . Dieses
Geld , das von vornherein in seiner Totalität
begrenzt wurde , wurde in die Wirtschaft sür alle
ihre Bedürfnisse hineingeleitet , namentlich für
das Reich, wo es einem Konfumkredit gleich -
kommt und dann für die Landwirtschaft , die
etwa 800 Millionen Goldmark zugeführt erhol -
ten hat . Diese Gelder sind nicht als unmittel -
bar im Produktionsprozetz verwertbares Kapi -
tal zu bezeichnen. Sie sind im wesentlichen als
reine Konsumkredite und , was den landwirt -
schaftlichen Kredit anbetrifft , als ein Ersatz sür
den sehlenden und so sehr benötigten Realkredit
zu werten . Nur der Rest von einigen wenigen
hundert Millionen Goldmark ist der Warenpro -
duktion zur Verfügung gestellt.

Das Geld ist eine Ware . In Deutschland ist
diese Ware ungeheuerlich knapp bemessen, so
daß sie nach den bekannten wirtschaftlichen Ge-
setzen von Angebot und Nachfrage hoch im
Preise stehen mutz , mit anderen Worten , außer -
ordentlich hohe Zinssätze verlangt und auch ge-
zahlt werden müssen. Es ist nun uicht möglich,
diese Knappheit in der Ware Rentenmark ohne
weiteres dadurch zu beseitigen , daß man die
Grenze , bis zu der dieses Geld ausgegeben wer -
den darf , also das Notenkontingent , um irgend -
einen Prozentsatz , der vielleicht der jetzt be-
stehenden Knappheit entspricht , erhöht . Einmal
würde eine derartige Erhöhung der Grenze
nicht in dem Wesen der Rentenmark entspre -
chen, die ja im Grunde ihren Wert in der Be -
grenzung hat und des weiteren — und dies ist
das Entscheidenste, wird hierdurch nicht neues
Kapital geschassen . Vielmehr besteht die Ge-
fahr , daß die öffentliche Meinung in ihrem Ver -
trauen zur Rentenmark erschüttert werden
würde , auch wenn man diese Vermehrung der
Rentenmark mit irgendeiner und noch so ver -
nünftigen Begründung zu rechtfertigen ver -
suchen wollte . Auf dem Wege über die Papier
mark , das noch geltende gesetzliche Währuugs -
geld, eine Erleichterung schaffen zu wollen , hieße
eine schon einmal gemachte und teuer bezahlte
Erfahrung sich nochmals zu holen nnd dabei
Kopf und Kragen zu Markte zu tragen . Die
Reichsbank kann nicht alleinige Trägerin des
Wechselkredit-Verkehrs sein , also das ganze
deutsche Kreditsystem primär ans ihre Schulter si
nehmen . Tann müßten die schon heute herein -
genommenen 2 Milliarden Privatwechsel um
ein Vielfaches erhöht werden , damit die Noten -
presse in Betrieb gesetzt werden kann . Auch die
Konstruktion , wie sie in einem gewissen begrenz -
ten Ausmaß für den Export auf dem Wege über
die Golddiskontbank versucht wird , ver -
mag hier die gehörige Entlastung nicht zu er¬

zielen . Da nun tatsächlich aus dem inneren
Verkehr keine Spargelder , auch von denen , die
sie besitzen , aus Mangel an Vertrauen den Ban -
ten und sonstigen Institutionen nicht übergeben
werden , so bleibt zunächst als einziger Ausweg
nur der unentwegte Versuch eines jeden Ein -
zelneu , von vielleicht ihm persönlich vertrauen -
den Kapitalbesitzern oder aus dem Ausland
einen irgendwie gearteten Kredit hereinzuho -
len . Aber alle diese Kredite sind kurzfristig und
zudem auf effektive Valutabasis gestellt, so daß
sie unter Umständen neben sonstigen Belastnu -
gen auch eine große Gefahr für die Betriebs -
fllhrung bilden können . Denn solange diese
Kredite , nicht als feststehende, im deutsche » Pro -
öuktionsprozetz verbleibende Kapitalien anzu¬
sprechen sind , können sie nicht als Hereingenom -
mene Werte gelten , d . h . als hier arbeitend und
effektiv bleibend , während ihre Abdeckung an
das Ausland im Laufe von Jahren aus deu Er -
tragsüberschüsseu dieser wirtschaftlichen Arbeit
und ganz besonders aus dem Exportgeschäft ,
nach und nach erfolgen kann . Nur wenn diese
Form der effektiven Kapitalhereinnahme und
ihre dauernde Verwendung im Kreislauf der
deutschen Volkswirtschaft erfolgt und schlietzlich
aus den Ergebnissen dieser Produktion die Aus -
bezahlung getätigt wird , kann die Kreditnot in
Deutschland allmählich abgelöst werden und
eine ordentliche Kreditzirkulation in Gang kom -
men . Es ist ganz klar , datz dieser innere Kre -
ditverkehr , für den das Auslandskapital ein un -
umgängliches Fundament , gleichsam die Bor -
anssetzung und den Ansatz, bildet , sich immer
nur auf dem reinen Warenverkehr abspielen
kann . Wenn wir nun den Warenzirkulations -
prozeß , der an den Wechsel gebunden bleibt , auf
eine solche Kreditbasis stellen wollen , so ist hier -
mit gleichzeitig der natürliche und notwendige
Rückhalt sür die neu zu schaffende deutsche Wäli-
rung gewonnen .

Die nene Währung soll nach den Richtlinien
des Sachverständigengutachtens durch die Er -
richtung einer im wesentlichen der alten Reichs-
bank angepaßten Notenbank aufgebaut werden .
Es soll durch sie eine effektive, vollgültige Gold -
note geschaffen werden . Dies ist ein für Deutsch-
land ungewöhnlich wichtiger Versuch : denn es
soll doch mehr oder weniger mit einem Schlag
eine vollgültige Währung geschaffen werden ,
deren Noten zu einem Drittel in Goldwerten
und zu zwek Dritteln in Warenwechseln , die
aus dem Produktionsprozetz stammen , zu decken
sind .

Wie man sieht, liegt das Wesentliche in der
Schaffung von goldwertigem Kredit . Das ist
nur auf der Basis des Warenwechsels möglich,
den wir wiederum erst und nur durch neues
Kapital fundieren können . Die Grundlagen ,
auf denen dieser reine , nur auf die Warenpro -
duktion gestellte Wechselverkehr ruhen soll , sind
bekannt . Sie sind von der gleichen Art , wie wir
sie in der Zeit vor dem Kriege von der Reichs-
bank beachtet sahen . Mit Errichtung der Noten -
bank und der Zuführung dieses Auslandskapi -
tals werden die Fundamente geschaffen , die wir
gebrauchen , um in Deutschland den normalen
Geld - und Kreditverkehr zu erlangen . In wel-
chem Ausmaß und unter ' welchen Bedingungen
läßt sich vorher in keiner Weise abschätzen oder
gar berechnen . Der Aufbau der Goldwährung
und die Ausgestaltung unseres Kreditverkehrs
auf ihr werden Richtung und Ausmaß nach der
Entwicklung der Konjunktur der Wirtschaft zu
nehmen haben .

Aus der Erkenntnis dieser Zusammenhänge ist
eine weitere Stütze zu gewinnen , die wir über -
dies so dringend brauchen , um in der Frage hin-
sichtlich der Annahme oder Ablehnung des Gut -
achtens uns von richtigen Erwägungen leiten zu
lassen . . .

Wirtschaftliche Rundschau.
Die wirtschaftliche Lage
wird in Deutschland mit jedem Tag trüber . Es
ist wirklich keine Uebertreibung . wenn man sagt,
datz der allgemeine Stillstand nur noch eine
Frage von Wochen ist , wenn nicht endlich durch
Kapital und Kreditbeschaffung ein neuer An -
trieb in das deutsche Wirtschaftsleben kommt.
Gegenwärtig sieht man immer nur noch Zeichen
der Abwärtsentwicklung . Das Stahlwerk
Becker wird stillgelegt werden , da die Schmie-
rigkeiten , die Finanzen in Ordnung zu bringen ,
doch größer sind , als man sich ursprünglich ge-
dacht hat . Denkbar wäre allenfalls , datz mit
Staats - oder Reichsmitteln geholfen werden
könnte , und damit hätte man wohl auch einen
Versuch gemacht, wenn es sich um einen ein -
maligen Fall und um kleinere Beträge gehan -
delt Hütte . Aber leider liegen die Dinge so daß
jetzt in Deutschland eines das andere nach sich
zieht und datz dann schlietzlich kein Ende abzu-
sehen ist . Es wird also wohl keine andere Mög -
lichkeit bleiben , als den Fall des Stahlwerks
Becker durch Stillegung vorläufig abzuschließen.

Wie sehr die Schwierigkeiten um sich greifen ,
beweist der Zukam menbruch der uralten
Frankfurter Bankfirma Neufville . Es handelt
sich hier um ein gutfundiertes und solides Ge-
schüft. Trotzdem find die Schwierigkeiten derart ,
daß eine Stützungsaktion der Frankfurter Bank ,
die ursprünglich in Aussicht genommen war , auch
keinen Erfolg mehr verspricht . Es wird wohl
zu dem Konkurs der Bank kommen und man

rechnet, daß die Gläubiger mit 50 Prozent abge¬
sunden werden können . Tie Schwierigkeit be-
steht hier wie in anderen Fällen darin , daß man
die Effektenbestände der Firma nicht realisieren
kann . Tie Außenstände sind nicht einzutreiben
und die Effekten würden bei einem Verkauf so
stark unter dem Wert abgesetzt werden müssen,
datz man dazu nur im alleräußersten Notfalle
sich verstehen könnte .
Geschäftsaussicht .

*

Diese und ähnliche Erscheinungen sind eine
unbedingte Konsequenz der augenblicklichen
Lage , und es hilft aar nichts , diese Lage etwa
verschleiern zu wollen . Das geschieht aber im-
mer noch durch die Methode der Geschäfts -
a u f s i ch t , die es zweifelhaften Firmen ebenso
wie wirklich unterstützungswerten Unterneh -
mungen gestattet , sich der Zahlungspflicht zu ent-
ziehen . Es müssen auch aus wirtschaftlichem Ge-
biete die Konsequenzen der Lage unbedingt ge-
zogen werden , und deshalb mehren sich die
Stimmen , die dafür eintreten , datz man die Ein -
richtung der Gefchäftsaufsicht entweder ganz ab-
schafft oder nur aus Fälle beschränkt, wo sie
wirklich gerechtfertigt ist . Es hilft eben nichts :
Der Horizont mutz sich klären , und es werden
nur dann klare Verhältnisse geschaffen , wenn
alle Kräfte , die wirtschaftlich versaaen , das auch
offen und ehrlich zum Ausdruck bringen . Es
ist gewitz schmerzlich und bedauerlich , daß dabei
viele Existenzen gebrochen werden , aber ande-
rerseits ist es auch unbedingt notwendig , dem
Prozeß der Selbstreinigung , der sich im Wirt -
schaftsleben vollzieht , keine künstlichen Hinder -
nisse in den Weg zu stellen.
Kreditpolitik.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat es mit
Recht vor kurzem mit aller Entschiedenheit ab-
gelehnt , von der bisherigen Kreditpolitik abzu-
weichen. Der Zwang der Kapitalnot soll und
muß insofern wirken , als er die bisher zurück-
gehaltenen Warenbestände und die aufgestapelte
Substanz auf deu Markt bringt , wo sie , soweit
es irgendwie geht , flüssig gemacht werden muß .
Dies ist auch ein Prozeß , der mit Zuständen
ausräumen muß . die noch von der Inslations -
zeit her auf dem deutschen Wirtschaftsleben
lasten .
Hilfe ?

Selbstverständlich läßt sich damit dem deut-
schen Wirtschaftsleben nicht auf die Beine helfen .
Und wenn man der jetzigen Entwicklung un -
gehemmt ihren Lauf läßt , so wird — wie schon
oben gesagt — der große Krach unfehlbar sein.
Die Sache kann aber auf eine andere nach oben
führende Linie abgelenkt werden . Der ameri -
kanische Botschafter in London . Kellog , hat am
Dienstag in London eine außerordentlich be-
merkenswerte Rede gehalten . Er hat namens
des Präsidenten Coolidge erklärt , datz Amerika
von allen Ländern der Welt Goldbestände an -
ziehe und daß es in seinem Interesse liege , wenn
wenigstens ein Teil des Goldes wieder nach
Europa abfließe . Die Bereinigten Staaten ha-
ben zweifellos ein Anlagebedürfnis für flüssige
Kapitalien . Und sie haben Zutrauen , daß
Deutschland eine gute Anlagemöglichkeit bietet,
wenn die Entschädigungsfrage gelöst wirb . Da -
mit stimmt es überein , daß sich amerikanische
Finanzleute schon jetzt um die Auslands »
an leihe mühen , die man Deutschland im
Rahmen des Sachverständigen -Gutachtens geben
will . Es zeigt sich dabei eine gewisse Konkur -
renz zwischen der Rockefeller- und der Morgan -
Gruppe . Wir haben bisher unsere Devisen - und
sonstigen Finanzgeschäfte in der Hauptsache mit
der Rockeseller-Gruppe gemacht. Die Beratun -
gen der Sachverständigen haben infolge der per -
sönlichen Vertretung Amerikas die Leute des
Morgan -Konzerns sehr in den Vordergrund ge-
schoben . Wenn jetzt der Besuch von Rockefeller-
Vertretern angekündigt wird , so handelt es sich
dabei zweifellos um Kontnrrenzabsichten . Man
sieht , Deutschland hat Aussicht auf ausländische
Kredithilfe . Aber es ist 5 Minuten vor 1 '2. Das
sei auch unserem herrlichen Reichstag mit allem
Ernste gesagt.

Die Börsenwoche .
iVon unserem Berliner Handelsmitarbeiter .)
Die Hamburger Rede des Reichsbankpräsi -

denten , die jede Hoffnung auf eine Milderung
der im Interesse der Erhaltung der Stabilität
der Mark notwendigen Krediteinschnürung ab-
schnitt und gleichzeitig die Hoffnungen auf Aus -
landskredite angesichts der schmalen, deutschen
Exportbasis auf ein bescheidenes Matz zurück-
führte , hat der Börse den Ernst der Lage wie-
der vor Augen geführt . Da bald darauf die
Schärfe der Kreditkrisis durch neue Z a h -
l u n g s st o ck u u g e n , so vor allem durch die
Insolvenz des alten Frankfurter Bankhauses
de Neufville , drastisch illustriert wurde , so
wurde die Börse wieder von einer hochgra -
d i g e n Unsicherheit erfüllt . Obwohl die
Börse im Gegensatze zum Warenhandel sich von
ihren spekulativen oder doch wenigstens von
ihren auf Kredit aufgebauten Engagements un
ter schweren Verlusten getrennt hat , wird sie
und das Bankgewerbe doch immer wieder von
den Ausstrahlungen der Kreditkrisis und von
den Folgen der Durchhaltung von Warenbe -
ständen auf Kreditbafis heimgesucht. Immer
wieder zeigt es sich , daß die Zahlungsstockungen
im Bankgewerbe darauf zurückzuführen sind ,
daß Industrie - und Warensirmen ihre Bank -
Verbindungen , die ihnen zur Behebung der
Kreditnot allzu bereitwillig Kredite eingeräumt

haben , im Stiche lassen. Die Festlegung von
Mitteln zugunsten von Warenfirmen , die sich
von ihren Warenbeständen nicht trennen wol -
len , bedroht selbst kapitalkräftige Banksirmen .
Aus diesem Grunde befürchtet die Börse , die
von der Notwendigkeit eines Preisabbaues im
Warenhandel überzeugt ist , neue Zwischenfälle.

Zur Zurückhaltung trug auch die iunerpoli -
tische Ungewißheit , sowie der Konflikt im Berg -
bau bei. Trotzdem zeigte die Börse unverkenn -
bar Widerstandsfähigkeit . Das herauskommende
Effektenmaterial , das zwar nicht umfangreich
war , aber — besonders am Kassa -Jndnstrie -
aktienmarkte — in der Form zahlreicher kleiner
Verkaufsaufträge in Erscheinung trat , wurde
ziemlich glatt aufgenommen . Die großen Effek-
tenliquidatioueu scheinen eben aufgehört zu ha-
ben , nachdem Jndustire und Wareuhandel sich
zu Geldbeschaffungszwecken angesichts der hohen
Bankzinsen wohl des größten Teiles ihrer in
Effekten angelegten Reserven entledigt haben .
Man vertritt an der Börse die Auffassung , datz
auch die heraufsteigende Krisis im Warenhandel
kaum mehr große Effektenmengen herausbrin -
gen werde . Immerhin rechnet man mit neuen
Zwischenfällen . Zeigte es sich doch in dieser
Woche , daß die Stützungsaktion für das Frank -
furter Bankhaus de Neufville und das Devisen -
arrangement für ein großes Hamburger -Haus
die an der Stützungsaktion beteiligten Firmen
in Frankfurt a . M . und in Hamburg zu Effek-
tenverkäufen veranlaßten .

Trotz der Widerstandsfähigkeit der Börse
gingen die Kurse doch etwas zurück, sie stehen
aber immer noch über ihrem tiefsten Stande am
Ende der ersten Maiwoche . An einigen Tagen
wurde das Geschäft besonders am Markte der
Schiffahrtswerte und am Petroleummarkte et -
was lebhafter , weil einige Grotzkonzerne , sowie
das Ausland nicht unbeträchtliche Kaufaufträge
gesandt hatten . Hinter diesen Konzernkäufen
witterte die Börse entweder Abrunduugskäufe
für bereits bestehende Majoritäten oder Vor -
bereitungen sür neue Kämpfe um Aktienmajori -
täten . Sobald freilich der Umfang dieser Käufe
nachließ , ermattete die Stimmung und die Kurse
gaben unter dem Drucke der Stagnation leicht
nach . Es war aber bezeichnend, daß auch jetzt
die innere Widerstandsfähigkeit des Marktes
sich erhielt . Dazu trug auch die anhaltende
Flüssigkeit des Börsengeldmarktes das ihre bei.
Die Bankwelt ist offenbar angesichts der Mög -
lichkeit neuer Zwischenfälle darauf bedacht , sich
möglichst liquide zu halten , und sie leiht die an -
gesammelten Beträge nur kurzfristig aus .

Zur Verlangsamung der Gesundung an der
Börse trägt der schleppende Gang der Goldum¬
stellung der Aktiengesellschaften bei . Man
nimmt an der Börse an , datz angesichts der nie -
drigen Kurse die Aktiva in den Goldbilanzen
besonders -vorsichtig aufgewertet werden dürf -
ten , eine Entwicklung , die naturgemäß bei einer
Besserung der Börsenlage einmal von wesent-
licher Bedeutung werden könnte . Andererseits
drückt die Krisis die Aussichten auf Golddivi -
denden , die mit den hohen Zinssätzen in Kon-
kurrenz treten könnten , immer wieSer herab .

—r .—

Oie Lage an den Waren - und
produttenmärkten .
(Eigener Wochenbericht.)

K . Mannheim . 30. Mai .
Getreide. Obwohl die Tendenz auf dem Welt-

markte für Getreide in der letzten Woche recht
ruhig war und die Preise etwas niedriger wa -
ren , so bestand doch für Auslandsgetreide etwas
mehr Interesse , und verschiedentlich war lebhaf -
tes Geschäft zu verzeichnen . Von Nordamerika
wurden ziemlich umfangreiche Posten Weizen
nach dem Kontinent gehandelt , während in La
Plata - Weizen das etwas regere Geschäft sich
ausschließlich um zweithäudige Partien drehte .
Manitoba - Weizen I , seeschwimmenb und erste
Hälfte Juni abladbar , ging zu 12.80 hfl . die 100
Kilo eif Rotterdam in andere Hände über . Ma -
nitoba II wurde zu 11 .55, desgl . III zu 12.80 hfl.
die 100 Kilo eif Rotterdam umgesetzt. Plata -
Weizen , Rösario SantafS , seeschwimmend, 79
Kilo schwer , wurde zu 11 .65 , desgl . 80 Kilo
schwer , zu 11 .70, Barletta Ruco , 79 Kilo schwer ,
zu 11 .40, desgl . 80 Kilo schwer , zu 11 .45 hfl. per
100 Kilo eif Rotterdam gehandelt . In Deutsch-
land selbst wurde in ausländischen Weizen we-
nig gehandelt , es kamen höchstens einige Ver -
käuse aus früher getätigten Abschlüssen nach
Rotterdam in Frage . Roggen lag sehr ruhig ,
und das Interesse ist augenblicklich sür entfern -
tere Positionen größer , als für nahe Sichten .
Russischer Roggen , 9,15/20 Pud , seeschwimmend,
wurde zu 9 .55 und geladene Partien zu 9 .00 hfl.
die 100 Kilo eis Rotterdam gehandelt . Nord -
amerikanischer Roggen ist im Vergleich zu den
aus Rutzlaud angebotenen Partien zu teuer ge-
worden : für Weftern - Roggen , seeschwimmend,
werden 9 .45 hfl . für die 100 Kilo eif Rotterdam
verlangt . Plata -Roggen , 74/75 Kilo schwer , see-
schwimmend, ist zu 9.20 hfl . per 100 Kilo eis !ttot °
terdam am Markte . Für G e r st e besteht ledig-
lich Interesse für Futtergerste . Amerikanische
Gerste , seeschwimmend, ist zu 9 .90, kanadische
Gerste IV zu 10, Plata -Gerfte , 64 Kilo schwer ,
zu 10 .10, desgl . 66/67 Kilo , zu 10.30 hfl . die
100 Kilo eif Rotterdam offeriert , und es wur -
den auch zu diesen Preisen einige Partien aus
dem Markte genommen . Calenttaware per Mai -
Abladung stellt sich aus 9 .95. 60/61 Kilo schwere
Donauware auf 9 .75 und russische Gerste , 62/6»
Kilo schwer , 3 Prozent Besatz, auf 10 hfl . die

Ä ) ir besorgen alle bankgeschäßlichenTransaktionen zu den kulantesten
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109 Kilo cif Rotterdam , Safer hatte ziemlich
keschästslosen Markt . Kanada III , seeschwim -
Mend . kostet 9 .55 , desgl . II 9 .85, La Plata , 47/48
Kilo schwer , 7 .85 , Plata Clipped , 52/53 Kilo , auf

hfl . die 100 Kilo cif Rotterdam . Mais lag
schwach , und besonders lauteten die Plata - Offer -
>en wesentlich niedriger . Zweithändig wurde
" lata - MaiS auf Abladung per Mai zu 9 hfl .
Per 100 Kilo cif Rotterdam angeboten . Für
» lata - Mais per Mai —Juni verlangte man 8 % ,
ver Juni —Juli , Juli —August , Auguft —Sep -
-einher und September —Oktober - Verschiffung
° -65 hfl . für die 100 Kilo cif Rotterdam . Nach
Galfox - Mais bestand etwas bessere Nachfrage ,
besonders sür in Rotterdam greifbare Ware , die
»u 9 .85 hfl . per 100 Kilo , Leichter - Nebernahmc ,
eis Rotterdam bezahlt wnrde .

An unsere » süddeutschen Prodnktenmärkten
wachte sich eine kleine Besserung in den Preisen
bemerkbar , die sich namentlich in den aus zwet -
>er Hand angebotenen Mehlvarticn auswirkten .
Ein grobes Geschäft konnte sich aber wegen der
akuten Geldknappheit nicht entwickeln . Die et -
was festere Preisbasis wurde durch Waren -
knappheit und durch die etwas regere Nachfrage
aus Konsumkreisen bedingt . La Plata -Weizen .°0 Kilo . Rosario Santase , wird zu 19.25 Gm .
ver 100 Kilo , bahnfrei Mannheim , offeriert .
; 9 Kilo schwerer Barletta Russo - Weizen , rheiu -
schwimmend , wurde zu 18.50 Gm . per 100 Kilo

Mannheim gehandelt , und zu 19 Gm . bahn -
frei Mannheim angeboten . Manitoba I , eben -
Ms rheinschwimmend , fand zu 13 hfl . , desgl . III
äu 12 .45 hfl . per 100 Kilo cif Mannheim Auf¬
nahme . Rheinischer Weizen ist zu 16.40 Gm . per
100 Kilo cif . und zu 16.75 Gm , per 100 Kilo
«ahnfrei Mannheim angeboten . Pfälzischer und
dadischer Weizen wird zu 17—17.25 Gm . per 100
Kilo , bahnfrei Mannheim , offeriert . Für Rog¬
gen bestand infolge der besseren Nachfrage nach'«oggenmehl mehr Interesse , und man zahlte
>ur in Mannheim lagernde Ware 14,50 Gm . für
100 Kilo , bahnfrei Mannheim . In G e r st e lau -
>en die Offerten für gute rheinpfälzische Ware

Brauzwecken auf 17 Gm . , für unterfränkische

auf 16.30 und für Tauberware auf 15.75 Gm . per
100 Kilo ab Stationen . Hafer ist ohne jede
Anregung und wird zu 13.50 Gm . per 100 Kilo
ab nahen Verladestationen und zu 14 .75 Gm .
per IM Kilo , bahnfrei Mannheim , angeboten .
M n i § lag in Nebereinftimmung mit den schwä-
cheren Auslandsofferten schwächer , und man hat
den Preis für Galfor - Mai , wie auch sür Plata -
wäre , für in Mannheim greifbare Partien auf
18,75 Gm , für die '100 Kilo , brutto für netto , mit
Sack , bahnfrei Mannheim , ermäßigt .

Mehl . Bei den am Ickten Montag sam gest-
rigen Donnerstag fand kein Börsenverkehr
statt ) ftattgefnudenen Mehlverfteigernngen wur -
den wesentlich höhere Preise angelegt , als bei
den in der Vorwoche abgehaltenen Zwangsver -
kaufen . Dies hatte zur Folge , dafi auch die
zweite Hand , unterstützt durch die bessere Nach -
frage seitens 1>es Konsums , ihre Preise erhöhte .
Weizenmehl , pures Null , ohne Brotmehl , Fa -
brikat Mannheimer Mühlen , wurde zu 25.50
bis 26 Gm . per 100 Kilo ab Mannheimer Müh -
lenstation aus zweiter Hand gehandelt , während
die direkten Mühlenforderungen für prompte
Abnahme 27 Gm . und per Juni —Juli -Lieferung
auf 28—28 .50 Gm , per 100 Kilo lauten . Auslän -
dische Weizenmehle sind von schwachen Händen
ebenfalls gehandelt worden , und die angelegten
Preise stellten sich für argentinisches Weizen -
mehl , rheinschwimmend und in Mannheim dis -
vonibel , anfangs der Woche auf 21 .50 und später -
hin auf 22.50 Gm , für die 100 Kilo , bahnfrei
Mannheim , Zu diesen Preisen wurden auch
einige Partien gehandelt . Für Roggenmehl
verlangen die süddeutschen Mühlen 22—23 Gm .
für die 100 Kilo ab Mühlenstationen , während
die zweite Hand zu 21 .50 Gm . als Verkäuferin
am Markte war . Auch holländisches Roggen -
mehl . das in den Vorwochen zu stark gedrückten
Preisen angeboten war , hatte festeren Markt ,
sodass die Preise von 19 auf 21 Gm . für die 100
Kilo , bahnfrei Mannheim , stiegen . Nordameri -
kanisches Roggenmehl , 70prozentiae Ausmah -
lung . wurde zu 18 und später zu 18 .50 Gm . per
100 Kilo , bahnfrei Mannheim , gehandelt .

Futtermittel hatten sehr ruhigen Markt , und
es kamen nur wenig Umsätze zustande , weil die
Landwirte , ebenfalls aus Geldmangel , nicht in
der Lage find . Kraftfutter aufzukaufen . Weizen -
kleie ist zu 9—9 .50 Gm . per 100 Kilo ab Mann -
heimer Mühlenstationen angeboten . Roggen -
kleie ist zu gleichen Preisen erhältlich . Weizen -
Nachmehl kostet 13—13.50, Weizensuttermehl 11
und Roggenfuttermehl 10.25 Gm . die 100 Kilo ,
Frachtparität Mannheim .

Malz . Die Lage hat sich nicht geändert .
Mit dem Eintritt des warmen Wetters ist in
der Herstellung von Malz , wie immer um diese
Jahreszeit , ein Stillstand eingetreten . Die
Nachfrage nach Malz ist aber immer noch besrie -
digend , da die Brauereien ihren Bedarf sür die
Sommermonate nicht voll gedeckt haben . Die
Preise für gute Malze bewegen sich zwischen 38
bis 40 Gm . für die 100 Kilo ab Malzfabrik -
Stationen , doch liegen auch von weniger finanz¬
kräftigen Firmen Angebote zu 36 Gm . vor .

Berliner Produktenbörse.
Berlin , 31 , Mai . Die starke Nachfrage nach

Roggenmehl üat bereits nachgelassen , sodass auch
das Interesse für Roggen zurückgedrängt wurde .
Mitteldeutschland hat noch Bedarf , aber niedri -
gere Preise , die mit den Forderungen der übri -
gens stärker am Markte sich zeigenden Roggen -
verkaufer nicht übereinstimmen . Weize , Gerste ,
Hafer , Futterstoffe und Hülsenfrüchte hatten bei
wenigv eränderten Preisen stilles Geschäft .

Amtliche Notierungen lPreise in Gold -
mark für 10 Doppelztr . Getreide oder 1 Dop -
pelztr . Mehl ) :

Märkischer Weizen 154—157 , Mitteldeutscher
Weizen 154—157 , Tendenz schwächer . Märkischer
Roggen 131—136, Tendenz schwächer . Sommer -
gerfte 158—166 , Wintergerste 145—155, Tendenz
still . Märkischer Hafer 127—135, Tendenz still .
Weizenmehl 22—24.75, Tendenz still . Roggen -
mehl 19 .50—21 .25 , Tendenz still . Weizenkleie
8 .60 , Tendenz still , Roggenkleie 9,30 , Tendenz
still . Raps 260 —270 , Tendenz still . Viktoria¬

erbsen 17— 18, kleine Sveiseerbsen 14—15 , Fut -
tererbsen 18—14, Peluschken 10.50^ 11 , Wicken
13—14 , blaue Lupinen 10 .50—12, gelbe Lupi »en
10—10.50 , Seradella lalle ) 13—14 , Seradella
(neue ) 11—13 , Rapskuchen 9 .40—9 .80 , Leinkuchen
18, Trockenschnitzel lpromvt ) 7 .40—7 .50,

Berliner Börse .
= Berlin . 31 . Mai . Im Gegensatz zu den

früheren Iahren ist der Maiultimo im gro -
ßen und ganzen recht still . Selbst der G e l d -
markt zeigt keinerlei neue Verschärfung . Tie
Lage wird , da auch das Gros der Bergarbeiter -
schaft für Abbruch des Streikes gestimmt fmt ,
wieder beruhigender beurteilt . Mit eiui -
ger Sorge betrachtet man das Problem der Re -
gieruugsbildung .

Die Lage der einzelnen Märkte ist unver -
ändert . Bei stillem Geschäft ist die Haltung an
den Effektenmärkten etwas fester .

Am Devisenmarkt zeigt sich keinerlei
Veränderung . Die Mark blieb im allgemeinen
unverändert . Das englische Pfund ist fast über -
all leicht aeschwächt , während der französische
Franken leicht zurückging . Es hat den Anschein ,
als ob der Mainltimo stiller als sonst gewesen
ist . Die vermehrte Zuteilung an Devisen lässt
auch weiter eine gewisse ruhigere Entspanntheit
am Devisenmarkt erkennen .

Märkte .
Pforzheim « Edclmetallkurfe vom 81 . Mai .

Heute wurden hier folgende Grohhandels -Edel -
metallpreise notiert : Gold das Gramm 2,77 M
( Geld ) , 2,79X (Brief ) , Platin das Gramm 13 M
( Geld ) , 13,50 M ( Brief ) , Silber das Kilogramm
89,75 Ji ( Geld ) , 90,75 M ( Brief ) . — Notierungen
von 11 Uhr vormittags « Tendenz ruhig .

Bremer Banmwollenotiernng vom 3l . Mai ,
Schlusskurs : Amerikanische Baumwolle fully
good middling Colour 28 mm Staple loko
34.03 Dollarcents per Kilo .

Magdeburger Znckernotierung vom 31 . Mai .
26.50—21 .50 Gm .

Von der Deutschen Bank und der Commerz - und Privat - Bank Aktien¬
gesellschaft. hier , ist der Antrag gestellt worden ,

Mk . 40000000 neue Stammaktien der Deutschen Eisenbahn¬
signalwerke Aktiengesellschaft vormals Schnabel & Henning ,
C . Stahmer , Zimmermann & Buchloh in Bruchsal Nr . 40001
bis 80000 zu je Mk . 1000

*üm Börsenhandel an der hiesigen Börse zuzulassen .
Berlin , den 30 Mai 1924.

Zulassungsstelle an der Börse zu Berlin .
^ Kopetzky .

Erhöhung des Staus bei der unteren
Mtlvpnrrer Mühle betr .

v Die Stadtaemeinde Karlsruhe beantragt die
UUerndc Verladung des Rechts , den Stau des
Kehres der Alb bei der unteren Rüppurrer Mühle
Gemarkung KaNsruhel auf 158.58 -+ NN jit er -
" oen u . eine Eichmarke in dieser Höhe anzubringen .

Wtr bringen dies mit dem Ansägen zur öffent -
! ?>en Kenntnis , dast die Pläne und Beschreibungen
iüP em Unternehmen beim städtischen Tiesbauamt
Po im Bezirksamt . Zimmer 26, zur Einsicht offen" Egen . Etwaige Einwendungen sind beim Bezirks -
251 oder beim Stadtrat binnen 2 Wochen , von der
Ausgabe der Zeitung an , anzubringen , widrigen -
»°Us die nicht aus privatrechtlichen Titeln beruhen -

Einwendungen alß ausgeschlossen gelten .
Karlsruhe , den 30. Mai 1924. OL . 66

^ Bezirksamt .

Bafferoetforguna her kleloMten .
Die Inhaber von Kleingärten , welche das zum

stegietzen derselben benötigte Wasser der städt . Lei -
jUng entnehmen , sind verpflichtet . dieS unserer Ver¬
waltung — Kaiser Allee 11, S. Stock . Zimmer 15.
Zwecks Wassergeldseftfetzung und Zahlung anzu -
ieigen .
>, . Wer dieser Verpflichtung bis spätestens 15. Juni

nicht genügte , hat die Abstellung des Wassers
tüP Bestrafung wegen unberechtigter Wasser -" » nähme zu gewärtigen
» .Karlsruhe . den 28. Mai 1924.
jtabt . Gas - , Btaffer - und Cle »tri,itäts - « mt .

Die siädflsdic

Sparkasse Karlsruhe

verzinst Spareinlagen mit halbmonatlicher
Kündigung vom 1. Mai 1924 an mit

jährlich 15 °lo
und garantiert die Wertbeständigkeit ,
der Spareinlagen nach dem Berliner

Dollarmittelkurs
Karlsruhe , den 7 . Mai 1924 .

Der Verwaltungsrai .

Vergebung
^ Dßenöaufltöeiten .
K ' esolaenb^ r- kennmb.

en . mit den
outen 1924

Aufbruch von Rin >
werden öffent -z-Ksainmenhängenden

Metten wer
I »Vergeben :' Aufbruch . . .M

Pen u . Bordfteinaw
jagen und Versetzen

5 S,0« Bordsteinen .' Ausbruch v . Pflaster -
Und Zchotterfabrbah -
Ben sowie Gcstück - u .
Zetonnnterbau und

« Erdbewegung ,' ^ »hrleistunaen »u
Un Strastenbauten .

>v,ÄNgebotsfnrmnlare ,nach Einsickt -
itii cv> in die anflicaen -

Bedinannaen vom
j '/Uni an beim Städt .

^ . /." auaint .Varlsruhe .
»>N ° us s . Stock . Zim -
S»k abaeaeben lind
Kl

' SU spätestens
tfw^vUni . vorm , 8 ltfir ,

o ' ®<> einzureichen .*Märnhe , 30. Mai 24.
VS lttbt . Tieftauamt .

Gemeinde >5aaö -
rijrj . ' it 6ic Ausführung
1, 1 Dreschschuppens a ,
Uib'/uli , 924 an einen
« » Achmer um runde
Wo » me »» vergeben.
SttK
16,
eüi und Verqcblinas^ waiinaen find . bisuÖPV».Vo | IUU IH»

iußJS ® den 4 . ,iitni cin -
Wn b«i Aröitekt

Geisteiidörfer .
^ -^ >artenstr . 57.

möblierte , Zim -
Setjn!?* 8? er foätet zu^ Ä '

?i .,Ui " Pvstr . K

Befcklagnahmesr . Wohn .
Nordwestlaae .v Karls -
rube . 'Neubau . 5 Zim -
mer . Zentralheiz . . Bad
u . Zubeh . . aea . Höheres
Darlehen zu vermieten .Ana . unt . Nr . 9S56 ins
•t nnblnttfiiiro erb .

Möbliertes Zimmer
, u vermiet . auf 15. Juni
ad , später an berufstäti¬
gen verrn , Lieben it .>,n -
» r 3 . 4 . Stock , bei der
Moraenstrafte .

WohmiTi ^ faufdi

Schöne 2 Zimmer, » oh-
nn « n , im Zentrum , gegena Zimmerwobnnng zulauschen gesucht . Anaeb .unter Nr . 933g ins Tag -
blattburo erl >

Tausch .
Scflöne . fteräum . « . Jon -u.iae 3 Z Wohn . in . Bad ,elektr . Licht . 2 Balk . u .Kartenant . . 2. St . . i . au -ter Lage d . Westftadt gel . ,aea , gleich,v . 4 Z 'Wobn .

,? aae d , West -
! 1* Südweststavt zu

Ana . unter
feo ^ ,n8 Taablatt -

BffiESBJS
ein iunaes .

finSerl . e -heonar lWai -
feil ), alückliches » eim bei
alleinstehend , Person od,besserer Kamilie . wo
Sausarbeit . Büroräum -
lichkeiten u . dal . zu be-
ioraen sind . Anaeb . unt .Nr . 0351 ins Taablatt -
burv erb .

1 Möbl. Zimmer
mit 2 Betten oder
2 einzelne Zimmer

j aeaen gute Bezahl «,
gesucht . Angeh . unt .

! Nr . 8323 ins Tagbl .

Höherer Staatsbeamter
sucht gni möbliertes Zim -
mer m . Bedienung zum
1. Juli ob . 15 . Okt . nahe
Sardtwald . Ana . n . Nr .
9338 ins Taablattbüro .

Suche einf . . leeres Zim¬
mer zu mieten . Ana . u .
Nr , 9360 ins Tagblattb

Junge , gebildete Dame
fuckt für fofort oder fvä -
ter in nur auter Laae u .
autem Haufe

?
ut möblierte
od . 2 Zimmer

Ana . nnt . Nr . 9347 ins
Taablattbüro erb .

Unterkunft m . ant . Ber -
vfleguna b . streng . Anffi .
i . I2iähr . Jungen g . ca .
4—6 Noch , gesucht . Aug .
m , Preisangabe mit . Nr .
9346 ins Taablattbüro .

lüpitalien
Erstklassig organisierte ,

feriöfe Groschandlg . fncht
MllenTeilhaberin .etwa

Einlage hei lausend höh .
Verdienst u . gut . Siche »
heile » ) Angebote unter
Nr . 934t ins Tagblattb .
K » tX.A nlaaen ani t^ old -
V » lv ^ npothckcn . Dar -
leben , Effekten dch . Aua .
S «hn » itt . Bankkomm ..
Karlsruhe . Hirschstr . 4».
Telephon 2117.
Angesehene Kirma sucht

ein Darlehen von
Z - MH) Gvlb-Mk.
auf mehrere Aionate geg.
607 ° Iahreszins n . guie
Sicherheiten . Angebote
unter Nr . 9342 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Stillem Teilhaber
ist Gelegenheit geboten ,
sich mit 200 »- :« «(>» Mt .
bei kleinem Geschäfts -
mann zu betätigen . Der -
selbe kann ein arohes
Zimmer , möblier ! oder
unmöbliert , als Dauer -
mieter daselbst erhalten .
Lage im Zentrum der
Stadt . Angebote unter
Nr . 9273 inS Tagblattb .

Büffetfräulein
evtl . auch Anfängerin u .
zweiter koch

zum sofortig . Eintritt ae-
sucht. Kurhana Plättig ,Post ' Bühlertal ,

Mkiges Mmn
das kochen kann zu klein .
Familie bei gut . Be - ah-
liina sofort aefucht . Zäb -
rinaerstr . 46 , Laden .

Sauberes sleitzgesMädchen
gesucht . ..Gold . Krone " .
Amaüenstrafte 16,

Sfellen-Gcsuch«
Geb .ild . Dame , Wwe . ,39 Jahre , kinderl . . sucht

wf . ev . 15 . Juni Ttel -
lung als

Haushälterin
in gutem , franenlofein
Haufe . Anaeb . unter Nr .0361 in « Taablattbüro .

hißten esnoch wich# ?

sdi

All die hübschen modernen Sachen : in ■ihren freundlichen Farben
können Sie so bequem waschen I Machen Sie einmal an einem kleinen
Stück einen Versuch . Sie werden selbst überrascht sein, wie schön
es wird . Natürlich behandelt man Wolle und Buntsachen stets 'hand-
warm. Mit Persil gewaschene Wollsachen bleiben locker 'und weich,
verlieren die Form nicht und bekommen ein schönes neues Aussehen .

Wohnungsgesuch.
?kunges Ehepaar ohne Kinder fucht 1—S Zimmer

t Küche oder Küchenbenützung . Mansarden -
wohnung nicht ausgeschlossen . Angebote unter
Nr . 9345 tns Taablattbüro erbeten .

LADEN
in günstiger Lage von großem
Unternehmer für sofort oder später
zu mieten gesucht . Angebote unter
Nr. 9348 ins Tagblattbüro erbeten .

Magere, tüchtige

Verkäuferin
aus guter Familie , in Buchführung
fow . Korrespondenz etwas bewandert ,für Juwelen , Gold - und Silberwaren -
geschäft gesucht . Angebote mit Bild
nebst Angabe der seitherigen Tätigkeit
unter Nr . »328 ins Tagblattbüro erh

Zuchtige Mvdellschlossll
Ulld

Mmajchimnmvnteull
gesucht . Angebote mit Zeugnisabschriften und An -
gäbe der Lohnansprüche unter Nr . 9829 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Zur Herstellung von
Leder ' Wen und Auko - Haube »

wird eine erste Kraft zum sofortigen Eintritt
gesucht . Angebote unter Nr . 8846 ins Tag -

blattbüro erbeten .

Achtung!
Villenbesitzer

Kaufe sofort eine Villa in Karlsruhe . Hohe
Anzahlnna kann geleistet werden , eventuell in Bar .
Vermittler verbeten , Angebote nnter Nr . 9822 ins

Tagblatthüro erbeten .

Achtung ! Bauplatz
An der Bahnstrecke Radottzell - Sigmarwaen .

1000 Einwohner , ist ein Bauplatz Kiieswachs , 3
Äliorgen gros, . 1 Morgen davon ist mit jungen Obst -
bäumen bepflanzt , an der Hauptstrahe gelegen , von
drei Seiten die Strafte . L» asscrleit « na auf dem
Grundstück . El «»tris «der « nschlun . 5 in Entfer¬
nung . da die Gemeinde ein eigenes Elektrizitats -
werk besitzt . Billige Kraft . Mr jeden Fabrikbetrieb
günstiae Gelegenheit geboten . Auch für Herrfchafts -
sitz geeignet .

Nur rafchentfchlossene Käufer finden Verückssch -
tiguna unter 20 Pf . Rückporto .
Angebot - unter Nr . 0358 ins Taablattbüro erbet .

Verkätife

Häuser und GeMlte
allerorts , bat stets zu
verkaufen .

Georg Fleifckmann ,
Anaustaflr . 0 . Tel . 2724.

Bückerei
auf dem Lande , bei
Karlsruhe , mit fchön .
Wolinliaus n . Laden ,
fiir 2« «»«»» Mt . bei >» >» -
d « ~
ja _ , -
Angebote unt . Nr . 9331
ins Taablattbüro erb .

estens >>»»»»!» M ». Rn
«ahlnna oertiiuslich .

Pliiichdiivan . Ebaiielon -
aue . Schrank , 15 m Läu¬
fer . umständehalb . billia
abzuaeb , Uaiferstr . «5 III .
Neues , schön. , autaearb .
Chaiselongue

billin zu verkauf . Schön -
feloftr . 5 , 4 . Stock links .

Au verkaufen :
1 Vertiko , poliert .
1 Kleiderschrank .
1 Blumenkrippe ,
1 " '
neu .

Kinderklappsportwaa . ,
eil , Vorholzstr . 50. XV r .
Metallbetken

Stahlmatr .,Kindirb . dir .
an Priv . Katal , 77 R frei .
EisenmQbelfabrik Suhl (Thür. )

SmenschreidW .
Niahaaoni (poliert ) , zu
verkaufen bei Stende .
,«°aiferstr . ^45 III .

Günstige Gelegenheit !
Nene , starke , billige
^ üchentische

u. Hacker zu verkaufen .
Amalienstr . II , Hinterh .,
I . 0of links .

Grudeherd .
weist lGnstem Iaueri . zu
verkaufen . Wo ? Zu er -
fraaen im Taablattbüro .

Klapvivortw . . Gebrock -
Anz . . mittl . Gr ., zu ver -
kauf . Lachnerltr . 18 . v . r .

Gaöberd . 3flamm ., m .
Backofen , aut erhalt ^ , bil -
lia zu verkaufen . Wein -
brennerstr . 18 III .

GeiegenlieitslM .
Damenfabrrad . » e« ,

für nur 105 Mark abzu -
aeben . Sunzma « n . Zäh -
rinaerstr . 4S I .

neues
. errenfahrrad

bill . zu verkaufen . Koch.
Telearavben -Kaferne

Kai » in erbau .
Hell . , woll . Anz . f. bes.

fti « . . 25 . // . Reithole . neu .
10 M . Eutawan mSücftc ,
Mastarb . . 15 M , ar . Oin -
zierstuchlitewka . 10 Jl , f.
Tuchgelirock m . Seidenre¬
vers il . Weste , z. 25 Jl ,
seid . D 'Inmv . 6 Jl . bl .
leid . SMcki . iJL Drillich¬
hofe . it . Hochz- Anz . f . ar .
Ma . a . bill . Anch Sonn -
iag >? anz . » erirnftr . 201 .

i ^ebernvritfchenwaa . m .
Bock n . Bremse . 330/140 .
m . Gedern . 25 Ztr . Traa -
kraft . Break , leicht . , lang .
Waaen . f. Gemüfe - oder
Obsthändler , mit Patent -
achfe. Ledervolsterfitz . 15
Ztr . Traakra « . Wasser
vumve . 25 in Drnck,Waf -
ferftein . roter Sandstein ,
-^ederhandwaaen
f

and wurf aitter .
eldichmiede .

4 Räder für Viktoria -
waaen .
1 Milchzieae . kurz v . dem
8. Lammen , weist . Horn -
los . billia zu verkaufen .
50er Artillerie -Kaferne ,vis il vi « Prinz Bertold ,

Stallaebäude ,

Sardinen SloreS
Tisch » n . Diwandeck ««
verkauft btllia

Suber , Kaiferst . 285 H .

Allerkiiml.ZlNllsWen
zu verkauf . Deaenhardt .
hier zur Messe , 1 . Reihe .

Lampenschllme
gut erhalten
verkaufen . Ä
Karlstr . 10. Sik . II .

. , , billia zu
Marie Eifi «.

Kartvsseln
der Zentner 4 Mark ,

abzugeben : Nenrent ,
Bahnhosstraste 25.

Tväiiluttsutht ».

Karlsruher
Stadt - Anleihe

zu kaufen gesucht . Anae -
böte mit Jahrgang und
Stückzahl unter JV. P . $ .
280 an Rudolf Mosse .
Frankfurt a . M -

Uiiterrichl
SeM - Ellglöliderin
unterrichtet Englisch . Nä °
hereS Leopoldstr . 27 II .

Lernt Spruen !
tngl .. Deutsch , stranz .,

ramm . , Lit . u . Konv . .
Ital . für Ans . Ueber .
fetznngen aus dem Eng -

frühere Schulvorsteherin ,
Beiertheimer Allee 5 .Italienisch

Signora Pinazzi von der Reise zurück , nimmt
ihre Stunden wieder ans . Grammatik , Konversation
und Uebersetzungen jeder Art . Doualasstraste 28.

PLAKATE
liefert rasch und preiswert die

Tagblatt-Druckerei , Ritterstr. 1, Fernspr . 297

« •

W. BOLANDER
bieten Gelegenheit , den Bedarf in Kleiderstoffen ,
Anzugstoffen ,Waschstoffen,Baumwollwaren,Weißwaren !
fertigen Betten , Damen - Konfektion , Herren -Artikeln ,
Strumpfwaren , Bade -Wäsche etc . wirklich preiswert

zu decken .
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3pei8e?immer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen - und
einzelne Möbel

liefern in hocheleganter, gediegener
Ausführung sehr preiswert

KarlThome& Co.
Möbelhaus , Karlsruhe

Herrenstr. 23, gegenüber der Reichsbank . \
■t uI■

Kunstgewerbliche Sandarbetten
Gezeillinele kisseopllltteli — Sfitfmafertol .
Lledermeier kliWelken . Xildioetfen ä
an . Zofatissen von 8 Mk . an . moderne Muster ,
vorrätig in allen starben . Aussüliruna aller Bunt -
sowie >kleide >sttckerei , geschmackvolle Ausführung
emvlteblt bei billigster Berechnung .

Betty Schönte , RSrnerstraße ^ 8.

Preiswert u. gut
Der Geldknappheit weitester Kreise
Rechnung tragend , verkaufen wir
größere Posten unserer bekannten
Qualitätswaren zu nachstehenden

billigsten Preisen

HemdentUCh, best deutsch. Fabrik. 0 .98
prima Gerstenkorn 0i98Handtuchstoff ,

Halbleinen für Bett -Tücher . 3.75
Haustuch Z cBetSer ÜTK!ssen 2 .90 I
Damast fcSSPr?? * Tis

?
h

: 2 .85
Matratzandrsll , ^ en

e3te
.
in HaIb

: 4.45
Zetir , allerfeinste Makkoware ,

Perkai für Blusen und Heraden

Dirndl -Karo Indanthren Farben
Köperfinette , weiß-gerauht

. 1 . 60

. 1 .301
. 1 .60
. 1 .10
. 1 .40

t80cm6reit1 .95l30cmbreit 3 .95 |

FrOttÖ in schönster Ausmusterung . 3 .45

Zefirleinen blau , grau , grün , «and . 1,15

Kopfkissendrell , f9t *es-tre*t
80 cm breit

Sämtliche sonstige Kleiderstoffe —
Waschstoffe — Herrenstoffe — Seiden¬

stoffe mit großer Ermäßigung.

MehlemSchierel
Kaiserstraße 124 b .

Das Geschäft ist durchgehend
von 8—6' /g Uhr ge

wenn er von allem Un¬
geziefer befreit wird durch

meine

Uniuersal -Hunde-
biese -Decke

Tausende Im Gebrauch ! Mit wenigen
Tropfen „Creolin " alle 8 Tage getränkt ist
dieselbe dauernd gebrauchsfertig : Kein Jucken
und Kratzen mehr und kein übler Geruch der
Hundeliegestätte . Wer seinen Hund lieb hat

bestellt sofort .
ExtragroB (60x100 cm ) Gd . Mk. IS .—
Groß (50x 80 '
Mittelgroß (40X 75
Mittel (40x 00
Klein (30X 47 ..

einschließlich : 1 Fl . Creolin , Tropfglas und
Handbuch über Tierheilkunde .

Versand gegen Nachnahme oder Vorher -Über -
weisuns auf Postscheckkonto 44123 Hamburg .

Porto und Verpackung frei .

Hermann Weidt, Hamburg 5 . E 7 . Danzigerstr . 14.

12
10
8 —
5

Stabile

Damen - und «im-
Räder !
Fahrradzubehör

Bereifungen
/ in erster Qualität , zu

billigsten Prei | en

Ausnahme -Angebot :
Gebirgsmäntel „Golf " per Stflck . . 4.80
Torpedolntemcn mit Linse per Stück 4.80

Nur solange Vorrat !
Nordische Stahlgesellschaft m . b

Karlsruhe i . B .. Kaiserstraßu 81.

Wrlorenu .geiimden

20 Mark BeioDnung .
Verloren kl. lyeldtälck -

chcn. m . Brosche u .Schlus .
lel a . d . Wea Leovolditr . .
Badenia Droa . . Kaiser -
ftr .. Hauvtvost . au erfrag ,
im TnnMattbjiro .

Emvfeble mich l . Weift -
niilicn und blicken in u .
ansier dem Haule . strau
Köiz . Waldbormtrake 51 ,
4 . Stock .

Wäsche
zum Waschen . Bügeln u .
blicken wird auaenom -
mcn . Ulilandstr . 1IV .

stra « flickt Wäsche bei
billiger Zicrechnun « . auch
Neuankertiaen . Angebote
uni . Nr . 9355 ins Tag -
blaitbiiro erb .

ssrau . welche i . besser.
Säusern tätia war . sucht
Beschästia . i . Parkettoniz .
m . u . ohne Stablwänen
(itaubsreij . ev . !>!eubau .
Zu ersr . im Taablait .
Ausaewerrter Schreiner

übernimmt neue Arbeit
svw . Möbclaufvol . , Wich-
sen u . Revarat . Ana . u .'Jir . 935-J ins Taablattb .

Parkettböden .
fvänen

und Amicben
bernimint b . billig . Be -

rechnnna : Stefan Wer -
stein . Schwaneustr . Ig ,
2 . St . Postkarte aeniiat .

11 %
Fettleibigkeit wird durch
„Tonnola " beseit . Preis¬
gekrönt m . gold . Medail .
u . Ehrendipl . Kein stark .
Leib , keine stark . Hüften ,
sond . jugendl ., schlanke ,
eieg . Figur . Kein Heil¬
mittel , kein Geheimmittel .
Garant , unschädl . Aerztl .
empfohlen . Keine Diät .

Viele Dankschreiben .
Vorzügliche Wirkung .
Seit 25 Jahren weltbek .
Paket 3 Mk „ Porto extra .
I>. Franz Steiner & Co .,
G. m. b . H ., Berlin , W .
30/F 141, In Karlsruhe
zu haben in der Hilda -
Apotheke . Karlstr . 66.

Uhren.Soldwaren
Tranringe

emvsicblt billigst
e. I &eilflßer , uvm .
tebelstr

. 28, gegenüber
akS Bauer . Eig . Reva >

raturwerksiätte . Tel . 55S5

Wo könnte ein sebr er -
bolunaSbcdürstiaes Kind
einer Witwe . 2'/j Iabre
alt . liebevolle Ausnahme
sinden . Ana . unter Nr .
»354 ins Tnablattbüro .

Knabe,
gesund , guter Herkunft ,
wird von fnnaem . kin -
derlol . Ebevaar bei liebe -
voller Pileae aeaen ein »
maliae Vergütung als
eigen angenommen . Ana .
nnt . Sir . 9334 ins Tag -
blaitbüro erb .

l0el .De Mierin
würde m . 50iäbr . Serrn
Sonntaas ivaücren iah -
ren ? Ana . nnt . Nr . 9353
ins Taablaitbiiro .

öekmlMst
e. Witwe m . Eigenheim
ersehnt 40 jähr . , besserer
Herr , vcrtrauenswiirdia .
zwecks evtl . sväterer Sei -
rat . Ana . uni . Nr . 9332
ins TaablattbÜro erb .

sträut . , 32 Kabre , Käus -
lich er ». , m . schöner Aus -
steuer u . Wobn . , wünscht
m . Herr . i . sich. Stelle in
Bricsw . zu tret . zwecks
svät . Heirat . Ernstaem .
Ann . m . Bild unt . Nr
9357 ins Tagblntib . erb .

Was will
der Lebensbund ?

Organisation des Sich -
sindens . Vornehm , dis -
kretl Seit 1914 at . Gr «
solae . Tausende v Dank -
schreiben nnd Anerkenn -
unaen aus all . Kreisen .
Zus . der Rundesschrift
geg . 25 A in neutralem
llmichlaa . — Verlag von
K Bereiter . München .

Marimilianstr . 31 .
Frankf .-O . . Berastr . 181 .

Abonnenten
berücksichtigt bei

Einkäufen die
In &erenten des

Karlsruher Tagblatt

Der
Tafdienfahrplan

für Karlsruhe und
weitere Umgebung

vom 1 . Juni 1924
Ausgabe des Karlsruher Tagblatts

erscheint am Dienstag abend und kann
zum Preise von G M . —.30 in allen Buch-
und Papierhandlungen sowie in unserer
Geschäftsstelle , Ritterstr. 1 , bezogen werden.
Unsere Abonnenten erhalten 1 Stück gratis .

Uerlag des Karlsruher Tagblattes

If
bin ich durch günstige Abschlüsse in der Lage,

auf sämtliche
Herren kleiderstoffe
Damenkleiderstoffe
Weißwaren
Ausstattungsartikel

Srößte Vorteile zu bieten.
Lagerbesuch Jedermann lohnend!

Arthur Baer
Kaiserstraße 133 , Eingang Kreuzstraße .
Gegenüber der kleinen Kirche. Eine Treppe hoch.

Die Woche
für

Dußergeuöhnliclie KnufgeleMeiten
Uoll -Frotte

ca . 100 cm b
mit den neues

voll-volle
ca . 100 cm breit , graugrundig
mit den neuesten Streifen . .

115 cm breit vorzügl . Qualität
weiß und farbig

945

JSS

IMReinwollene Gabardine
doppelbreit , gute Zwirn -Qualit
in modernen Farben

Reinwollene Popeline 990
doppelbreit , viele Farben . . . M

Schöne RocKstreifen
105 cm breit in mod. Dessins ]95

Unsere billigen

Wasch-tlussellne
in den schönsten Mustern Jll Dffl
für Sommerkleider . . . . ^ w *

Zeflr und Perkol
in großer Auswahl . . .

Hessel(umgebl .Baumwoll -
tuch ), 80 cm breit schwere ULflDFfl
Ware 78 Pfg .

80 cm
breites

gute Qualität fein - und t J D Fn
grobfädig * W rig .

Hemdentuch
Qualität fein-

ädig

Haustuchu.flalblelnen
für Bettücher , 150 cm breit ,
extra schwere Ware 2 .90

78 ,
BBpfg .

68,
n

225

Das Haus
der Stoffe

KalserstrJOO
Verkauf nur

1 Treppe hoch.

CHRIST. OERTEL
Kaiserstraße 101/103 zwischen Kronen- und Adlerstraße .

Besonders
Pfingst-Angebote

Kissenbezüge 0 -,n
Feston , Hohlsaum 3 .20, 2.90, ä . iU

Garnituren 1A
Bettuch u . Kissen 17.—, 15.—, •

Damaste iso cm, 3.20, 2.50, 2 . 10

Handtuchzeug BWoiie -.85. - .70

Handtuchzeug Qf-
Halbleinen . . . . 1 .10, 1.05,

HaUStUCh 165 cm . . 3 .50, 3 .20

Aussteuer -Artikel
Renforce 82 cm . 1 .10,1.05 - .85
Cretonne82cm . . . 1.10 1 .05
Ventilationsstoffe .

(poröse ), 82 cm . . 1 .70, 1.50 ■■« "

Halbleinen
für Kissen , 82 cm . . . . . 1 . 60
für Bettücher 150 cm . . . . 3 . 25
für Bettücher , 160 cm . . . . 3 .40

Wischtücher . 1 .05, —.80 - .70

Herren
Sportkragen st . -.70, -0 .50 - .30
Stärkekragen „

ältere Formen St . —.75, —.60 «OO

Perkalhemden
mit 1 Kragen . .

5 . -
Selbstbinder

- Wäsche
Zefirhemden _

mit 1 Kragen . St . 7.50, 7.— 0 - '

Flanellsporthemd R
mit 1 Kragen Bt

Panamasporthemd . . . 8 .—
1 . 75 , 1 .50 , 1 —

Taschentücher
Herrentücher Ql- Damentücher of )

Baumwolle wß „ St . —.50, —.40 " ■< «' Baumw . weiß , Hohls ., -.60, -50

„ bunt Rd . St . —.55, —.45 - . 35 „ bunt Rd . St -.50, -35 - . 25

Kindertücher
Bildertach • ' «
weiß u . bunt Baumw ., - .30, -.25 - . 1 5

Tischdecken für Garten und Zimmer in großer Auswahl .

Ab Montag , 2. Juni bis Pfingsten in allen
Abteilungen große Preisermäßigungen .

Erst prüfe , dann wähle
beim Einkauf von

Korb¬
möbeln

Gediegene , solide Ausführung bei niedrigst
gehaltenen Ausnahmepreisen

Korbmöbelvertrieb

Hermann Sdimid
Karlsruhe i . B . , Sofienstraße 112.

Seltener JMMr - Gelegenheilslaus.
Sellen - u. öomencööet Ä T« Ä e
anritte Miidcr von 50 Ji an zu verkaufen .

Neue
gute .
gebra « ri,te — „ „ „ .. .

Werner , griittftewftrofte »S.

SntnflWKtff
Mit 46 °

/o Etllkitosf
neuestes Produkt der Badischen Anilin ,

und Sodafabrik

vorzüglichstes Düngemittel
für Landwirtschaft und Gartenbau in

Dosen ä ll2 kg.

Mülberger
Amalienstrahe 25 . Ecke Waldstr .

Preußischer Beamten -Verein
zu Hannover .

Montag , 2 . Juni , 8 Uhr abends , im Friedrichshof
(Klubzimmer ) Karl -Friedrichstr . 28

Vortrag
des Herrn Direktors Otto , Hannover :

rsi
All 3 Mitglieder d s Preußischen Beamten -Vereins ,

sowie Beamte , kaufm .-, techn .- u. Privat -Angestellte ,
Aerzte , Rechtsanwälte , Inszeniere , Architekten etc .
werden um ihr Erscheinen gebeten .

Frau J . Benz,
Karlsruhe , Boeckhstraße 31 ,

empfiehlt sich im

Anfertigen von Damen - Garderobe und
wasche aller Art. Gute u. billige Bedienung *

Auf Wunsch Teilzahlung «

Ritmüller
Piano :: Flügel

Harmonium
Streich- und Zupfinstrumente

Vorzügliche Qualität
s Teilzahlung z

W. Millers Sohn A. - G.
Zweigniederlassung: Karlsruhe i. B-
Kaiserstraße 167 , I Telefon 1073

SWlettr -AMnilt
lowie sä « tliche Artilel Mr Schuhmacherei
preiswert bei

E. Frisch , Miihlburg ,
Rbeinstrahe 33 .

Heute Sonntag von 11 — 1 Uhr

Frühschoppen -Konzert
Von abends 8 Uhr an wiederum

Konzert » Unterhaltung
mit erstklassigem Notenmaterial.

Kalte und warme Speisen.
Bekannte ff Pfalzweine.

Geschäftsführer: Hans Porsch .

In jedem Holet , Restaurant, Cafe usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt

" D
Badische Morgenzeitung aufliegen -

MÖbel haus Maier Weinheimer
i mm MsBlliiliillitolillillllli

Karlsruhe
nur Kronenstraße 32*

Besichtigung gerne gestattet.
Auf Straße u . Hausnummer ach *®''
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